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Berftänößgungsberettschaft
bei den Regierungsparteien

Gute Aussichten für die Annahme der Regierunosvorlagen
vr . Sek . Berlin , 4. Juli . (Eig . Drahber .)

Die Aussichten , das Deckungs - und Sanierungsgesetz
der Reichsregierung auf dem normalen parlamentarischen
Wege zustandezubringen , haben sich erneut st a r k der -
g r ö tz e r t . Es zeigt sich, daß alle Parteien der Regierung
verständigungsbereit sind und schon aus diesem Grunde ist es
wahrscheinlich , daß eine Verständigung schon in der nächsten
interfraktionellen Besprechung erfolgt . Aber selbst dann ,
wenn die Regierung dazu gezwungen werden sollte , mit den
Deckungsvorlagen direkt vor den Reichstag zu gehen , wenn
sich weitere Verhandlungen mit den Parteien als aussichtslos
erweisen sollten , ist es wahrscheinlicher , daß im Reichstag eine
Mehrheit für die Gesetze zustandekommt , als daß die
Deckungsvorlagen mit dem Artikel 48 der Reichsverfassung
durchgeführt , werden . Es ist in parlamentarischen Kreisen
nicht ohne Eindruck geblieben , daß im Reichsrat gestern eine
überraschend große Mehrheit für die Gesetze zustandegekom -
men ist. Die Parteien wissen, daß es im Reichstag nicht
allein um die Finanzgesetze geht , daß mit diesen Gesetzen
über das Geschick der Regierung und den künftigen politischen
Kurs entschieden werden muß . Reichsregierung und Reichs -
rat haben die Wege , die zur finanziellen Gesundung führen ,
aufgezeigt . Es wird von keiner Seite behauptet , die Gesetze
seien ideal oder geeignet , endgültige zu schaffen. Diese Auf -
gäbe hat sich die Regierung für die Zukunft vorbehalten und
die Parteien stehen jetzt nur vor der Frage , ob sie auf die
Basis , von der die Auswärtsentwickelung ausgehen soll, tre -
ten wollen .

Soweit man nach den Besprechungen , die in den letzten
Tagen in den Fraktionen stattgefunden haben einen Schluß
auf die bevorstehenden parlamentarischen Verhandlungen
über die Deckungsgesetze ziehen kann , kann man feststellen,
daß zunächst Zentrum Bayerische Volkspartei
und $ em » fr 'o ten der Regierung Gefolgschaft leisten wer -
den , zumal wenn sich noch einzelne Abänderungen an den
Gesetzen erzielen lassen sollten . Auch in der Deutschen
V o l k s p a r t e i ist ein ganz offenkundiger Umschwung ein-
getreten . In ihrem Zentralvorstand , der heute in Berlin
getagt hat , hat man nichts mehr von Ablehnung der Gesetze ,
von Konsequenzen und dergleichen gehört . Die Führer der
Deutschen Volkspartei , die vor ihren Anhängern zum Teil
sehr bemerkenswerte Ausführungen gemacht haben , hatten
eine sehr schwierige Aufgabe zu lösen , weil die Politik der
volksparteilichen Reichstagsfraktion durch eine übereilte Stel -
lungnahme schon fast völlig festgefahren war .

Es ist den Führern der Deutschen Volkspartei aber ge-
lungen , sich durchzusetzen und im Zentcalvorstand der Deut -
schen Volkspartei überwiegend zu beweisen , daß es um par -
lamentarische Entscheidungen von allergrößter Tragweite
geht , daß die Deutsche Volkspartei die ganzen Konsequen -
zen zu tragen hätte , würde sie die Regierung im gegenwär¬
tigen Augenblick stürzen . Kritik an den Vorlagen der Re-
gierung ist zwar geübt worden , aber diese Kritik bewegte sich
in auffallend freundschaftlicher Form . Auf der anderen
Seite hat man es nicht vergessen , klar herauszustellen , daß die
Reichsregierung grundsätzlich auf dem richtigen Wege ist .
Der wesentlichste Fortschritt des heutigen Tags ist jedenfalls
der , daß die Deutsche Volkspartei sich verständigungsbereit
zeigt .

Heute abend hat die interfraktionelle Besprechung zwi-
schen der Reichsregierung und den Führern der in der Re-
gierung stehenden Parteien stattgefunden .

' Die Beratun¬
gen waren gegen 9 Uhr zu Ende . Man hört , daß sich eine
erste Verständigung anzubahnen scheint. Jedenfalls -verlau -
tet , daß sowohl die Vertreter der Deutschen Volkspartei wie
auch der Wirtschaftspartei ihre Wünsche in durchaus sachlicher
Form vorgetragen haben . Die interfraktionellen Beratun -
gen sollen morgen fortgesetzt werden .

Kürzung der Reickstavsöiaten ?
Dr . Sch . Berlin , 4 . Juli . (Eig . Drahtber .)

Im Aeltestenausschuß des Reichstags sind Anträge der
Parteien besprochen worden , die auf eine Kürzung der Reichs -
tagsdiäten hinauslaufen . Dabei sind zwei Gruppen von An-
trägen zu unterscheiden . Es handelt sich einmal um eine
Herabsetzung der Diäten um 10 Prozent . Die anderen An -
träge wollen das Einkommen der Reichstagsabgeordneten be-
rücksichtigen. Demgemäß würde unter Umständen bei Beamten
eine Kürzung von 50 Prozent erfolgen . Diese Anträge auf
Kürzung der Diäten sind einem Unterausschuß des Haus -
Haltsausschusses überwiesen worden . Dieser hat sie wieder
dsm Aeltestenausschuß zugeleitet und der Aeltestenausschuß hat
wieder einen Unterausschuß gebildet , in dem die Diätenfrage
geregelt werden soll . Die Sozialdemokraten und die
Deutschnationalen haben im Ausschuß den Anträgen
widersprochen . Die Sozialdemokraten haben dabei geltend
gemacht, daß auch den Minderbemittelten die Tätigkeit eines
Abgeordneten offengehalten werden müßte . Von den'

Deutsch-
nationalen sind die Anträge als demagogische Anträge ohne
finanziellen Nutzen bezeichnet worden . Die Kommunisten
wollten htp Finanzlage der einzelnen Abgeordneten berück¬

sichtigt wissen , die Demokraten teilen grundsätzlich den Stand -
Punkt der Sozialdemokratie , das Zentrum ist, wie bekannt ,
mit einer Kürzung der Diäten einverstanden .

Bertrauenskundvebung »es
Zentrums für »rn Reichskanzler

Die Zentrumsfraktipn des Reichstags hielt am Donners -
tag abend eine sehr bedeutsame Sitzung ab , in welcher der
Reichskanzler Dr . Brün i n g selbst über das Deckungspro -
gramm der Reichsregierung eingehend sich äußerte . Die
Ausführungen des Kanzlers waren von tiefstem Ernste
durchdrungen und ließen sehr eindringlich und anschaulich noch
einmal die Notwendigkeit dieser Aktion erkennen . Die
Zentrumsfraktion ist auch entschlossen, alles daran zu setzen ,
daß die Verabschiedung dieser Deckungsvorlagen unter
allen Umständen jetzt erfolgt . Ein Scheitern dieses
Programms , ja auch nur eine Verschiebung , wie sie von
manchen Seiten angestrebt wird , würde zu unabsehbaren
katastrophalen Folgen der gesamten Wirtschaft Deutschlands
führen müssen.

Die Zentrumsfraktion nahm die Mitteilungen des Kanz -
lers mit stärkstem Interesse entgegen und spendete ihm herz -
lichen Beifall .

' Der Fraktionsvorsitzende Elser sprach dem
Reichskanzler namens der Fraktion den wärmsten Dank für
seine feste und entschlossen Haltung aus . Diese Worte wur -
den einmütig von der Fraktion mit lebhaftem Beifall unter -
stützt, und es kam zu einer erneuten einheitlichen Vertrauens -
kundgebung für den Kanzler . ^

Für die Freitag vorgesehenen Parteiführerbesprechungen
werden an dem Gang der Dinge nicht mehr viel ändern kön -
nen . Anden Deckungs vorlagen selbst wird
und kann nicht mehr gerüttelt werden . Viel
verhandeln hat jetzt keinen Zweck mehr . Es könnte sich nur
noch um Besserungsvorschläge handeln , von denen aber bis
jetzt auch bei den kritisierenden Parteien nichts erfolgt ist.
Käme es bei der Parteiführerbesprechung zu keiner Eim -
gung , so bliebe also jetzt nichts weiter übrig als die Vorlagen
im Reichstag abrollen zu lassen auf alle Konsequenzen hin .
Das Zentrum bleibt absolut ruhig ! Vor allem läßt sich der
Reichskanzler selbst in feirief durchaus ruhigen und ziel-
sicheren Führung von keiner Seite her beirren . Jetzt kommt
es entscheidend darauf an , daß wir auch im Lande mit ab-
soluter Ruhe und mit unbedingtem Vertrauen zum Kanzler
und zur Zentrumsfraktion die Dinge sich entwickeln lassen.
Und je fester und je entschiedener wir diese Linie einhalten ,
umso mehr sichern wir den Enderfolg zum Nutzen von Volk
und Vaterland .

Der Reichskanzler
an öen Bund der Saarvereine

Berlin , 4. Juli . Der Reichskanzler hat an den Bund der
Saarvereine folgendes Telegramm gesandt :

„Dem Bund der Saarvereine sende ich zu seiner Tagung
zugleich im Namen der Reichsregierung herzlichste Grüße .
Die unerschütterliche Treue , mit der die Saarländer in all
den schweren Jahren ihr Volkstum hochgehalten haben , wird
im Reich unvergessen bleiben . Gerade in diesen Tagen , in
denen das Rheinland seine Befreiung feiert und in denen
die Wünsche und Hoffnungen ganz Deutschlands sich auf
eine baldige Rückkehr des Saargebietes ins Reich richten ,
möchte ich Ihnen versichern , daß die Reichsregierung alles
tun wird , um dieses uns allen am Herzen liegende Ziel zu
erreichen . (gez.) Reichskanzler Dr . B r ü n i n g .

"

WiederBolschewismus dieFamilie
untergräbt

B .Z .K. Mit der Errichtung gewaltiger neuer Industrie-
Zentren im Sowjetstaat ( z . 23. Selmatroj in Rostow a . D .,

Traktorstroj in Stalingrad , Dajeprostroj u . a . m.) wird die

Frage brennend , wie das Arbeiterwohnungsproblem für die

Zehntausende zugezogener Arbeiter und Angestellten gelöst
und gleichzeitig die kommunistischen und atheisti -

schen Lhe . und Familienprinzipien in den Neu-

bauten berücksichtigt werden sollen. S . Strumilin macht hier-

über in den „ Iswjestija " Ausführungen , die schlaglichtartig
den konzentrischen Angriff der Sou >i>etinstanzen gegen die

Familie beleuchten . Danach sollen die neuen Arbeiterstedlun -

gen die volle Befreiung der Frau von Küche und Ainderzim -

mer bringen . Die Frau gehöre in erster kinie dem Staate .
Der Familienbund als wirtschaftliche Einheit sei durch die

„Vergesellschaftung
" der Hauswirtschaft (die sog . Haus -

kommune) erledigt ; die Familie müsse in ihre natürliche Be-

standteile ausgelöst werden . Aeußerlich kommt dies in den

Neubauten , die z . T . im werden sind , zum Ausdruck durch die

getrennten „Ainderflügel " und die Zuteilung gleicher Linzel -

zimmer an Mann und Frau , erwachsene Söhne und Töchter .

Da es , schreibt der Autor , bei uns schon heute keinen
Treueschwur bis ans Grab gibt oder sonstige juristische ver -

Kindlichkeiten, wird die erleichterte Trennung praktisch noch
leichter durchzuführen fein , wenn ste ohne Formalität und
Schererei geschehen kann.

Linen Zwang könne man bezüglich der bestehenden Ver-

Hältnisse und ihre Umstellung auf die „Familienwohnweise "

von morgen nicht ausüben . Da der Einbau von Linzelküchen
neben den „Fabrikkllchen " zu teuer käme, könne man z . Zt . die

Ausstellung von Spirituskochern im „heim " noch nicht ver-
bieten ! Auch könne man wohl nichts dagegen einwenden , wenn
die Mütter heute noch tust hätten , ihre Säuglinge aufs Jim -
mer zu nehmen , statt sie der mustergültigen „Aommune -Arippe "

zu belassen . Mit dem „ Spießbürgertum
" (d. i . der alten Fa -

milie ) könne man eben nicht auf einmal fertig werden , wie
sehr aber die alte Familie dem waschechten Kommunisten ein
Dorn im Auge ist , geht dann aus einem Angriff gegen die
Planbüros hervor , die die Grundrisse für die sozialistischen
Städte entwarfen .

Da wird z . B . bemängelt , daß zuviel Raum vorgesehen
sei für sog . Empfangszimmer in den Ainderbauten . Diese
Zimmer hätten den Zweck , bei Mütterbesuchen ein Alleinsein
mit dem eigenen Rinde zu ermöglichen . Das wird für gefährlich
gefunden . „Die Kabinette der Mutterliebe "

, schreibt er ; „find
eine unübertreffliche perle der Aabinettsprojektmacher "

. wie
leicht kann bei Mütterbesuchen , kleinbürg'erlicher Geist einge-
schleppt werden ! wie gefährlich ist es, wenn die Mutter dem
Rinde ihres Herzens ein Bonbon zusteckt, wodurch nicht nur
die kommunistische Lrziehungslinie leidet und der „Neid der
Besitzlosen" angestachelt wird , sondern überhaupt ein Be-
dürfnis befriedigt werden soll , das im Sowjetstaat entweder
gar nicht mehr da sei, oder keinen Platz mehr habe ! Die
arbeitende Mutter hätte kein Bedürfnis , für ihre Tiebesbezeu-
gung von der Umwelt abgeschlossen zu sein. Dieser scharfe
Angriff gegen die im Bau befindlichen sozialistischen Stadt -
Pläne will nicht einen Rampf gegen die neue sozialistische
Wohnbauweise einleiten , sondern er verrät unter der Maske
der Baukostenkritik den tiefen haß des Kommunisten gegen
alles , was noch die „kleinbürgerlichen " Begriffe von Ehe,
Mutterschaft und Familie anzeigt oder befördert .

Ihm ist das Ideal die Bauweise , die kein „Rabinett der
Mutterliebe " vorsieht , in dem eine Arbeiterin ihrem kiebling
ein Bonbon zustecken konnte . Ihm ist das Ideal die
R a s e r n e, in der die vater - und mutterlosen Soldaten und
Sklaven der Weltrevolution heranwachsen , ohne eine andere
kiebe oder ein anderes Gefühl als das für den Sowjetstaat .
Christliches Volk , schütze Deine Familien !

Volksjustiz
an den Separatisten

Der zerstörte Laden des Separa -
tisten Mallach in Kaiserslautern .

In der pfälzischen Stadt Kaisers-
lautern und in Mainz kam jetzt
nach dem Abzug der Franzosen
die von Verachtung unt> Haß ge -
tragene Stimmung der vater-
landstreuen Bevölkerung gegen
die Separatisten in « ner spon-
tanen Selbstjustiz zum Aus-
bruch . Eine grohe Anzahl der
Bewohner zog vor die Geschäfts -
lokale und Wohnungen bekann -
ten Separatisten , die während
der Besatzungszeit die franzö-
fische Rheinpolitik unterstützten,
und demolierten teilweise die

Einrichtung.
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Das V IugunMck von Buir vor Gericht
Sie Gutachten — Freispruch

Die Sachverständigen sprechen
Köln , 4 . Juli .

Die Verhandlung wegen des Buirer Zugsunglückes bean -
sprucht großes Interesse . Sie hat mit einer Sensation ge -
endet . Dem Freisprach des angeklagten Lokomotivführers
Nordhaus . Die Sachverständigengutachten waren entlastend .
Sehr eingehend schilderte der Sachverständige dann
die Ueberlastung des Angeklagten Fischer an jenem Sonntag .
Schon als einer seiner Untergebenen einer dienstlichen An-
ordnung nicht nachgekommen sei , habe das den Angeklagten ,ber sonst immer nur Personalsachen bearbeite , und schon des -
halb irgendwelche Unregelmäßigkeiten im Fahrbetrieb habe
vermeiden wollen , weil die Fahrbeamten seine Ixitigkeit zwei -
fellos besonders aufmerksam verfolgt hätten , sehr erregt . Der
Dienst sei auch im übrigen nicht alltäglich gewesen : schöner
Sonntag , viel Publikum , sehr viele AusHilfsbeamte , Schwie -
rigkeit einer Wegbahnung über die Bahnsteige .

Der Sachverständige steht auf dem Standpunkt , daß
Fischer seine Kräfte überschätzt habe , als er sich Samstagsbereit erklärte , in der Fahrdienstaufsicht einzuspringen . Das
Telegramm über Inkrafttreten des Vorsichtsbefehls 32 sei
natürlich auch in Düren eingetroffen und Fischer habe
annehmen müssen , daß auch alle anderen beteiligten Stellen
informiert seien.

Als der Sachverständige das Verhalten des Lokführers
besprechen will , greift R . - A. Frank scharf ein . Es sei nicht
Aufgabe dieses Sachverständigen , dies zu tun , ebenso wie
auch keiner der sachverständigen Lokomotivführer gestern et-
was über das Verhalten Fischers gesagt habe . Der erbetene
Gerichtsbeschluß hierüber unterbleibt , da das Gericht sich der
Meinung des Verteidigers anschließt . Die Darlegung des
Sachverständigen , daß nach 8 49 der Fahrdienstvorschriften
die Aushändigung eines Vorsichtsbefehls an den Lokführer
überaus überflüssig gewesen sei , stößt dann auf lebhaften
Widerspruch und wird später auch widerlegt .

. ; j/
'
* ; 3 Das Gutachten Prof . Freverts .

. In sehr klarer Weise erstattete dann der Sachverständige
Prof . Dr . Frevert von der Technischen Hochschule Berlin sein
Gutachten . Mehrere . Einzelversehen hätten zu dem Unglück
geführt :

Was Berlin angehe , so müsse geändert werden , daß alle
Zugführer große Wege zu ihrem Heimatbahnhof zurücklegen
müßten , um ihre Dienstvorschriften zu erkunden . Die Reichs -
bahn mache soviel Verbesserungen , daß auch hier eine solche
möglich sei . Ueber Hamm brauche er nichts zu sagen . (Rechts -
anwalt Frank : Nein , wirklich nicht .) Hier habe ein grobes
Versehen vorgelegen .

Was Düren angehe , so sei voll anzuerkennen , daß Fischer
an dem Sonntag restlos in Anspruch genommen gewesen sei .
Der Umbau des Bahnhofs Düren sei dringend erforderlich ,
inzwischen ja auch geplant , aber wegen der . Notlage wahr -
scheinlich noch nicht zu verwirklichen .

Fischer habe sich als Fahrdienstleiter pflichtgemäß vom
Einlaufen des D -Zuges überzeugen müssen , was nicht ganz
einfach gewesen sei. Er sei dann schnell in seinen Raum zu-
rückgekehrt , habe den Block freigegeben und telegraphisch die
Ausfahrt für den Personenzug 1518 gestattet . Dann sei er
mit dem bereits vorgeschriebenen Block durch die Menschen -
Massen über den ersten Bahnsteig an der Lokomotive des 1518
vorbei zum Zugführer des D 23 gelaufen , habe diesem den
Vorsichtsbefehl zur Unterschrift gegeben , sei dann nach vorne
geeilt und habe (immer wieder , wie Fischer angebe ) dem Lok-
führer den Befehl heraufgereicht , sei dann zurückgelaufen ,
habe das Abfahrtszeichen gegeben — alles in einer Minute .
Er , der Sachverständige , habe persönlich festgestellt , daß diese
ganze Tätigkeit in einer Minute nicht möglich sei . Auch wenn
Fischer den Befehl dem Lokführer wirklich übergeben habe ,
fo liege für Nordhaus nicht der geringste Grund vor , das
abzuleugnen , da es nur einen neuen Beweis dafür darstelle ,
das Nordhaus bis zu einer gewissen Stelle richtig gehandelt
habe . Für den Sachverständigen steht fest, daß Fischer dem
Zugführer versehentlich beide Ausfertigungen des Befehls
übergab , daß dann Rupprecht versucht habe , die Ausfertigung
dem Lokführer zu geben , daß aber inzwischen der Fahrdienst -
leiter die Abfahrt verfügt und daß dann der Inhalt des Be -
fehls dem Lokführer nur zugerufen worden sei . Dieser und
fein Heizer , in der Meinung : es ist ja derselbe Befehl , den
wir schon haben (nämlich 38), und in dem Bestreben , ihre
Verspätung einzuholen , seien abgefahren , obschon sie den
schriftlichen Befehl hätten abwarten müssen . Für den Un -
fall selbst sei dies aber unwesentlich , da der Lokführer ja auch
dann nur den falschen Befehl 38 erhalten hatte .

Für Nordhaus habe nur noch der Befehl 38 gegolten .
Er sage zwar jetzt, daß er einen Augenblick an 32 gedacht
habe , aber das sei doch nicht möglich , weil er ihn in Hamm gar
nicht eingesehen habe . Sicherlich liege auch hier eine Gedächt -
nisstörung vor . Besonders lobend hob der Sachverständige
dann das mu st ergültige Verhalten der Beamten
des Bahnhof Buir in den Augenblicken vor dem Unglück
hervor .

Nordhaus selbst habe bis zu dem Punkte , wo er zum er »
sten Male den oberen Flügel des Hauptsignales gesehen habe ,
seine volle Pflicht getan . Wenn er aber dann sage, er habe
an der zweiten Brücke» also an einer Stelle , wo der zweite
Fliigel nur füi f Mete hii )urc zu fei in gewe , n , en opf
durchs Fenster gestreckt und den Flügel entdeckt, so sei das
nicht gut möglich, da es in dem Bruchteil einer Sekunde
hätte geschehen müssen . In einer Situation aber , wo die
Signalbilder nicht ganz klar seien , müsse man generell vom
Lokführer verlangen , daß er mehrfach Ausschau halte . Er
mache Nordhaus nur den Vorwurf der

nichtgenügenden Signalbeobachtung .
Auf Befragen durch den Vorsitzenden , gab der Sachver -

ständige dann noch seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß
Nordhaus zweifellos richtig gefahren sei , wenn er die richti -
gen VorfichtSbefehle erhalten hätte . Die Frage von R . -A.
Frank , ob eins fo schwere Lokomotive überhaupt auf das Gü -
terzugsgleis III hätte übergeleitet werden dürfen , bejahte
der Sachverständige , da dies hei einer Geschwindigkeit von
43 Kilometer ungefährlich sei.

Lokomotivführer , Rorthaus
freigesprochen

Köln , 4. Juli . Ja dem Prozeß wegen des Eisenbahn -
Unglücks bei Buir am 25. August v . I . fällte heute mittag
um 12 Uhr das erweiterte Schöffengericht das Urteil . Der
Lokomotivführer Nordhaus wurde freigesprochen , der
Fahrdienstleiter Fischer wegen Vergehens gegen § 239 St .G.B .
(fahrlässige Körperverletzung) zu einer Gefängnisstrafe von
sechs Monaten verurteilt .

In der Begründung des Urteils im Buirer Eisen -
bahnprozeß heißt es u . a . : Bei der Frage , ob sich die Ange -
klagten der Fahrlässigkeit schuldig gemacht haben , war zu
prüfen , ob sie eine Vorsicht außer Acht gelassen habeil , die
ihnen billigerweise zugemutet werden könnte . Diese Frage
war bei dem Angekl . Nordhaus zu verneinen . Er hatte eine
Verspätung aufzuholen und mußte vorwärts kommen . Des -
halb war er auch berechtigt , die Bremsen zu lösen , als er das
Signal auf „Fahrt " sah. Anders steht es mit dem Angekl .
Fischer , der den Fahrdienst nicht mit der nötigen Sorgfalt
ausgeführt hat . Anstelle des Vorsichtbefehls 32 wurde dem
Zugführer der Vorsichtbefehl 38 ausgehändigt . Nordhaus
würde sich dem Signal mit größter Vorsicht genähert haben ,wenn er den richtigen Vorsichtbefehl gehabt hätte . Er wäre
auch langsamer gefahren und hätte noch bremsen können . Das
Unglück hat einen solchen Umfang nur angenommen , weil
minderwertige ausländische Wagen im Zuge waren . Die
Frage einer Bewährungsfrist wird noch geprüft .

Die Gisenbahnkatastrophe bei Bologna
Rom , 3. Juli . (United Preß .) Bei den Aufräumungs -

arbeiten an der Stätte der Eisenbahnkatastrophe nahe bei
Bologna wurden die meisten Toten im Gepäckwagen und in
dem ersten Personenwagen unmittelbar hinter der elektrischen
Lokomotive des verunglückten D -Zuges aufgefunden . Der
Personenwagen war vollständig zerstört , und die Todesopfer
so gräßlich verstümmelt , daß verschiedene von ihnen nicht
identifiziert werden konnten . Zehn der Verletzten schweben
-n Lebensgefahr . Soweit bisher feststeht , waren alle Tote
und Verwundete Italiener .

See französische Bahnschutz wirb das
Saargebiet verlassen

Paris , 4. Juli . Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet ,
dürfte der französische Bahnschutz im Saar -
gebiet schon in allernächster Zeit zurückgezogen werden.
Es handelt sich um etwa 400 Soldaten die den Schutz der
Bahnverbindungen zwischen dem Saargebiet und dem be -
fetzten Gebiet aufrecht erhalten sollten . Da das Rheinland
geräumt worden ist, ist auch dieser Bahnschutz überflüssig ge-
worden . Ueber den genauen Zeitpunkt der Zurückziehung
ist noch nichts bekannt , doch wird sich die Saarkommissio » in
den nächste» Tagen damit beschäftige».

„G 38" fliegt nach dem Rheinland
Dessau , 4. Juli . Im Rahmen des technischen Erprobungs -

Programms startete heute das Junker -Großflugzeug „G 38 "
unter Führung von Flugkapitän Zimmermann von Dessau
nach Köln , um von dort aus als Sonderflugzeug des
Reichsverkehrsministeriums morgen und über -
morgen , wie bereits gemeldet , am Befreiungsflug teilzuneh -
men , der die Städte Bonn , Koblenz , Wiesbaden , Mainz ,
Aachen, M . -Gladbach , Rheydt , Krefeld , Duisburg und Essen
berührt . Der Rückflug wird von Düsseldorf aus erfolgen .

«Gras Zeppelin" von der Schweizersahr!
heimgekehrt

Friedrichshafen , 4. Juli . Das Luftschiff „Graf Zevpelin "
traf bereits kurz vor V-A Uhr von seiner Schweizerfahrt , die
es bis Lausanne geführt hatte , wieder über Friedrichshafen
ein . Die Landung vollzog sich glatt : jedoch wurde der Trans -
Port des Luftschiffes in die Halle wegen des ungewöhnlich
starken Querwindes sehr verzögert . Das Schiff war erst
nach einer weiteren halben Stunde in der Halle glücklich ge-
borgen , ohne daß sich irgendwelche Zwischenfälle ereigneten .
Wie die Werftleitung nach der Landung mitteilte , wird der
Aufstieg zu der bereits angekündigten Landungsfahrt nach
Köln mit anschließender Rundfahrt über dem Rhein anläßlich
der Befreiungsfeier , voraussichtlich am Samstag abend 10
Uhr stattfinden .

Auto stürzt in den Abgrund
5 Tote .

Madrid , 4. Juli . I « Lerida ist ein mit 7 Personen be-
setztes Auto eine mehrere Meter tiefe Schlucht hinunter -
gestürzt . 5 Personen wurde » getötet .

Msöer mnTodesopfer in Lübeck
Lübeck, 4. Juli . Gestern vormittag und heute früh star -

ben wieder zwei Kinder als Opfer der Füt -
ternng mit dem Tuberkuloseserum . Damit
ist die Ziffer der Toten der Lübecker Kinderkatastrophe aus
50 gestiegen. Nach dem Bericht des Gesundheitsamts sind
außerdem 63 Kinder krank, 74 gebessert und 59 gesund bzw.
in ärztlicher Beobachtung.

Ratlosigkeit der Aerzte
Wie das Lübecker Gesundheitsamt berichtet , hat

gestern abermals eine Konferenz der Lübecker Aerzteschaft
mit den nochmals hinzugezogenen Hamburger Aerzten statt -
gefunden . In dieser Besprechung werden besonders zwei Be -
Handlungsmethoden erörtert , die der hiesigen Aerzteschaft
von außerhalb empfohlen worden waren . Es handelt sich
dabei zunächst um das Verfahren nach Friedmann . Da dieses
in der Einspritzung lebender Tuberkelbazillen (der sogenann -
ten Schildkröten -T ^ berkelbazillen ) besteht und die Wirkungdes Verfahrens gerade bei den vorliegenden , besonders gear -
teten Krankheitsfällen in keiner Weise vorausgesagt werden
kann , konnte sich die Aerzteschaft nicht dazu entschließen , die
Verantwortung für die Anwendung dieses Mittels zu über -
nehmen . Auch der zweite Vorschlag , das fermenthaltige Mit -
tel eines Dresdener Arztes anzuwenden , fand nicht die Zu -
stimmung der Aerzteschaft . Der Dresdener Arzt , der selber
in der Konferenz berichtete , erklärte sich nicht berechtigt , über
Zusammensetzung und Wirkung des Mittels erschöpfende
Auskunft zu geben . Ueberdies sind ärztliche Erfahrungenmit seinem Mittel bisher nur bei etwa 200 Erwachsenen ,nicht aber an Säuglingen gemacht worden .1 •«?: ,

V Bootsunglück im Schwarzen Meer
Odessa, 4. Juli . Ein schweres Bootsunglück , bei dem 16

Todesopfer zu beklagen sind, ereignete sich bei der Ausschis -
sung einer Touristengesellschaft , die archäologische Ausgra¬
bungen in Olviopol (bei Odessa ) besichtigen wollte ». DaS
Boot kenterte und die 45 Insasse » stürzte » ivs Wasser , nur
29 konnte» gerettet werden.

Explosion in einer chemischen Fabrik
London , 4. Juli . Bei einem Brand in einer chemischen

Fabrik in Castlesord (Aorkshire ) entstand eine E x p l o -
s i o n , der , soweit feststellbar , bis jetzt zwei von 100 Arbei¬
tern zum Opfer fielen . 10 Arbeiter mußten ins Spital ge-
schafft werden . Man vermutet noch weitere Todesopfer unter
den Trümmern der Fabrik .

Die Explosion , die die umliegenden Häuser beschädigte
und die Fensterscheiben in der ganzen Stadt zertrümmerte ,
ereignete sich gegen Mitternacht . Die Detonation wurde in
einem Umkreis von 12 Meilen gehört . Sanitätsauto und
Feuerwehr kamen zur Hilfeleistung unmittelbar nach der
Explosion aus den umliegenden Orten .

Der Rekordslug der »City os Chicago
Chicago , 3 . Juli . (United Preß .) Die „City of Chicago "

setzt ihren Flug unermüdlich sort . Um 11 Uhr 4V Minuten
vormittags ostamerikanischer Sommerzeit (16 Uhr 40 MEZ .)
befand sich das Flugzeug fünfhundertzweiundzwanzig Stun -
den in der Luft , und die Piloten ließen mitteilen , daß sie
vorläufig nicht an eine Landung dächten . Ihre Ausdauer ist
begreiflich , wenn man erfährt , daß sie für jeden Tag , den das
Flugzeug in der Luft verbringt , eine Prämie von viertausend
Dollars erhalten .

Die BolkWut gegen die
Separatisten

Mainz , 4 . Juli . In Mainz kam es in der Nacht zum3. Juli zu schweren Ausschreitungen gegen die
ehemaligen Separatisten . Es wurde anscheinend nach einem
Plan vorgegangen , denn einer nach dem anderen der be-
kannten Mainzer Separatisten wurde belästigt , tätlich ange -
griffen , seine Wohnung demoliert und mit dem Tode bedroht .Einer der Mainzer Hauptführer der Separatisten -
bewegung , der Arzt Dr . Friedrich Roth , hat mit seiner
Frau aus Angst vor Racheakten der Bevölkerung einen
Selb st Mordversuch verübt . Unter dem Schutze der
Polizei wurden beide ins Krankenhaus gebracht . Es besteht
jedoch wenig Hoffnung , das Ehepaar , das sich mit Cyankali
zu vergiften suchte, am Leben zu erhalten .

Zahlreiche Personen haben sich aus Furcht vor Ueber -
fällen in die Schutzhaft der Polizei begeben .

Auch in Wiesbaden
Wiesbaden , 4. Juli . In der vergangenen Nacht kam es

auch hier zu Ausschreitungen gegen ehemaligeS e p a r a t i st e n . In einer Reihe von Läden in den Haupt -
geschäftsstraßen richteten die Ruhestörer großen Schaden an .

Eine Bäckerei und eine Metzgerei wurden mit ihren bei-
den Filialen v o l l st ä n d i g verwüstet . Im Hause der
„Rheinischen Volkszeitung " und in einigen anderen Häusern
wurden die Fensterscheiben eingeworfen . In -
folge der Schnelligkeit , mit der die Menge von ^ einem Platz
zum andern strömte , war es der Polizei nicht möglich ,

die Zerstörungen zu verhindern . Einige Bedrohte wurden
in Schutzhaft genommen , etwa ein Dutzend Personen ver -
haftet .

Frankfurter Schutzpolizei zur Hilse gerufen
Wiesbaden , 4 . Juli . Die Ausschreitungen gegen

die Separatisten haben heute vormittag eine Fortsetzung
erfahren . Ein Zigarrenladen wurde überfallen und
demoliert . Vor den zerstörten Geschäftslokalen haben sich
überall starke Menschenansammlungen gebildet . Da mit aller
Energie gegen die Ruhestörer vorgegangen werden soll, hat
die Wiesbadener Polizei in Frankfurt Hilfe angefordert .
Es sind daher 60 Mann Schutzpolizei unter Führung von
zwei Polizeioffizieren sowie 30 Kriminalbeamte nach Wies -
baden abgegangen .

Maßregelung sächsischer Polizeiossiziere
Dresden , 4. Juli . In Sachen der polizeilichen Maßnah -

men während des kommunistischen Jugendtagesin Leipzig , wird von zuständiger behördlicher Stelle auf
Anfrage mitgeteilt :

Die eingehenden Erörterungen über die Tätigkeit der
Polizei bei dem kommunistischen Reichsjugendtag in Leipzig
zu Ostern , haben dazu geführt , daß das Ministerium des
Innern zunächst dem Polizeipräsidenten Meißner und dem
Exekutivleiter Oberst Franz am 21. Juni einen Verweis
erteilt hat . Polizeioberst Franz hat mit Rücksicht auf seinen
Gesundheitszustand um seine Entlassung aus dem Polizei -
dienst gebeten , die ihm auf Grund eines amtsärztlichen Zeug
nisses sür Ende Juli bewilligt worden ist.
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Baden
Das ..Neue Volk " unö Rom

! Von Dr .. A. R e tz b a ch .

In dem Wochenorgan der Christlich - sozialen Reichspartei
wird immer und immer über den Mangel an echtem Chri -

stentum geklagt und zur christlichen Tat aufgefordert . Das

ist recht lobenswert . Wahres Christentum hat indes zur
unerläßlichen Voraussetzung , daß die Stimme der von Gott
verordneten Hirten zur Richtschnur des Handelns genommen
wird , daß insbesondere die Stimme des Stellvertreters
Christi auf Erden , des Heiligen Vaters in Rom , in allen
Fragen , die Religion und Sittlichkeit berühren , beachtet wird .
Wenn es einmal zu Meinungsverschiedenheiten kommt , so
muß auch heute noch die alte Regel gelten : Rom » locuta ,
causa finita , Rom hat gesprochen , der Handel ist erledigt . Wer

sich nicht so verhält , verwirkt den Anspruch , katholisch zu sein.
Das „Neue Volk " hält sich unter der Leitung des Herrn

Vitus Heller in Würzburg nicht an diese, für jeden echten
Katholiken maßgebende Norm . Wie es die Warnungen deut -
scher Bischöfe vom Jahre 1928 in den Wind schlug, so setzte
es sich in diesem Jahre für den Theologieprofessor Dr . Ude
in Graz gegen das Redeverbot der österreichischen Bischöfe
ein . Ja noch mehr , nachdem jetzt eine römische Entscheidung
in der Sache ergangen ist, wird von ihm der Vatikan in
unerhörter Weise angegriffen und beleidigt .

Professor U d e hatte , was sein gutes Recht war , gegen
das Redeverbot des österreichischen Episkopates Rekurs , beim
Heiligen Stuhl eingelegt . Der Rekurs wurde indes abge -
wiesen und Ude aufgegeben , den Weisungen der Bischöfe
Folge zu leisten . Selbstverständlich hat der Heilige Stuhl ,
bevor er den Rekurs abgewiesen hat , sich gegau um den
Stand der Sache orientiert , um eine gerechte Entscheidung
zu fällen . Wir hoffen zuversichtlich , daß nun Ude , der mit
der Einlegung des Rekurses die Autorität des Heiligen
Stuhles anerkannte , der Entscheidung sich fügen wird .

Anders Vitus Heller . Er nimmt an , daß selbstverständ -
lich der „Oesterreichische Bund " und der protestantische Pro -
sessor Dr . Förster besser wissen , welches Verhalten das
Christentum von einem Theologieprofessor verlangt , als der
Heilige Vater und seine Kongregation . Denn er zitiert deren
Kritik zustimmend und fügt aus eigenem folgenden Herzens -
erguß hinzu :

„Ja , es wird so kommen, es mutz so kommen (daß nach Förster
über die katholische Kirche in nicht allzu ferner Zeit ein Erdbeben
kommen wird, das sie bis in die Fundamente erzittern lassen wird) ,
da alle Führer versagen in dieser Zeit der Trostlosigkeit und noch
all denen den Mund stopfen , die als Zeugen der Wahrheit noch
am besten Zeugnis ablegen könnten in dieser Zeit des nahenden
Unheils , Zeugnis für das Letzte und Höchste , Zeugnis für die
Wahrheit , Gerechtigkeit und Reinheit ! Wo Gerechtigkeit erblin -
det, tritt Macht gegen Macht und beginnt der allgemeine Zer -
störungskampf . Und so blind gegen die von Christus gesehenen
Zeichen der Zeit sind heutige Führer , datz sie noch beitragen ,
die Macht gegen sich zu stärken, indem sie die Kräfte lahmlegen ,
die gegen jene unheimliche Macht der Verneinung auftreten ."

(So viel uns bekannt ist, verwahrt sich Professor Förster
in einem Schreiben an die „Freiburger Tagespost " gegen den
Mißbrauch , den Vitus Heller mit seinen , Aeußerungen hier
treibt . Was Professor Förster schrieb, hatte keinerlei Bezug
auf Professor Ude , noch auf den Papst in Rom . D . Schr .)

Der ganze Zusammenhang des Textes läßt keine an -
dere Deutung zu als die , daß auch des Vatikans Führung
versagt , daß er den Mund , den Zeugen der Wahrheit , Gerech-
tigkeit und Reinheit stopft , daß beim Heiligen Stuhl die
Gerechtigkeit erblindet ist, daß er nicht bloß dem Professor
Ude ein Unrecht zugefügt hat , sondern noch die unheimliche
Macht der Verneinung , das allgemeine Zerstörungswerk ,
die erdbebenähnliche Erschütterung der Kirche fördert .

Es ist empörend , daß ein Organ , das auf seine christliche
Haltung pocht, dessen Abonnenten zu 90 Prozent Katho -
liken sind , grundlos so schwere Anklagen gegen den Vatikan
erhebt und gerade in diesen Tagen erhebt , wo der Heilige
Stuhl sich in geradezu verblüffender Weise für die Zeichen
der Zeit aufgeschlossen gezeigt hat .

Der in Rede stehende Artikel des „Neuen Volk" zitiert ja
selbst den Aufsatz des „Osservatore Romano "

, welcher unter
dem Titel „Jl Paravento " (Der Schirm ) am 3 . April 1930
auf die Gerechtigkeitsforderungen gegenüber dem Arbeiter ,
auf die sozialen Pflichten der Gegenwart angesichts der bol -
schewistischen Schmähungen auf die christliche Religion so
mutig und eindringlich hinwies .

Nein , nicht die kirchlichen Führer sind mit Blindheit ge-
schlagen, sondern die Führung der CSRP , die trotz aller
Mahnungen nicht erkennt , wohin ihre subjektive Auffassung
des Christentums treibt . Artikel , wie der „Professor Ude
und Rom " im „Neuen Volk " vom 28 . Juni 1930 führen
unser leidgeprüftes Volk auf Abwege , weil sie es gegen die
höchste Stelle in der Kirche aufwiegeln , während es von
echter Färbung zeugen würde , gerade in der Zeit der Gä -
rung sich schützend vor die Autorität der Kirche , vor allem
des Papstes , zu stellen .

Die Abweisung des Rekurses im Falle Udes bedeutet ja
für jeden , der das dem Katholiken selbstverständliche Ver -
trauen zum Heiligen Stuhl besitzt , durchaus keine Lahm -
legung einer wertvollen Kraft gegenüber der unheimlichen
Macht der Verneinung , sondern nur die Ablehnung einer
über das Ziel hinausschießenden Agitationsweise . Der Vati -
kan führt hier wirklich und gut . Seine Weisheit ist dort
etwas größer als die seines Würzburger Richters .

Wenn Professor Ude nach Inhalt und Form die geböte -
nen Grenzen in Zukunft einhalten will , wird die Kirche ganz
gewiß ihm keine Fesseln anlegen , sondern sich nur aufrichtig
freuen , daß Oesterreich einen Mann fand , der sein großes
Wissen , gepaart mit sozialem Feuer , in den Dienst der
Oessentlichkeit stellt und nicht bloß auf dem Katheder der
Hochschule leuchten läßt .

Wenn ihr Führer die Abwege nicht erkennt , so möchten
doch die Geführten in der CSRP endlich erkennen , daß das
„Neue Volk " nach wie vor ungeeignet ist, von Katholiken
als ihr soziales und politisches Organ angesehen zu werden .

Die regsamen Genossen
Aus christlichen Gewerkschaftskreisen :

. Solange die Regierung Brüning am Ruder ist, herrscht
wieder lebhaftes Treiben im Lager der Sozialdemokratie
und der freien Gewerkschaften . 21 Monate den Mund halten
während der Regierung Müller , das war aber auch ein bis -
chen n>ei nerton, ' t ettö ' tch nach ' änaeren Kämpfen ,
trat die Regierung Müller zurück , einen großen Scherben »
Haufen verunglückter Vorlagen zum Finanzetat und zur
Sanierung der Arbeitslosenversicherung zurücklassend , und

Zur politis
Anläßlich der Wahlkreisversammlung des 16 . Landtags -

Wahlkreises (Bruchsal —Bretten ) am letzten Sonntag in
Bruchsal , hielt Reichs - und Landtagsabgeordneter Dr . Föhr
eine hochbedeutsame Rede , der wir folgendes entnehmen :

Unser deutsches Volk macht im gegenwärtigen Augenblick
eine ernste Krise durch. Ueberall hört man klagen und
schimpfen über die Regierung , über das Parlament und über
die Abgeordneten . Wirtschastspolitisch machen wir heute eine
Weltkrise durch. Sie ist nicht nur auf ein Volk beschränkt,
sondern erstreckt sich auf alle Völker der Erde . Nicht die
Landwirtschaft allein ist von ihr betroffen auch die indu -
ftrielle Bewirtschaftung ist davon erfaßt .

Die Ursachen der Krise können nicht allein auf nationalen
Gebieten liegen , sie müssen international begründet sein.
Die Regierung Brüning ist alsbald nach ihrer Bildung daran
gegangen , alles auf gesetzgeberischem Wege zu tun , um die
Agrarkrise zu meistern . Sie hat alle zollpolitischen Maß -
nahmen ausgeschöpft , um der deutschen Landwirtschaft Hilfe
zu bringen . Auf dem ausländischen Roggen lastet z . B . ein
Zoll , der gerade so hoch ist wie der Weltmarktpreis . Aber mit
der Zollpolitik allein kann nicht alles erreicht werden . Zölle
können nur bei den Produkten ihre Wirkung tun , die wir ein-
führen . Bei den Produkten , von denen die deutsche Land -
Wirtschaft mehr produziert , als Deutfchland verbrauchen
kann ? müssen die Zölle versagen . Es wird nun allen darauf
ankommen müssen , daß die Möglichkeiten , die die Reichsre -
gierung als Gesetzgeber geschaffen hat , dauernd ausgenutzt
werden . Deshalb darf es nicht dazu kommen , daß diese Re-
gierung in absehbarer Zeit gestützt wird . Wir müssen alles
daran setzen , um die Regierung Brüning zu halten

Große Aufmerksamkeit verdienen die Verhältnisse , wie sie
sich auf dem Gebiete des industriellen , Arbeitsmarktes
herausgebildet haben . Das Arbeitslosenproblem ist das
Problem des Tages . Dieses Problem droht heute Staat und
Wirtschaft in ihren Grundfesten zu erschüttern , wenn nicht
eine Reform herbeigeführt werden kann .

Noch im April ds . Js . glaubte die Regierung mit einer
Gesamtzahl von 1,2 Millionen Arbeitslosen für den Sommer
rechnen zu können . Niemand hat vorausgesehen , daß eine
solch katastrophale Entwicklung im Laufe dieses SomMers ein -
treten werde . Als sich aber herausstellte , daß diese Zahl viel
zu nieder gegriffen war , waren damit alle Deckungspläne der
Regierung über den Haufen geworfen .

Nicht nur in Deutschland , sondern in der ganzen Welt
haben wir heute Arbeitslosigkeit in Sowjetrutzland , in Eng -
land , in Amerika . England leidet noch mehr i wie Deutsch-
land unter der Last der Arbeitslosigkeit trotz . seiner vielen
Kolonien , die doch eine große Zahl Menschen aufzunehmen
imstande wären . Amerika kennt die Arbeitslosigkeit in wei-
tem Ausmaße , obwohl es das Land ist, das von Europa recht
hohe Tributzahlungen erhält .

Die Rationalisierung der Wirtschaft hat ebenfalls zur
Verschärfung der Arbeitsmarktlage beigetragen Obwohl die
Rationalisierung auf lange Sicht gesehen , zu einer , Verbil -
ligung der Produkte , »rijb einer Belebung des KoNsuiks führt : .
vermehrt sie doch im gegenwärtigen Augenb 'lick die ' Arbeits -

nun konnte man lustig unter der Führung des ehem . Reichs -
arbeitsministers Wissel in die Opposition gehen , denn — die
Genossen im Lande merkten schon, daß ihre Genossen Mini -
ster in der Regierung auch nur mit Wasser kochen konnten —
was sie ja auch sehr langsam taten —, und drohten der Par -
tei untreu und vielleicht gar Kommunist zu werden . Also
war es Zeit zum Austritt aus der Regierung und zum Ein -
tritt in den erbitterten Kampf gegen die neue Regierung ,
deren Männer sich ehrlich mühten , Ordnung in das Chaos
zu bringen . Wie schon von früher her gewohnt , spruppellos
und ohne innere Hemmungen gings nun aber in die Agita -
tion , als gelte es dem kleineren und legitimen Bruder , dem
Kommunisten , den Rang abzulaufen .

Im ganzen deutschen Vaterlande ruft der Allgemeine
Deutsche Gewerkschaftsbund (sozialistischen Gewerkschaften )
auf zu Protestversammlungen gegen den „Anschlag der Bür -

gerblockregierung Brüning auf die Sozialversicherung " und
gegen die beabsichtigte „Mirzung des Hungerbrotes der Ar-
beitslosen " durch dieselbe „ungeheuerliche " Regierung .

So fand am Freitag , den 27 . Juni in Bruchsal auf dem
Hoheneggerplatz eine öffentliche Kundgebung statt , veran -
staltet vom Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund
Bruchsal , bei der Geschäftsführer Schulenburg aus Karlsruhe

ie Rede hielt . Einem nicht ' geringen Teil der Rede können
auch wir unsere Zustimmung geben , denn die heutige Massen -
arbeitslosigkeit ist tatsächlich eine Folge des verlorenen Krie -
ges und der zu radikal betriebenen Rationalisierung . Gleich-
alls stimmen wir mit dem Redner in der Frage des Preis - '
abbaues überein und verlangen wie er , daß den die Waren
verteuernden und die Preise übermäßig hoch haltenden Kar -
tellen auf die Finger gesehen wird . Warum aber , fragen wir
uns , hat nicht schon längst die Regierung Müller in den 21
Monaten ihrer Regierungstätigkeit hier einschneidende Maß -
nahmen veranlaßt ? Die Frage war doch auch schon vor
Jahresfrist dringend . Und hier gehen wir mit dem Redner
ganz und garnicht in einer Front : Kaum war die neue Re-
gierung gebildet , da ging die unverantwortlichste Hetze los .
Die neuen Männer wurden rücksichtslos persönlich verun -
glimpst , ihr ehrlicher Wille bezweifelt , und jede ihrer Maß -'

nahmen bevor sie noch richtig an die Oessentlichkeit gekom-
men war , als reaktionär und „ arbeiterfeindlich " hingestellt .
Wir wollen hier nicht die Arbeit der Regierung Müller einer
Kritik unterziehen , weil uns die glorreiche Tätigkeit noch zu
gut im Gedächtnis haftet , aber war denn die Schaffung der
Novelle zur Arbeitslosenversicherung im November 1929,
oder die erhebliche Kürzung des Reichszuschusses an die In -
validenversicherung u . a . eine arbeiterfreundliche Tat ? Davon
redet natürlich Herr Schulenburg nicht . Besonders bissig und
unverantwortlich waren seine Ausführungen über die kom -
Menden Aenderungen des Arbeitslosenversicherung ?- und
des Krankenversicherungsgesetzes . Hier spielte er in der
leichtsinnigsten Weise mit der Not der Arbeitslosen und ver-
üchte die Teilnehmer der Kundgebung durch saliche Dar -
stellung. der Dinge gegen die Regierung aufzubringen . Herr
Schulenburg , die freien Gewerkschaften und die Soziald

'emo-
kratie wissen ja ganz genau , daß ohne harte Maßnahmen die
Sanierung der Arbeitslosenversicherung nicht erfolgen kann
und daß — und dieses ist beachtenswert — der Entwurf zur
Aenderung des Krankenversicherungsgesetzes schon in der

hen Lage !
losigkeit . Die Hauptursache für die Arbeitslosigkeit liegt
aber wohl darin , daß in Deutschland die Konsumkraft fehlt
für die gesteigerte Produktion .

Die Aufgabe der Regierung wird nun sein , Absatzmöglich-
keiten zu schaffen, vor allem die ausländischen Märkte mehr
wie bisher für den deutschen Markt zu erobern , d. h. den Ex -
port zu fördern . Wenn Deutschland aber auf dem Weltmarkt '

konkurrenzfähig bleiben will , müssen wir die Preise ent -
sprechend gestalten . Auf dem internationalen Markt sind
allgemein die Preise gefallen , die deutschen Preise sind aber
teilweise weit höher . Wir müssen , um die Weltwirtschaft zu
beleben , unbedingt die Preise derart senken, daß sie dem
Weltmarktpreise entsprechen .

Deutschlands Produktion wird bis zu 80 Prozent im In -
land verbraucht . Im Jnlande muß ebenfalls eine Preis -
senkungsaktion durchgeführt werden . Die Aktion wird aber
nur dann von Erfolg sein , wenn es gelingt , die Preise zu
senken, ohne das Realeinkommen zu schmälern .

Um die Arbeitslosigkeit zu lindern , hat die Reichsregie -
rung ein großangelegtes Arbeitsbeschafungsprogramm vor -
gelegt , das für eine Milliarde Aufträge bringen soll. Diese
Hilfe kann selbstverständlich nur eine momentane sein.

Aus den Vorschlägen der Regierung ergeben sich harte
Notwendigkeiten . Das ganze deutsche Volk muß sich mit
ihnen beschäftigen , muß sie billigen , denn auf einem anderen
Wege ist eine Lösung überhaupt nicht denkbar .

Die Arbeitslosenfrage ist nur eine soziale Frage , sie ist
heute bereits eine sittliche , eine ethische geworden : wir sind
einfach verpflichtet , den Menschen , die keine Arbeitsgelegen -

heit finden können , das zu geben , wenigstens soviel zu geben ,
damit sie nicht verhungern . Wir müssen diese Frage der Ar -
beitslosigkeit lösen , lösen wir sie nicht , dann kommt das
Chaos .

Der Grundgedanke der von der Regierung vorgeschla-
genen Reformen ist alle Teile des deutschen Volkes zur Mit -
Hilfe heranzuziehen , den Arbeitslosen Arbeit und Brot zu
geben . Dieser Notopfergrundgedanke ist durchaus richtig .
Ehe man aber neue Steuererhöhungen herbeiführt , mutz
man alle Sparmöglichkeiten restlos ausschöpfen . Wenn auch
diese Notopfergesetzentwürfe noch manche Schönheitsfehler
enthalten , so müssen wir doch im Interesse des Ganzen diese
kleinen Fehler mit in Kauf nehmen , weil eben alle Maßnah .
men nur Kompromisse sind zwischen den einzelnen Parteien .

Um der großen politischen Entscheidung willen müssen
wir diese Dinge einfach so nehmen , wie sie sind. Es geht
heute darum , ob wir überhaupt noch in der Lage sind, mit
dem Selbstbestimmungsrecht des Volkes das in Deutschland
durchzuführen , was einfach sein muß , um das Volk als Gan -
zes am Leben zu erhalten , ob das Parlament noch die Kraft
aufbringt , verantwortungsvolle Arbeit auf weite Sicht zu
treiben . Diese Opfer , wie sie gegenwärtig die Regierung
fordert , sind unbedingt notwendig . Wir müssen den Ernst
der Situation erkennen , wir müssen Verständnis haben für
das große Ganze . Wir geloben , als treue deutsche Staats -
bürger , als deutsche Volksgenossen unsere Pflicht zu tun .
Dadurch dienen wir dem Gesamtwohl unseres lieben deutschen
Mterlandes . ■-*<* ' !.

Amtszeit ihres Genossen Wissel fertiggestellt worden ist und
zwar in der jetzigen Form ohne wesentliche Aenderung . Sie
wissen dieses alles und sind ja auch heilfroh , datz die Dinge
endlich zur Erledigung kommen und der Unsicherheit ein
Ende gemacht wird , aber sie spielen die Empörten und Ge -

knechteten u . preisen wieder einmal die sozialistische Republik
an , die — wenn sie auch noch in weiter Ferne liegt — end¬
lich einmal dem schaffenden Volke Heil und Segen bringen
soll . Wie führende Genossen , die in verantwortlicher Stelle
stehen also nicht nur radikalisierende Agitatoren sind —

über die Reform des Krankenversicherungsgesetzes denken,
beweist folgende Auslassung des Führers des sozialdemokrati -

schen Hauptverbandes Deutscher Krankenkassen , Herr Leh -
mann , der in seinem Artikel in Nr . 26 der Zeitschrift „Deut -

sche Krankenkasse " dieses Verbandes u . a . schreibt : er be-
wundere den Mut der jetzigen Reichsregierung und er er -

sucht diese dringend , von einer Neuregelung der Arztfrage
in der Aenderung nicht Abstand zu nehmen und hofft , datz
der Reichstag das Kabinett in dieser wichtigen Frage nicht
im Stich lätzt. Weiter hebt Herr Lehmann in derselben Zeit¬
schrift hervor , daß die preußische Regierung — in der in der
Mehrzahl . Sozialdemokraten sitzen — erklärt habe , daß sie
einer Erhöhung der Arbeitslosenversicherungsbeiträge nur
dann zustimmen werde , wenn der Entwurf zur Aenderung
des Krankenversicherungsgesetzes angenommen würde . So
reden also Parteigenossen in verantwortlichen Stellen . Und
sollen einmal die aus der sozialdemokratischen Partei - oder
Gewerkschaftsbewegung hervorgegangenen Arbeitsamtsdirek -

toren reden ? Weite Teile der Arbeiterschaft haben dieses
Spiel schon lange durchschaut , wann werden auch die an -

deren , die sich so treiben lassen vom großen Strom , selbst -

einmal tiefer über die Dinge nachdenken und die Folgerun -

aen ziehen ? Wir brauchen/heute besonders in der Arbeiter -

bewegung offene und verantwortungsbewußte Charaktere ,
die der Arbeiterschaft kein X für ein U vormachen , sondern auf
dem Boden der Tatsachen wie sie sind eine für die Arbeiter -

schast segensreiche Besserung zu erreichen versuchen . Solche
Führer brauchen wir , alles andere weiche von uns . F .

Die badische Regierung verbietet Beamten
unö Lebrern öle Zugehörigkeit zur RS AD.

Dienstenthebungen im Schuldienst bereits ausgesprochen.

Karlsruhe , 3 . Juli . Vom Unterrichtsminister wird uns

geschrieben :

„Der Minister des Kultus und Unterrichts sah sich
genötigt , gegen einige Lehrer , die sich als Organisatoren
der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei betätigen , du
sofortige Dienstenthebung anzuordnen und gegen diese
das Disziplinarverfahren auf Dienstentlassung einzw
leiten .

Es kann nicht geduldet werden , daß Staatsbeamte
die für ihr außerdienstliches Verhalten gezogenen Gren -

zen gröblich verletzen . Die N .S .D .A .P . ist eine staats >

feindliche Partei . Nach der Rechtssprechung verstößt di <
positive Betätigung für diese Partei gegen die Treu >

Pflicht , die der Beamte dem Staat gegenüber eingegaw
gen hat . Eine öffentliche Werbetätigkeit und 4ie An ,
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nähme von Parteiämtern in der genannten Partei ist
daher allen Staatsbeamten verboten . Wer diese ver -
botene praktische Tätigkeit für eine staatsfeindliche Par -
tei ausübt , hat die unnachsichtliche Dienstenthebung zu
gewärtigen .

"

Diese Maßregel ist nichts anderes , als die notwendige
Folgerung aus dem Kampf , den der Nationalsozialismus
gegen die Republik und alle demokratischen Staatseinrich -
tungen und ihre Träger führt . Zwar ist dieser Kampf jiacf)
seiner geistigen Bedeutung nicht so ernst zu nehmen ; die
badischen nationalsozialistischen Führer haben noch nie ver -
muten lassen, daß sie geistig besonders hoch stehen , trotzdemdie Lahrer Nationalsozialisten in den Mitteilungen an ihre
Anhänger in dieser Beziehung sich — aus welchen Gründen ,
weiß niemand — sehr hochmütig z. B . über das Zentrum
äußerten . Aber was sie verstehen , das ist, geistig unselbstän -
dige Leute zu verwirren . Und zu dieser Verwirrung könnte
es beitragen , wenn der Staat es ruhig duldete , daß seine
Beamten sich dieser ohne jeden Zweifel dem heutigen Staat
feindlich gegenüberstehenden Partei nicht nur anschlössen,
sondern in . tätiger Agitation für sie die Revolution
vorbereiteten , die zum „dritten " oder „kommenden
Reich" der Nationalsozialisten führen soll. Eine
solche Schwäche darf sich der Staat nicht nachsagen lassenund daher hat die bad . Regierung mit Recht entsprechend der
preußischen Praxis das obige Verbot erlassen .

Befreiungsfeiern
Karlsruhe , 4 . Juli . Von zuständiger Seite wird uns ge-

schrieben : „In der Presse sind mehrfach kritische Bemerkungen
darüber laut geworden , daß die Regierung in der Nacht zum
1. Juli keine Befreiungsfeier veranstaltet hat . Dazu ist zubemerken , daß solche örtliche Feiern in erster Linie Sache der
betr . Gemeindeverwaltungen sind . Demzufolge sind auch in
verschiedenen Gemeinden des Landes unter Anteilnahme der
Gemeindebehörden Befreiungsfeiern veranstaltet worden . Die
Staatsregierung kann nur eine staatliche Befreiungsfeier ver -
anstalten , eine solche findet bekanntlich am Sonntag , den
6. Juli , in Kehl statt . Der Sonntag wurde gewählt , weil da
alle Kreise der Bevölkerung sich an der Feier beteiligen kön-
nen . Die staatliche Feier erhält ihre erhöhte Bedeutung da¬
durch , daß als Vertreter des Reiches Reichsaußenminister
Dr . Curtius anwesend sein und sprechen wird . Bei der Fest -
setzung des Termins mutzte auch auf diese Tatsache Rücksicht
genommen werden . Kehl ist aber auch die Zentrale des bis -
her besetzt gewesenen Gebietes , so datz die Feier dort zu einer
eindrucksvollen Massenkundgebung werden wird . Wenn die
badische Staatsregierung sich darauf beschränkt hat , die grotze
Feier in Kehl zu veranstalten , so haben dabei auch Wirtschaft-
liche Erwägungen eine Rolle gespielt , ebenso aber auch die
Erwägung , datz eine Verzettelung auch hier nur schädlich ge-
wirkt hätte . Im übrigen ist es seitens der maßgebenden Stel¬
len der Stadtverwaltung Karlsruhe schon längst beschlossene
Sache , daß in Verbindung mit dem Badischen Heimattag in
Karlsruhe eine große Befreiungsfeier stattfinden soll."

Der Sternenhimmel im Fnli
prachtvoll leuchtet Venus auch in diesem Monat als Abendsternüber dem Untergangsort der Sonne im Nordwesten . Zu Anfang des

Monats geht sie zwei Stunden , zu Lnde des Monats etwa eineinhalb
Stunden nach der Sonne unter . Ihre Helligkeit nimmt im lausedes Monats noch zu. Außer , ihr ist von den hellen Planeten beson¬ders noch Saturn gut zu beobachten . <£r steht am l . Juli der Sonne
gerade gegenüber in feiner sogenannten tvppositionsstellung und ist so-
mit die ganze Nacht zu sehen . <Lnde Juli geht er aber schon wesent -
lich früher , etwa um 2 Uhr , unter .

'Lr steht im Gebiet des Schützen,kommt also nicht sehr hoch über den Südhorizont herauf . Trotzdem
sollte aber kein Sternfreund versäumen , sich dieses herrliche Bild ein -
mal im Fernrohr anzusehen : die planetenkugel , umgeben von dem
freischwebenden Ring . <Zs ist wohl das schönste, was man von den
Gliedern unseres Sonnensystems beobachten kann . In der zweiten
Nachthälste ist außerdem noch der planet Mars über dem Gsthorizont
aufzufinden . Lnde Juli erscheint er schon kurz nach Mitternacht .
Jupiter ist am 20. Juli von der Sonne überholt worden und geht kurz
vor ihr im Nordosten auf . In der zweiten Monatshälfte wird er
schon wieder aufzufinden sein. Uranus , in den Fischen stehend, ist in
der zweiten Nachthälfte , bei Monatsende schon von >0 Uhr abends an
zu sehen. Neptun , nahe bei Rezulus im köwen stehend, geht bald nach
der Sonne unter . Merkur endlich , der sonnennächste der Planeten ,
kann im Juli nicht gesehen werden . — Bei Dunkelwerden fällt außer
dem Planeten Venus noch im Südwestquadranten des Himmels Ark-
tur , der Hauxtstern des Bootes auf und hoch im Südostquadranten

«Erziehung zur Ehe"
Ein Lehrgang in Bad Griesbach vom 11 . bis 14. Juni 1930

Der verband der kath . Iungfrauenvereinigungen der Erz -
diözese Freiburg veranstaltete vom n . bis xq. Juni einen
Lehrganz über die Fragen , wie der heranwachsenden katholi -
schen weiblichen Jugend , soweit sie zur Ehe berufen ist, eine
wertvolle Erziehung und Führung zur Ehe gegeben werden
kann . Dieser kehrgang fand statt in Bad Griesbach .

Er war ausschließlich für Führerpersönlichkeiten
des genannten Verbandes bestimmt und war im vollsten Sinne
eine Arbeitstagung .

Am Mittwoch , den N - Zuni , vormittags 9 Uhr , wurde der
kehrgang eingeleitet durch Gebet und Segen in der Hauskapelle
des Kurhauses . Nachher eröffnete im Aursaal Diözesanpräses
Dr . A . S ch u l d i s die Tagung . Er begrüßte die Erschienenen
und zeichnete in seiner Erössunngsrede die Bedeutung des
Gegenstandes , der zur Behandlung gewählt wurde , sprach von
der Aufgabe und der Verantwortung derer , die auch in der
Erziehung zur Ehe zur Führung der Jugend berufen sind , und
ausführlich über den Zweck dieser Führertagung und ihre Ziel -
setzunzen für die praktische Arbeit der Jugenderziehung . Im
Namen des Erzbischofs Dr . Tarl Fritz und des Erzbischöf -
lichen (Ordinariates sprach Domkapitular Msgr . Dr . K
Gröber Worte aufrichtigsten Interesses und hoher Anerken -
nung für die Veranstaltung gerade dieser bedeutsamen Tagung .
Begrüßungsworte sprachen außerdem Diözesanpräses A . E ck e r t
für den Diözesanverband der christlichen Müttervereine und
die Vorsitzende Hauptlehrerin Franziska H 0 rnung für den
verein kathol . badischer kehrerinnen , von vielen namhaften
Persönlichkeiten waren Begrüßungsschreiben eingelaufen , vor
allem von dem früheren Diözesanpräses , jetzigen Prälaten Dr .
3 . Sch 0 fer .

Der kehrgang gliederte sich in zwei Teile . Der erste g r u n d-
legende Teil erforschte die ethisch - theologischen Grundfragen
und nahm Stellung zu den hauptsächlichen Anschauungen der
Gegenwart über Ehe und Familie . Der zweite . mehr p r a k -
tische Teil ' zeigte auf , wie die planvolle Führung in den
einzelnen kebensstadien und Lebensfragen des jungen Menschen
sich gestalten soll , um eine gute und sinnvolle Vorbereitung
zur Ehe zu sein . Als Referent für den ersten Teil der Tagung
war Professor Dr . W . Rauch aus Mainz gewonnen worden .

Unter dem Leitgedanken des l . Teiles der Tagung „ Der
sittliche Gedanke in der Ehe " hielt Professor Dr .
W Rauch drei Referate mit folgenden Themen : \ . Referat :
Der Naturgehalt der Ehe . 2 . Referat : Die christ -
lich sakramentale Bestätigung und verklä -
rung des N » t ur g e h a l t e s der Ehe , und 5 . Referat :
Die Regelung des ehelichen G e m e i n s ch a st s -
lebens aus dem ganzen (biologischen und so -
zialen , natürlichen und sakramentalen ) Ge -
halt der Ehe .

Diese Referate führten zu den ersten und umfassendsten
Grundwahrheiten ethischen Denkens und zu den letzten postu -
laten ethischen kebens zurück , zeigten , wie die Durchbrechung
dieser Forderungen in den Tharakter des Einzelnen und in die
Gesellschaft ein Element der Auflösung und Zersetzung trägt .
Den 2 . Teil der Tagung , unter dem Leitgedanken „Die Er .-.
Ziehung der weiblichen Zugend zur Ehe " eröff -
nete Frau Elisabeth von T .iedemann - Ardenne aus
Münster i . W . am zweiten Tag der Verhandlungen mit dem
4 . Referat : „ Zn der Schule des Elternhauses " .
Lichtvoll und lebensnah schilderte die Referentin die dreifache

Ausgabe des Elternhauses : Vermittlung der Kenntnis und des
richtigen Begriffes von der christlichen Ehe , gestaltende Er -
tüchtigung des jungen Menschen zum Streben nach der Ehe
und die elterliche Hilfe bei Beginn seines eigenverantwort -
lichen kebens . Dr . med . Wilhelm Frank aus Freiburg i. B .
sprach sodann in vornehmer und feiner Art im s . Referat über
„Reifende Kräfte "

, und zwar über das Reifen der
körperlichen Kräfte und den Rhythmus ihrer Funktton der
geistig -intellektuellen Kräfte und der seelisch -sittlichen Kräfte .
Das letzte Referat des 2 . Tages handelte über „ Die k i e b e
im Jugendalter und ihre pädagogische Be -
Handlung "

. Der Referent , Universitätsprofessor Dr . k.
B 0 p p aus Freiburg i . B ., ging mit der bei ihm gewohnten
Tiefe und Gründlichkeit von der Frage aus : „ Was ist Liebe ? "
und stellte die verschiedenen Arten der kiebe fest, sprach sodann
ausführlich übsr die Geschlechtsliebe und ihre verschiedenen
Stufen im Jugendalter . Der z . Tag wurde eingeleitet durch
das 7 . Referat : „ Mädchen und Iungmann " von Frau
Amtsgerichtsrat Z . D a u t h aus Freiburg i . B . Ausgehend
von der wesenseigenen Art des Mädchens und der des jungen
Mannes zeigte die Reserentin aus der Fülle des kebens , der
Erfahrung und aus der Fülle ihrer kiebe zur Jugend , wie
die Beziehungen des jungen Mädchens gestaltet werden sollen
zum Iungmann und Manne überhaupt . Im 8 . Referat zeigte
Frau Klara S i e b e r t aus Karlsruhe ..Das neue Ge -
schlecht im christlichen Heim "

. Das gute Heim übt
eine mächtige Gestaltungskraft auf das keben des Menschen
im Sinne positiver Wertgestaltung überhaupt , während das
zerstörte und ungepflegte Heim negative Wirkungen in alle
Lebensströme leitet . Das christliche Heim vollends ist der Werk -
räum für eine Lebensgemeinschaft , die durch den hl . Glauben
und die christliche Kultur geheiligt ist , ist somit Hüter größter
religiöser und nationaler Werte , von feinem mütterlichem
verstehen für das Große und Kleinste und für feine Wirkung
auf Heim und Familie zeugten die praktischen Weisungen , die
im Referat gegeben wurden . Den Abschluß der ganzen Tagung
und einen letzten Höhepunkt bildete das 9 . Referat „Ehe und
Jungfräulichkeit " von Domkapitular Msgr . Dr . K .
Gröber aus Freiburg i . B Der Redner schuf in der Dar -
stellung der Bedeutung und der Bezogenheit der Jungfräulich -
keit zur Ehe eine ganz seltene Stunde . Er stellte dar die Jung -
sräulichkeit als das weihevolle Atrium der Ehe . als ihre not -
wendige Segensquelle , ihr großes erstes Gpfer und als den
heroischen Nachklang der Ehe . Im Schlußkapitel feierte er die
Jungfräulichkeit als den geadelten Stand neben der Ehe . Ge -
leitet wurde die ganze Tagung vom Diözesanpräses Dr . A .
Schuldis , der nun in einem Schlußwort die Ergebnisse der
Tagung kurz zusammenfaßte , allen Referenten , den Teilneh -
mern und Teilnehmerinnen und vor allem dem Hause Gries -
back den Dank des Verbandes aussprach . Der Lehrgang wurde
geschlossen mit einer Andacht in der Hauskapelle .

Während der Tagung vereinigte der Morgen die Teilneh -
merinnen jeweils zur erhebenden Feier der Gemein -
schaftsmesse . Der Abend schloß jedesmal mit der ge-
melnsamen Komplet : *' ."

Am Samstag , den z 4 . Juni , schloß sich an die Tagung für
einen Teil der Kursteilnehmer eine kleine Autofahrt an ,
die über Bad Peterstal . Schapbach , Rippoldsau , Freudenstadt
und den Kniebis sührte und nach den Tagen ernstester Arbeit
einige Stunden Erholung und des gegenseitigen Austausches
von Eindrücken und Erfahrungen brachte .

Wega , der Hauxtstern des kleinen Sternbildes keier . Außerdem tief
im Süden , rechts von Saturn , der rote Antares , der Hauptstern des
Skorptins . Im Südwesten leuchtet weiß strahlend Spica in der Jung -
frau . Zwischen Jungfrau und Skorpion steht das schwache Sternbild
Waage . Zwischen Skorpion und keier die großen Gebiete von
Schlange und Schlangenträger . Zwischen Bootes und keier die hübsche
Rrone und das wenig auffallende Sternbild des Herkules , das aber
dem Sternfreund wohl bekannt ist, weil sich dort einer der schönsten
kugelförmigen Sternhausen befindet , der schon mit bloßem Auge als
kleines kichtfleckchen zu erkennen ist . Tief im Südosten liegt das Ge-
biet des Schützen (wo Saturn steht), von dort steigt das kichtband
der Milchstraße , das in den nächsten Monaten seine günstigste Be -

obachtungsstellung erreicht , darauf , durch die Sternbilder Adler mit
dem Hauptstern Atair und Schwan mit dem Hauxtstern Deneb , und
weiter durch Vepheus , Rassiopeia und Perseus hinunter nach Nord -
osten. Wega , Deneb und Atair bilden das sogenannte Sommerdreieck
der Astronomen . Im Südosten sind noch die schwachen Sterngruppen
Steinbock und Wassermann aufzufinden , über dem Vstpunkt selbst das
große Pegasusviereck und im Nordosten das Band der Andromeda -
sterne. Der große Himmelswagen steht abends noch im Nordwesten .
Mond : Lrstes viertel am 2 . Juli , Vollmond am 10 . Juli , letztes
viertel am 19. Juli und Neumond am 2.5 . Juli . Die Sonne tritt am
22. Juli aus dem Tierkreiszeichen Krebs in das Tierkreiszeichen köwe
über .

Schauspieler beraten . . .
Der internationale Schauspielerkongreß i« Wien

21.—28. Juni .
Auf diesem Kongreß sollte einmal wieder festgestellt werden ,

was das Theater heute noch der Welt zu bedeuten hat und was
diesem Theater wiederum die menschliche Leistung bedeutet . Da
die Welt seit sechzehn Jahren in unaufhörlicher Unruhe zittert ,
ist auch im Theater alles wirr unterst zu oberst gekehrt . Und so
stand die Tagung unter dem düsteren Zeichen einer allgemeinen ,
bedrohlichen , manchen kaum überwindbar scheinenden Krise des
Theaters . Schonungslos herausgesagt der Not des Schauspielers .

Radio , Sport , Wirtschaftsnot bedrohen das Theater von außen ,
Unsicherheit des dramatischen Schaffens , das angstvolle Schwan -
ken von einem stilistischen Extrem ins andere von innen her .
Die Organisation kann dabei als Schutzwall gegen äußerste Not
den Niedergang um einiges hemmen , aber nicht schon aus sich
heraus einen geistigen Gegenangriff führen , der allein
wirksam helfen könnte . Durch viele österreichische Einzelheiten
belegt , zeichnete dies für alle Länder gültige Bild der österrei -
chische Generalsekretär Adolf E i s l e r . Dann — als sollte es
eine Atempause der Sorge geben — machten die Rechtsanwälte
Marcillh aus Paris und Justizrat Schlesinger aus Berlin einen
Ausflug in die Theorie . Die Mechanisierung der künstlerischen
Leistung durch die Schallplatten , den Tonfilm , den Film , hat
auch die schauspielerische Leistung dem Augenblick entrissen ; sie
wird vervielfacht und sie erhält Dauer . Nicht nur der Dichter
auch der Schauspieler , der Regisseur , der szenische Mitarbeiter des
Tonfilms wird zum Urheber . Was bisher nur die Dichter von
gewissenlosen Bühnen her bedroht hat , daß nämlich das „Werk "
verstümmelt , verändert und entwürdigt wird , gefährdet nun den
Schauspieler von gewissenloser Technik her . Auch die Schauspieler -
Urheber müßten also , was seit langem der Herzenswunsch der
Schriftsteller ist — ein droit moral — ein moralisches Urheber -
Recht, zugebilligt bekommen , ihre Leistung müßte nicht nur be-
zahlt , sie müßten auch künstlerische Unversehrtheit zugesichert
erhalten .

Die nächste Auseinandersetzung über die Theaterkon «
Zessionen führte aus diesem theoretischen Ausflug wieder in
bitterste Wirklichkeit zurück . Nur Norwegen , Finnland , Schweden
und die Schweiz verlangen keine Konzessionen des Theaterleiters .
Ueberall sonst muß er sie erwerben und erhält sie nur , wenn er
moralisch , künstlerisch , finanziell einwandfrei ist . . . Es gab
einen guten Bericht Professor Rostrups aus Kopenhagen und
Professor Atzmanns aus Berlin darüber und keine Debatte . Wer

jedoch von den Zuhörern dachte nicht an das Elend zusammen -
gebrochener Tourneen , an die Versuche betrügerischer Ausnützung
der Anfänger trotz aller Konzession und Kontrollen . Und wer
begrüßte nicht den Begriff der Kaution als eine wenn auch
fchmale Rettungsbrücke .

Schier dramatisch prallten die Gegensätze gegeneinander , als
man vom Tonfilm sprach . Zuerst kamen die Franzosen zu Wort
und ihr Vertreter Jean Toulont ließ alle Minen eines frischen
Optimismus springen . ^Widerstand gegen den Film ? Kampf
gegen den Tonfilm ? Ach, gerade das Gegenteil sei zu empfehlen .
Die Schauspieler mögen sich doch gleichsam von der Welle neuer
Entwicklung , die da bedrohlich gegen sie heranbrause , ja sie zu
begraben drohe , emporheben und in eine neue und größere Welt
vorantragen lassen .} Seine Resolution schlug dem Kongreß nicht
weniger vor , als den Tonfilm begeistert zu begrüßen .
Bündnis mit dem anrückenden Feind ! . . . .

Gegen solchen hoffnungsvollen Ueberfchwang meldete sich
leidenschaftlicher Widerstand . Ja der Vorsitzende Wallauer meinte ,
als Schauspieler auch noch öffentlich für das „Konserven -
t h e a t e r " des Tonfilms einzutreten , hieße zur Not noch geistige
Würdelosigkeit gesellen .

Es kam also nicht zu dieser optimistisch - lebenssrohen Be -
grüßung und der Versammlung bemächtigte sich eine recht bange
Stimmung . Es ging da " ein paar Stunden lang nicht um den
Prozeß Sprechtheater gegen Tonsilm , ein Akt des allgemeinen
Riesenzweikampfes Mensch — Maschine wurde sichtbar .
Auch dem Tonfilm gegenüber ist es nicht entscheidend , um wie-
viel man die Räder der Entwicklung verlangsamt . Viel wich -
tiger wäre es : neue menschliche Mächte gegen die neue
Maschinenmacht also etwa gesteigerte Intensität der
schauspielerischen Leitung , vollendetere Heranbildung
des Künstlers , kurz', gesammelte Persönlichkeit ge -
gen die gesammelte Mechanik ins Tressen zu führen .

Später wurde auch das Problem der Arbeitslosigkeit
und die Frage des Nachwuchses beim Theater besprochen . Es
kam eine Resolution zustande , aus der die ganze Schwierigkeit
sprach , einem zuletzt aus dem Irrationalen genährten Berus wie
dem des Schauspielers mit den nur rationellen Mitteln der Or -
ganisation zu helfen . Das schauspielerische Genie wird ja allen
Organisationsgesetzen widerstreben . (Uebrigens : man sah auch
hier , so interessant Thema und Theorie der Tagung waren , k e i -
nen einzigen „ weltberühmten " Schauspieler und Pater
Expeditus Schmidt , der als Delegierter des Bühnenvolks -
bundes erschienen war , wurde mühelos der „ Star " der Versamm¬
lung interessantester , beliebte st er und bestaunte st er
Gast des Kongresses . . . .) Die Organisation muß die

Ihren vor neuer , unnötiger Konkurrenz bewahren . Aber darf
je ein Künstler einen numerus clausus des Ta -
lents verlangen ? Das Talent soll nie am Aufstieg
gehindert , sein . Wie aber , soll sich dann die Organisation kräftig
genug machen , um seinen Absturz aufzuhalten ?

Es kam also nur zu Texten auf mittlerer Linie . Vorbeu -
gende Maßnahmen gegen Ueberfüllung wurden gefordert . Prü -
sungsstellen , staatliche Regelung des A g e n t e njd esens , na¬
türliche Verringerung des Zustromes zum Schuspielerberus ,
soweit es nicht die verminderte wirtschaftliche Aussicht tut , durch
innere erhöhte Forderungen an Talent und Charakter . . .

Ueber die Altersversorgung der Schauspieler berichtete
nachher der Kammersänger K u tz n e r auZ Berlin und er konnte
auf eine einzigartige Leistung der deutschen Organisation hin -
weisen . Schon heute sind trotz der vollkommenen Zerstörung der
Vorkriegskassen durch die Inflation 80 vom Hundert der
deutschen Schauspieler wieder von irgend einer
Altersversorgung (-Versicherung ) ersaßt .

Auch ein Resümee über die geistige und künstlerische Basis
des Theaters von heute wurde gezogen und zwischen Rostrups
allzu idealistischem Konservatismus und der radikalen Moder -
nität einiger junger Regisseure gab es erregte Auseinander -
setzungen .

Jedenfalls , die Atmosphäre war , nicht nur weil diesmal der
Juni heiß wie nie glühte , sondern auch im höheren Sinne , von
Moskau , Rom , Paris , Madrid , Belgrad her gespannt und drückend
wie auf keinem Schauspielerkongreß zuvor . Umso wackerer
die Tapferkeit , mit der man alle Themen zu Ende führte . Auch
in der pessimistischen Betrachtung von verbissener Ausdauer , wie
es eigentlich nur der Optimismus kann . Es mag kommen , wie
es will , die Vorstellung geht doch weiter . O . Seh .

„Wenn ich Sie sehe, kommt mir unwillkürlich ein bedeutender
Gelehrter in den Sinn ! " — „Sehr schmeichelhaft , Herr Doktor ,
und wer ist dieser Gelehrte ? " — „ Darwin ! "

*

„Was ist denn das plötzlich für ein Lärm drüben im Wirts -
haus ? " — „Ach, entweder lassen sie einen leben oder sie bringen
einen um ." »

„Ja . ich bin ein Selfmademan , was sagen Sie dazu ? " —
„Freut mich, daß Sie wenigstens niemand anders die Verant -
wortung dafür in die Schuhe schieben ! "

*

„Der Herr wünscht ? " — „Ztigen Sie mir mal Kopfkissen -
bezöge ! " — „In welcher Größe ? " — „Hutnummer 57 ! "
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Klaus Veldeke reckte sich , griff nach seinem zerbeulten Helm
und atmete schwer.

„So muß ich ihr nach. Damit ich sie schützen kann vor aller
Unbill . Sie ist ja fast noch ein Kind und kennt nimmer dte
Gefahren . O Gott , wie weit wird sie gekommen sein , zu Fuß
und so allein ?"

„Bestellt mir flugs ein Bad . Frau Mutter , und lasset mir
saubere Kleider bringen . Ich reite ' noch diesen Abend gen
Leba.

"
Sie sah ihn entsetzt an.

'
„Wo die Polen wimmeln um die Stadt ? Wo du ihren

Häschern eben erst entronnen bist ? Wo alles so unsicher ist
und voll Todesgefahr an sedem Weg und Sieg ?"

„Just darum . Frau Mutter . Weil ich doch d ' e Jungfrau
Borcke nimmer allein lassen kann in all dem Graus .

"
Frau Katharina wiegte zweifelnd den Kopf.
„Und wenn sie nun nimmer auf dem Wege nach Leba ist ?"
Er preßte die Lippen zusammen
„Dann Gnade uns Gott . Frau Mutter ! Denn wir haben

die Verantwortung gehabt für ihr junges Leben! "
Mit harten Schritten ging er aus der Tür .

Es war eine Stunde später. Klaus Veldeke stand neuge-
rüstet in seiner Kammer . Noch einmal prüft er Schwert und
Gurtmesser . Dann schnallte er den Helm fest . Denn er
wußte , daß jeder Ritt außerhalb der Tore Danzigs ein Todes-
ritt war . Weil überall die Polen schwärmten. Aber was
scherte das ihn.

Barmherziger Gott ! War nicht in all dem Graus und
Wirrwarr das Mädchen da draußen ? Ohne Schutz — ohne
Waffen — ohne Geleit ?

Der Schweiß trat ihm auf die Stirn und seine Hände zit-
terten . als er die Schnallen schloß .

Wie wollte sie nur den Weg zurückfinden nach Leba durch
all den wilden und dunklen Wald ? Konnte man nicht irre
werden bei dem Gedanken, sie so mutterseelenallein zu wissen
in dieser Zeit ? O . heilige Gott , wie mußte sie getroffen sein
in ihrer Seele tiefstem Stolz , daß sie so bei Nacht geflohen
war aus seinem Haus !

Und er hatte es verschuldet — er ganz allein !
Durch sein unseliges Tun damals im Herbst.
Nun war sie verloren für alle Zeit !
Denn wenn auch ihre Hände ineinandergelegt wurden und

sie seinen Namen führen mußte übers Jahr — ihre Seele war
ihm entglitten für alle Zeit.

Durch seine Schuld — durch seine Schuld ! Denn hatte
ihr junges reines Herz nicht erst so großes Vertrauen gehabt
zu ihm ?

War sie nicht mit aller ihrer Not gekommen zu ihm, wo sich
noch niemand sonst kümmerte um den wortkargen Klaus
Veldeke hier? O , wie war seine Seele da weit geworden und
licht und voll Sonne !

Als wenn über einem knorrigen , einsamen Baume , der
immer und immer im Schatten gestanden — als wenn über
solchem plötzlich die Wolken zerrissen und ein großes Licht voll
Wärme auf ihn niederschien , daß alle seine Säfte zu strömen
begannen und er Knospen zeigte, wo sonst nur kahles Geäst
gewesen.

Und die Sonne war nicht erloschen in seiner Seele und
hatte ihn begleitet, wo er ging und stand. Den ganzen lan -
gen , einsamen Winter hindurch, als er mit seiner Kogge durch
die graue , salzige See fuhr und er Kopenhagen kreuzte . O,
was hatte er geträumt — geträumt von dem Wiedersehen!

Und dann war es so geworden!
Alles so fern — so kühl — so stolz
Und seine braunen , harten Seemannsfäuste , die jetzt am

Schwertgurt lagen , zitterten doch nach ihr ttt Sehnsucht und
großer Not.

Ob sie schon in Leba war ?
Tann würde er vor ihren Vater treten indes Schamröte

sein Gesicht überflammte , und würde sagen :
„Ich gebe Euch Euer Wort zurück , Guntram Borcke, denn

ich bin Euer Tochter nimmer wert . Denn ich habe gespielt
mit ihrer Ehre und sie auf einen Monat einem anderen ge-
lassen . Und nun ist ihr das Veldekehaus zum Greuel und
Schrecken geworden und sie ist geflohen daraus in Nacht und
Not ! "

Klaus Veldeke geht ans Fenster und siebl nach der Sonne .
Sie ist am Sinken und er wird nun bald reiten können .

Denn es muß Abend sein , wenn er die Stadt verläßt , sonst
kommt er nicht heil durch die Späher .

Er steigt die breite Eichentreppe nach unten . Ueber den
Packhof will er zum Pferdestall , um selber sein Roß zu satteln.
In den Hof wirft die Abendsonne ihre letzten goldenen
Strahlen .

Wieder geht ein leuchtender Frühlingstag müde zur
Ruhe. Und die Amsel am Dachfirst singt ihn flötend in
Schlaf . Ter Fliederbusch an der Mauer ist voll erblüht und
strömt wundersame Düfte in den linden Abend .

Ist da ' draußen in den Sümpfen und Wäldern wirklich
Krieg und Verfolgung und bitterstes Sterben von Freund
und Feind ? Ein stetes Zerstören von dem , was Gott ge -
schaffen und in Herrlichkeit aufgebaut ?

Er stößt die Stalltür weit auf , daß die letzten Abend -
strahlen auch hier voll hereinströmen können . An ihren Rau -
sen stehen die Pferde und schnobern im Häcksel .

Klaus Veldeke geht die Stallgasse entlang , um seinen
Rappen zu zäumen.

Denn die Knechte sind alle draußen an den Stadtmauern
und tun Dienst mit den Söldnern . Zwe? liegen schwer ver-
wundet im Artushof von dem mißglückten Dirschauer Ueber -
fall her vor drei Tagen . Als er zu seinem Rappen in den
Stand biegen will , stutzt Klaus Veldeke .

Denn sein Blick ist auf die Futterkiste gefallen am Ende
des Ganges.

Kniet da ein Fremder im Dämmer des Ganges und hat
den Kopf in beide Hände vergraben.

Klaus Veldeke ruft ihn herrisch an :
»Heda , wer bist du ? Und was tust du dort ?"
Hoch schnellt der andere und steht still und kerzengeradean der weißen Kalkwand, und sieht mit großen, großen,

ungläubigen Augen zu Klaus Veldeke herüber .
Und sagt mit einer Stimme , in der ein Jauchzen ohne

alle Maßen ist :

„So bist du wirklich da . Klaus Veldeke ?"
Und er greift sich an seinen Helm, greift in den Schwert-

gurt , als müsse alles zerreißen , und steht dann wie gebannt
— als hätte er eine Vision.

Dann streckt er die Arme — aber ohne einen Schritt vor-
wärts zu tun —, als fürchte er, sie zu berühren.

„Antje ! " —
„O Gott im Himmel — Antje !"
Sie löst sich langsam aus ihrer Erstarrung und in ihrem

weißen Gesicht ist ein Leuchten. So kommt sie auf ihn zu
und hebt ihre Hände.

„O , daß du da bist, Klaus Veldeke . Ich habe dich so sehr
gesucht ! "

Er tastet nach einem Halt .
„Du hast mich gesucht , Antje ? Du bist nicht nach Leba

geflohen, weil du ein Grauen hattest vor dem Veldekehaus?
Einen bitteren Zorn auf mich ?"
Da steht sie dicht vor ihm .
Hebt ihre schmalen Hände hoch zu seinem Gesicht und

fährt mit großer Zartheit über seine braunen Waigen .
„Ich war töricht, Klaus , vergib mir ! Und ich habe so

schwer gelitten , weil ich dich von mir ließ in Zorn und Stolz .

Da bin ich vergangene Nacht gen Dirschau zugelaufen , um
dich zu suchen, weil ich dich in Not wähnte oder schwer ver¬
wundet in Einsamkeit. Und weil ich deine Spur nimmer
finden konnte, bin ich vor einer Stunde wieder heimgekehrt
und traute mich nicht ins Haus ."

Klaus Veldeke fühlt ihre linden , süßen Hände an seine«
Wangen. Sekundenlang muß er die Augen schließen.

Dann tasten seine großen , braunen Fäuste nach ihr hin
So zart — so weich. Und er hebt sie hoch.

Hebt Antje Borcke hoch an sein Herz und schließt du
eisernen Arme um sie .

„Antje — söte, söte Antje ! Mich hast dn suchen wollen
in Not und Graus ? Um mich bist du gegangen wie ein
armer Bettelbub durch Nacht und Wind ? Um mich hast du
gesorgt und hast den Tod nicht gescheut und den grimmen
Feind ?"

Er lacht und weint . Und in seiner tiefen Stimme isi
ein Zittern .

Auf die Futterkiste setzt er sich — aber er läßt sie nicht
aus seinem Arm. Die Bubenkappe streift er ihr vom
Scheitel, daß die rehbraunen , gelösten Haare sie umfluten
wie ein Mantel . Und dann biegt er ihren Kopf zurück mit
linder Hand und preßt seinen durstigen Mund auf ihre
süßen , süßen Lippen . Sie hat beide Arme um seinen Hals
gelegt und in ihrem weißen Gesichtlein blüht es wie von jäh
erschlossenen Rosen. Sie haben Zeit und Ewigkeit ver -
gessen. —

(Fortsetzung folgt.)

Vochenplauderei
Eine geheimnisvolle Sitzung . — Der freie Rhein . — Tänzer . — Stiftungsfeste .

Kennst du das Neckartal? Kennst du auch die Stifts -
mühle bei Heidelberg ? Zu Füßen des Benediktiner-
klosters Neuburg , wo die helle Stimme des jungen Abtes
das Gloria singt? Ich darf ja nichts verraten , aber etwas
muß ich von dieser Stiftsmühle erzählen . Ganz in der Stille
waren nämlich dort einige katholische Schriftsteller und
Pressemenschen beisammen, die sich ernstlich über unsere
geistige Lage ausgesprochen haben . (Ueber die Tagung , bei
der auch der „Bad . Beob.

" vertreten war , wird noch zu be-
richten sein .) Die alte Generation und die junge hatte ein
und das gleiche Ideal vereint , und man fühlte, wie auch der
Unterschied der Generationen sich der gemeinsamen Aufgabe
gegenüber nicht als Hemmung , sondern als große Förde-
rung erweist . Wenn ich verrate , daß Dr . Hoeber den Vorsitz
geführt hat , so weiß jeder, daß es um bedeutende Dinge ging,
und wenn ich weiter sage , daß Männer wie Dr . Keckeis und
Dr . Siebertz zu uns gesprochen haben, so weiß wieder jeder,
daß da Idee und Erfahrung getreulich Hand in Hand gingen.
Gab es Gegensätze ? Natürlich . Aber die prachtvolle Leitung
unseres Vorsitzenden wußte sie immer zum Positiven zu wen -
den . Ja , aber was war denn da eigentlich los? Das darf
ich eben nicht verraten , drängt es mich auch, wenigstens soviel
zu sagen , daß alle jene, die eingeladen waren und nicht ge -
kommen sind , etwas Köstliches versäumt haben. Wir haben
gesprochen über die literarische Kritik in unserer Presse .
Ueber das katholische Puch. Ueber die Kulturarbeit aus
katholischem Geiste' heraus . Alle waren sich mit Dr : Keckers ,
der es am bewußtesten aussprach , darüber klar , -daß es heute
ganz außerordentlicher Anstrengungen bedürfte, eines be-
sonderen Schwunges der Seele , wie es Dr . Froberger nannte .
Mit der bravbürgerlichen Haltung kommen wir nicht mehr
durch . Es wird eine ungeheure Geistesschlacht geschlagen,und da braucht es nicht den gemütlichen, sondern den
heroischen Katholizismus . Wir dürfen es nicht dulden , daß
eine Presse , die nicht unseres Geistes ist. in unsere Häuser
kommt . Wir müssen dem katholischen Buche helfen und unser
Verlagswesen und unseren Buchhandel stärken . Wir müssen
mehr tun für unsere großen Lexika des Herderschen Verlags
und überhaupt für alles , was die geistige Position des
Katholizismus und des Christentums stärkt . Horch, wie die
Neckarwelle aufrauscht ! Ob der alte Görres sein Haupt aus
den Wassern hebt ? Ob die Geister der Romantik lebendig
werden? Die Klosterglocke läutet über das Tal hin , und
man sammelt sich in der Frühe zur hl . Messe , u . es erscheinen
junge katholische Schriftsteller am Altare des Herrn .

'
Sag

nichts. Sag nur , daß in allen Herzen etwas blühte, so schön ,
wie das Neckarröslein, das da aus allen Hecken schaut.

Könnte ich doch plaudern wie dieses stille Tal , in dem
die Wasser wunderbar rauschen und wo die Sträucher und
Bäume und Blumen ein heimlich Lied singen. Es soll der
Ton sein , der jetzt in der Freude der Befreiung des Rheins
in unserem Innern schwingt . Er bedarf nicht der rauschen -
den Feste , er ist mehr eine Sache des Herzens . Bei aller Not
sehen wir doch , daß wir weiter gekommen sind . Wir sind
wieder frei. Wir können unser Schicksal in unsere eigene
Hand nehmen. Nicht der Nachgiebigkeit des früheren Fein-
des verdanken wir das . sondern unserm Fleiß und unserer
Führung . Gehen wir nun an die Arbeit im Innern . Es
sind ja ungeheure Aufgaben^ Kein Mensch weiß, wie man
mit dem Weltarbeitslosenproblem fertig wird . Nicht einmal
die Männer der Kraftkonferenz in Berlin haben daxüber et-
was verlauten lassen . Eines ist sicher , es werden viele Men-
schen schwere Opfer bringen müssen und das noch Jahre hin-
durch. Nur die Kraft der Seele kann uns retten , wo wir

wirtschaftlich in die äußerste Bedrängnis geraten sind. Sei
in diesen Zeiten doch sehr vorsichtig allen Radauhelden gegen-
über. Mögen sie reden, was sie wollen, sie können damit
die Probleme nicht lösen und machen die Unzufriedenheit nur
noch größer . Hilf in der Stille , wo du kannst . Verbreite
Sonne und Freude des Herzens . Dann tust du dein Teil .
Die Welt aber überlasse denen, die berufen sind , sie zu führen.
Vielleicht , daß nun die Sünden des .Kapitalismus " über uns
alle kommen . Ich weiß es nicht. Das freilich wünschte ich,
daß jetzt, wenn die Parteien wieder in ihre engstirnige Par¬
teipolitik verfallen , sich die Besten aus allen Parteien znsam-
menschließen möchten , um das Notwendige zu tun . Es ist das
einzige Mittel , um an einer Revolution , die alles zerschlägt
und uns alle arm macht , vorbeizukommen.

Etwas gewundert habe ich mich, daß die ausgesprochen
christlichen Kreise sich an dem dritten deutschen Tänzerkon-
greß , der jüngst in München tagte , nicht beteiligt haben. Auch
auf dem Theaterkongreß von Hamburg waren ihrer nur we-
nige. Das ist zu bedauern . Ich bin gewiß nicht begeistert
für die vielen Tagungen , aber einige sind doch darunter , die
außergewöhnlich wichtig sind . Was das Tanzen angeht, so
denken viele immer noch an Pläsier , an Ballett oder an Jazz .
Sie ahnen gar nicht , daß da schon seit Jahren etwas ganz
Neues im Gange ist. Auch Pädagogen ahnen das nicht, und
das ist schlimm . Mann kann eine Sache nicht beurteilen, die
man nicht kennt. Der neue Laientanz , de? gewiß noch ganz
in der Entwicklung steckt, ist ein Gegenschlag gegen die Ueber -
Organisation in einem rationalisierten Zeitalter . Vom Sport
aus gesehen ist er eine Vertiefung ins Mnstlerische. Aus der
neuen europäischen Art scheinen sich auch neue europäische
Formen der Bewegung bilden zu wollen. Man will das
sogar bei Kindern bemerkt haben. Im übrigen ist das Volk
der Tänzer ein Völklein sür sich , reizend natürlich, schon
weil das schönere Geschlecht bei weitem überwiegt . Diese
Menschen sind ganz etwas für sich . Sie haben nicht alle die
christlichen Traditionen . Sie sagen dir mit der liebenswür -
digsten Miene der Welt , daß sie Heiden sind . Aber man muß
doch lange unter manchen Christen suchen, bis man diese
Echtheit , diese Hingabe an ein Ideal , diese edle Menschlichkeit
findet und vor allem diesen Lebensernst. Einfach sind sie und
anspruchslos. Auch Berühmtheiten wie Mary Wigman sind
ihren Schülerinnen gegenüber von einer bestrickenden Ein -
sachheit. Natürlich gefällt einem nicht alles , aber das kann
man von den Christen wohl auch sagen . Was es jedenfalls
bei den richtigen Tänzern nicht gibt, das ist die Pharisäerei .
Die Tanzbewegung breitet sich aus , und ich meine, man soll
diesen Laientanz nicht den Sozialisten überlassen . Nachdem
wir uns vom Christentum aus um die Sportbewegung ge-
kümmert haben , sollen wir auch ihrer Weiterentwicklung in •
der Tanzbewegung Interesse entgegenbringen. Körper und
Geist müssen im rechten Verhältnis zu einander stehen , dann
gibt es eine wundervolle Harmonie , die geradezu tanzen
möchte vor innerer Freude .

Einen Gruß noch an alle die Stiftungsfeste aller unserer
Korporationen , die in diesen Tagen und Wochen gefeiert
werden. Aus vielen Programmen habe ich ersehen daß man
ernste Aussprache mit diesen Festen verbindet. Und so muß
es auch sein . Eine alte bierselige Zeft ist endgültig vorüber.
Die Formen der Feste sind anders geworden . Leid und
Freude des ganzen Volkes sollen mitschwingen wenn unsere
Studierenden beisammen sind , und die alten Herren sollen
wieder leuchtende Beispiele des Besten sein, was wir von
unsern Vätern ererbt haben. Darauf einen feurigen Sala -
mander

Ueber drei Wochen
in der Luft

Der $ attetfl »g der Brüder Huuter , hii
bereits die vierte Woche w der Lud
find »nd bisher eine Strecke »o»
37 800 Melle » zurückgelegt haben ,
neben seinem sportlichen Wert alt
eine der bedeutsamsten Etappen an
dem Wege der Entwicklung der Ve»

kehrssliegerei .

Unser Bild zeigt die vier Brüder Hu «
ter »nd ihre Schwester, die sämtlich a«
dem Gelingen der Rekordleistung be¬
teiligt find , von links nach recht« ;
Walter , John , Irene , Albert un »
Kenneth Hnnter . John «nd Kennetl
find die Piloten des Flugzeuges „ Citt
af Chicago" , die beide» anderen Brü >
der führen dir Tankslngzeuge ; Mit
Jreae fällt die Ausgabe der Rahrungs >

vcrsorgu »! ihr« « rüder z» .
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Baöische Chronik
Doppelfelbftmorö eines Heiöelberyer

Ehepaares in Paris
Heidelberg , 4 . Iuli . wie aus Paris gemeldet wird , wur -

den dort der 42jährige Graf Harald von E <ardt und seine
ZZjährige Frau geb . Mariy von häuf in ihrer Wohnung durch
Gas vergiftet tot aufgefunden , vermutlich infolge Geld -
fchwierigkeiten find beide freiwillig aus dem Leben geschieden .
Das Ehepaar , das aus Heidelberg stammte , lebt seit vier Iah -
ren in Frankreich , wo der Mann als Ingenieur in einer Mo¬
torenfabrik tätig war .

hier herrscht kein « Wohnungsnot .
Weingarten , 4 . Iuli . Unsere Gemeinde kennt seit diesem

Iahre keine Wohnungsnot mehr , im Gegenteil , es
stehen schon seit Monaten einige Wohnungen z. T . mit Gar -
tenanteil leer und harren der Mieter . Dank einer außer -
ordentlichen Unternehmungslust entstand seit zwei , drei Iah »
ren — namentlich seit die Reichsbahnverwaltunz das Ge »
lande beim Bahnhof zur Bebauung freigegeben — ein ganz
neues Bahnhofviertel . Bei der noch immer herrschenden und
recht drückend sich auswirkenden Wohnungsnot in den be-
nachbarten Städten dürste es für manche ein willkommener
Hinweis fein , hier eine neue , gesunde Wohnstätte als ange -
nehmes ,heim " zu finden . Weingarten hat ja dank seines
Reichtums an prächtigem Hochwald ein recht gesundes , ange -
nehmes Klima , nicht die trockene Schwüle der sandigen Ebene ,aber auch nicht die plötzlichen Temperaturstürze und schweren
Niederschläge so mancher eingezwängter Talkessel . letztere
Tatsache dürste vielleicht manche Familie in der Stadt in -
teressieren , sich auf dem angenehm ansteigenden waldnahen
Hügelgelände ein billiges Eigenheim für den Lebensabend zu
errichten . Für den Gestehungspreis des Baugrundes in der
Stadt ließe sich hier so ziemlich das ganze Eigenheim errichten .
Die nunmehr günstige Bahnverbindung und mehrere Auto -
vermietstellen ermöglichen eine rasche Verbindung nach aus -
wärts . Auch die früher z. T . recht üblen Straßenverhältnisse
haben eine erfreuliche Besserung erfahren und man ist gerade
daran , ein weiteres in diesem Punkte zu bewerkstelligen .

Feriengenuß auf Raten .
Schwetzingen 4 . Iuli . Schwetzingen , jenes nahe Heidelberg

gelegene badische Städtchen , das gleichermaßen durch seinen
wundervollen Schloßpark , wie auch durch einen vortrefflichen
Spargel berühmt ist , hat als erste deutsche Stadt einen billigen
Feriengutschein mit Ratenzahlung eingeführt , der einen i -ztägi -
gen Erholungsaufenthalt einschließlich voller Verpflegung ,
Wohnung , allen Ausflügen , Eintrittsgeldern zu Sehenswür¬
digkeiten der Umgebung , Trinkgeldern usw . für nur 120 RM .
vorsieht , von diesem Betrag muß die Hälfte bezahlt werden ,der Rest wird in monatlichen Raten abgetragen . Die aktuelle
Tagesneuigkeit : Nun gibt es auch Ferien auf Ratenzahlung !
Die Amerikaner können anscheinend doch noch von uns lernen .

0 Heidelberg , 4 . Iuli . ( E i n Schwabenstreich .)
Fahrt da in den letzten Wochen ein Sonntagssportler morgens
um S Uhr mit seinem hanomag neckaraufwärts , um dort sich
dem Angelsport hinzugeben . Zwischen Raibach und Neckar -
gemünd ließ «r seinen Wagen stehen , und begab sich die
Böschung hinab , ohne sich in der Zwischenzeit um seinen Wagen
zu kümmern . Um 10 Uhr aber kam noch ein Freund mit dem
Motorrad nach und stellte sein Vehikel neben den hanomag .
Als in der Mittagszeit die beiden nach Hause fahren wollten
und die Böschung erklommen , war das Motorrad noch an der
alten Stelle , der Wagen dagegen war verschwunden . Nach den
rasch eingezogenen Erkundigungen hatte man ihn in Richtung
Neckargemünd , mit zwei Personen bemannt , gesehen . Die
beiden machten sich nun auf dem schnellsten Wege nach , kamen
in das Städtchen und sahen vor der Polizei ihr Vehikel fried -
lich dastehen . Die Angelegenheit fand bald ihre Aufklärung :
Ein Polizist hatte den wagen schon mehrere Male des Sonn -
tags in aller Frühe beobachtet , ohne jedoch den Besitzer ent -
decken zu können . Als er ihn wieder verlassen dastehen sah ,kam er auf den Glauben , der wagen stünde schon verschiedene
Wochen da und der Besitzer sei -im Neckar ertrunken . Er ließeinen Mechaniker aus Neckargemünd kommen , der den Wagen
abschleppen und ihn als „Gefundenes Gut "' auf die Polizei -
wacbe bringen mußte . — Die Sache soll zu beiderseitiger Be -
friedigung erledigt worden sein .

ladenvurg , 4 . Iuli . ( Todesfall .) Bürgermeisterstell -
Vertreter Schlossermeistsr louis B a r z 0 l i N i ist im Mann -
heimer Krankenhaus gestorben. Mit ihm ist eine stadtbekannte
Persönlichkeit aus dem Leben geschieden, die als Mitglied der
sozialdemokratischen Partei viele Iahre dem Gemeinderat unddem Bürgerausschuß angehörte und sich für die Interessender Gemeinde allezeit einsetzte. Der verstorbene war auch Mit -alied des Bezirksrates , Verwaltungsratsmitglied der Bezirks -
sparkasse kadenburg und des Kinderheimes Ladenburg , Mit -
glied des Verbandsvorstandes der Verbandsabdeckerei Laden-
bürg .

ZvjShrige » Iubiläum der Erziehung». und Pflegeanstalt
Mosbach.

Mosbach , 4 . Zuli . Am 6 . und 7 . Zuli begeht die Er .
Ziehungs - und Pflegeanstalt für Geistesschwache in Mosbach
ihr sojähriges Iubiläum . Der Wunsch des verstorbenen Direk -
tors der Irrenanstalt in Illenau , Dr . Roller , den Geistes -
schwachen und Blöden unseres Landes ein heim zu schaffen ,wurde vor SO Jahren von verschiedenen Männern der inneren
Mission zur Tat , in der Begründung der Anstalt vor den
Toren der Stadt . Aus kleinen Anfängen hat sich das Werk
Zu 4 großen Häusern für Blöde , bildungsfähige Schulkinder ,für Aranke und für Erwachsene ausgedehnt , in welchem heute26i Pfleglinge betreut werden . Unter dem neuen Leiter
Pfarrer wilckens , wurden die Anstaltsgebäude im letzten Iahre
gründlich renoviert . Am Sonntag mittag hält Diakonissen-
Pfarrer Brandl -Karlsruhe die Festpredigt und ein Vertreterdes Gberkirchenrats vermittelt die Grüße der Landeskirche.
Nach der Aufsichtsratssitzung am Montag vormittag wird um
s Uhr im Anstaltsgarten eine Feier abgehalten .

Berghaupten , 4 . Iuli . ( von einem Pferde töd -
lich getroffen .) Der seit s Tagen bei der Firma hespa
waldstein . Fischerbach ( bei Haslach i . K .) beschäftigte 40 Iahrealte Stefan Benz von hier wurde am Mittwoch , als er ein
Pferd beschlagen lassen wollte , von dem Pferd geschlagen , wo -
durch er eine schwere lungenverletzung erlitt . I ™ Kranken -
Haus Haslach , wohin er sofort verbracht wurde , starb er am
Donnerstag vormittag .

Die nächste Domfeierlichkeit in Speyer
Am 14 . Juni hat Papst Pius XI . in Rom die von ihm dem

Dom gestiftete Marienstatue geweiht , d 'e zum Speherer Domjubi -
läum in dem Kaiserdom aufgestellt werden soll . DaS Madonnen -
bild wurde Anfang Juli in den nade bei Speyer tm Badischen
gelegenen Wallfahrtsort Waghäusel gebracht . Am 6 . Juli wird es
in einer Prozession zunächst zur Rh -,u .brü <te bei Speyer gebracht ,dort übergeben und dann von Bischof Dr . Sebastian samt der Geist -
lichkeit und zahlreichen weißgekleideten Mädchen , Schülerinnen der
pfälzischen Mittelschulen in den Dom überfuhrt und dort aufge -
stellt . Am Nachmittag findet im Dom noch eine besondere Feiermit einer Predigt des Speyerer Bischofs statt . — Wie cm den ver¬
gangenen Tomfeiern werden auch am 6. Juli noch besondere
musikalische Genüsse geboten , am Vormittag wird die „Missa chora-
Ii£"

, ein Werk von Franz Lifzt . durch den Domchor aufgeführt , am
Rachmittag findet das dritte Tomkouzert mit Werken von Joseph
Haas unter Leitung vou Ulrich Herzog mit der Mannheimer Lieder -
lasel statt .

Eröffnung des neuen Buchener Posthauses
—r . Luchen , 4 . Juli . Das Bild der Amtsstadt Buchen im Oden -

wald hat in letzter Zeit an Schönheit in mehrfacher Hinficht ge»
worin en . Vor allem gewann es durch eine Reihe gediegener Reu »
bauten in der Bessel- Vorstadt . Es sei erinnert an das Gebäude
der Volksbank , an das Kreisgebäude (jetzt städt . Sparkasse ) , an das
neue Wohngebäude für die Finanzbeamlen , vor allem aber an das
neue Postgebäude , das gestern dem Betrieb übergaben wurde .

Zur Weihefeier waren u . a . erschienen der Präsident der Reichs -
postdirellion Karlsruhe , Läuimlein , Postrat Quark , Postbau -
rat Dr . Beisel — von ihm stammen die Pläne zu dem Bau —,Laudrat Rozzoli . Bürgermeister Dr . Schmitt . Nachdem der
Präsident den Bau an den Vorsteher des Buchener Postamts Herrn
Postmeister Kuhn in feierlicher Weise und in Anwesenheit aller
Postbeamten übergeben hatte , würbe der Reubau den zahlreichen
geladenen Gästen gezeigt . Präsident Lämmlem skizzierte die Ge -
ichichte des Buchener Postwesens . Der Postpräsident dankte allen
Beteiligten , insbesondere der Stadtgemeinde Buchen , die den Bau -
platz umsonst zur Verfügung gestellt hatte . Postbaurat Dr . Beisel
schilderte das Werden des ' Baues . Landrat und Bürgermeisterdankten der Postverwaltung für das Entgegenkommen , das sie de?
Amtsstadt erwiesen hat , indem sie diesen schönen Bau errichtete .
Im Bahnhofhotel wurde ein Frühschoppen abgehalten , wo in ver -
fchiedenen Reden noch einmal die Bedeutung des Tages gewürdigtwurde .

Walldürn , 4. Juli . (Zur Froueuwallfahrt .) Zur großen
Frauenversammlung anläßlich der Frauenwallfahrt nach Walldürn
ist noch nachzutragen : An den hochw. Herrn Er ^bischos von Frei -
bürg sandte die Festversammlung folgendes Huld ' gungStelegramm :

Nahezu 2000 Frauen aus Nordbaden und Franken gedenken au
heiliger Stätte ihres verehrten Oberhirten und beten für seine
Anliegen . Abt Adalbert , Frau Siebert , Frl . Rigel .

An den hochw . Bischof von Würzburg , der erst unlängst hier
weilt « , ging ein ähnlich lautendes Telegramm ab , da ja so viele
Frauen seiner Diözese an der Tagung teilnahmen .

0 v Istelhausen bei Tauberbischofsheim , 4 . Iuli . (40 »
jähriges p r i e st e r j u b i l ä u m .) Zu den zy Geist -
lichen unserer Diözese , die in diesen Tagen ihr 4vjähriges prie -
sterjudilaum feiern können , zählt auch unser Grtspsarrer ,
Pfarrer Dörr . Gr wurde am 25 . November 1864 in
Vvllmersdorf bei Walldürn geboren , absolvierte das Gymna -
sium Tauberbischofsheim und erhielt in St . Peter am 2 . Juli
1890 die hl . Priesterweihe . 40 Iahre Seelsorger ! Welche
Summe von Arbeit in Unterricht und Erziehung , der Iugend
und der Erwachsenen , in Tröstung der Kranken und Leiden -
den , in ununterbrochener Gnadenvermittlung an seine pfarr »
gemeinde von der Wiege bis zur Bahre , ver Iubllar war
im Odenwald und Bauland tätig . Seine erste Stelle war in
Walldürn an der Wallfahrtskirche , dann wirkte er in Hainstadt
bei Buchen als Vikar , ferner in Strümpfelbrunn im © bot »
wald , Kupprichaufen mit den Filialen , Lengenrieden und
Uiffingen und reifte als Vikar , Pfarrverweser und psarrer
in den genannten Grten zu der Priesterpersönlichkeit heran ,
als welche er nun schon l ? Iahre in unserer Gemeinde waltet .
Möge unserem lieben Pfarrherrn auch fernerhin noch eine
lange Reihe segensreicher Priesterjahre vom ewigen Lenker
aller Geschicke beschieden sein . ,

Mühlenbach , bei Wolfach , 4 . Iuli . (Mit der Kasse
durch .) Eine hausiererin aus Haslach kehrte abends in einer
hiesigen Wirtschaft ein . während sich die Wirtin im Keller
befand , leerte der Gast die Lasse , und ließ das Getränke stehen
und verschwand aus Umwegen wieder nach Haslach . Die
Gendarmerie hat sich der Sache angenommen .

Schweres Lnylück avf dem Rhein
Plittersdorf (A . Rastatt ) , 4 . Iuli . Gestern abend kurz vor

S Uhr kenterte auf dem Rhein bei der plittersdorfer Schiffs -
drück« infolge Anstoßen ? an der Ankerkette ein Paddelboot , in
dem sich zwei Damen aus Rastatt und ein zweijähriges Kind
befanden . Di« eine Dame , die Handelslehrerin Fräulein hei -

lig ertrank , die andere vermochte sich schwimmend ans Land
zu retten . Das Kind trieb noch etwa 200 Meter abwärts und
wurde von einem Dttersdorfer Burschen gerettet . Die Leiche
von Fräulein hellig konnte nach kurzer Zeit geborgen werden .
Der Arzt stellte einen Herzschlag fest .

X Moosbronn , 4 . Iuli . ( hoher Besuch .) Anläßlich
sei ner Karlsruher Firmungsreise stattete der h . h . weih -
bischof Dr . Bürger am Dienstag unserer Wallfahrt ?»
kirche einen Besuch ad . Es war das erste Mal , daß ein Bischof
nach Moosbronn kam , das ftüher zum Bistum Speyer gehört
hat . Nächstes Iahr , wenn der h . h . Weihbischof im Kapitel
Ettlingen das *

hl . Sakrament der Firmung spenden wird , will
er den Besuch wiederholen . Dem hohen bischöflichen Gast
schlugen wie überall so auch hier fteudige herzen entgegen .

Kehl , 4 . Iuli . (hoch klingt das Lied vom bra »
v en Mann .) Das Karlsruher Tagblatt erinnert in seiner
heutigen Ausgabe an die Heldentat des Kehler Gastwirts Max
Fla dt . Im Iahre 192z am 4 . Iuli nachmittags zwischen
4 und 5 Uhr fand in Kehl am Rhein eine Pontonübung der
französischen Besatzung statt , bei der ein Boot kenterte und in
der Sttömung des Rheins versank . Der Gastwirt Max Fladt ,
der zur gleichen Zeit im Rhein badete , rettete die beiden er -
trinkenden Franzosen unter eigener Lebensgefahr . Die ftan -
zösifchen Militärbehörden statteten dafür dem kühnen Lebens -
retter Dank aus und der damalige Kommandant des Brücken -
kopfes Kehl , General Michel , fragte den Lebensretter : „ ha -
den Sie einen Wunsch zu äußern ? "

, worauf der Mutige die
Begnadigung von sieben zum Tode verurteilten Deutschen , die
seinerzeit im Ruhrkampf in die Hände der Franzosen fielen ,
erbat . Der Wunsch wurde erfüllt , die sieben Deutschen wur -
den zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt und konnten
nach dem Londoner Abkommen ihre Freiheit wieder erlangen .

Freiburg i . Br ., 4 . Juli . (Dberrheinstudien -
reife der Weltkraftkonferenz - Teilnehmer .)
Die DberrHeinstudienreise der Teilnehmer an der internationa -
len Weltkraftkonferenz stattete heute der Schwarzwaldhaupt -
stadt Freiburg einen Besuch ab . Eine Rundfahrt durch die
Stadt mit ihrem gotischen Münster und den mittelalterlichen
Straßen und Plätzen war verbunden mit einer Fahrt über die
berühmten Waldstraßen rings um die Stadt . Eine besondere
Ueberraschung bot die Fahrt mit der am Tage vorher dem
Betrieb übergebenen Schauinslandbahn aus den 1286 Meter
hohen Freiburger Schwarzwaldberg . Die großarttge Technik
der Bahn , ihre außerordentliche Beförderungsleistung und die
prachtvolle kandfchaftsfzenerie fanden die einstimmige Bewun -
derung der internationalen Reisegesellschaft . Im Berghotel
Schauinsland begrüßte (Oberbürgermeister Dr . Bender die
Teilnehmer der Weltkraftkonferenz in der alten fchickfals -
kundigen Stadt am Schwarzwald und am Gberrhein . Pro -
fessor T e n 0 t von Th ^lons - fur -Marne , Ingenieur h 0 d g f 0 n
von Bedfordfhire -England , Bürgermeister Dr . h 0 f n e r und
Geh . Rat Professor Dr . v . Schultze - Gävernitz - Frei -
bürg feierten in ihren Reden das internationale Treffen im
Schwarzwald und am Dberrhein als Symbol der Völkerver -
ständigung und Triumpf der Wissenschaft , Technik und Wirt -
schaft über die destruktiven Kräfte der Unvernunft . — von
Freiburg führt die Fahrt am nächsten Tage quer durch den
Hochschwarzwald zur Bestchtigung der Schwarzwald - und
Gberrheinkra ftwerk e .

Brand durch Blitzschlag
Unter -Lauchringen , 4 . Iuli . In das alleinstehende Haus

des Landwirts Bartholomäus Ebner schlug der Blitz , wobei
das Dekonomiegebäude mit jooo Zentnern Heu und Sttoh
und landwirtschaftlichen Maschinen ein Raub der Flammen
wurde . Auch das Wohnhaus ist innen vollständig ausge -
brannt . Das Mobiliar konnte zum Teil gerettet werden .

( : ) Lörrach , 3. Juli . ( Wiedersehensfeier Verein der
8. Landwehrdivision .) Die ehemaligen Angehörigen der
bad . 8. Landwehrdivision feiern am 2K./27 . Juli 1030 in Lörrach
ein Wiedersehn . Im Oktober 1S29 wurde zu Ehren der Gefallenen
auf der Tüllinger Höhe unweit des bekannten Türkenlouis -
Denkmals mit herrlichem Blick auf die Dreiländerecke ein Denk »
mal eingeweiht . Hier versammeln sich die Kameraden am Sonn »
tag , den 27. Juli 1930, 10 Uhr , zu einer schlichten Feier .

Lttursie als Geist und Form"
Seffentlicher Vortrag in Karlsruhe von Mater Damafus Fähriager 05S. Veuron

Redner und Thema bedeuteten einen guten Griff des B e r »
bandes kathol . Akademiker . Der Bürgersaal des Rat -
Hauses wies trotz der SommerschwiUe und Julihitze eine gute Be »
setzung auf , was der Vorfitzende der Karlsruher Ortsgruppe , Mi .
nister »ald r̂ektor Huber , am Schlüsse des Vortragsabends an -
erkennend vermerkte , zugleich dem Redner und vortragenden ,
hochw . Herr Pater Damasus Zähringer » Beurou , dankend
für die ganz hervorragende Behandlung des Themas : „Litur »
gie als Geist und For m " . Mit klarer Anschaulichkeit baute
der Redner das Gebäude seines Themas auf , au « der Ueberfülle
angewandter liturgischer Formen einige hervorhebend und sie in
ihrem dreifachen geistigen Wesensinhalt als Sammlung . Opferund Gnade bis in die letzten Details zergliedernd .

Die Gesetze unseres religiösen Lebens , die Gesetze der Fröm -
migkeit , der Liturgie sind keine andereu als die Gesetze des
Seelenlebens . Die Gesetze der Uebernatur bauen auf die Gesetzeder Natur . Das Gesetz von Geist und Form gilt auch für den
Ausdruck der Religwn . Das unsichtbare liebernatürliche tritt in
das sichtbare Natürliche .

Unsere ganze Frömmigkeit , die Beziehungen des Menschen zuGott baut auf L Linien auf . Von Gott zum Menschenuud vom Menschen zu Gott . Was diese beiden Linien mit
einander verbindet , nennt man den Geist der Liturgie .Vom Menschen zu Gott geht die zweite Linie , durch die Li -
turgie . Diese faßt beim Menschen das Ganze . daS Wesentliche ,sein Sichselbstbesitzen , sein fteies Wollen . Kraft dieses Selbst -
besitze » ist der Mensch imstande , über sich zu verfügen . Gott
schenkt sich ganz dem Menschen und erwartet nun von diesemdas Gleiche. Liebe um Liebe ! Dieser Akt der Hingabe des
Menschen an Gott ist wesentlich geistiger Akt. ist nicht Wort , nichtRede , ist einfach ein Tun , in dem jtch der ganz « Mensch ausdrückt ,
ist Opfer , bedeutet nicht Zerstörung und Vernichtung , sondernein Sichschenken , das Hingeben dessen, was uns von oben gegeben .Der Geist der Liturgie ist somit Gnade , Opfer und Frömmigkeit
ist das Fortleben der Vergegenwärtigung von Gnade uud Opfer . . . .

Wenn wir diese Atmosphäre zu erfassen suchen, so können wir
sie nach der negativen Seite formulieren als das Losgelöst -
sein von der Profanität des Alltags , positiv ist sie Sammlung ,
Einkehr .

Diesen dreifachen Geist der Liturgie interpretierte der
Redner in großen Zügen an dem iontreten Beispiel der heiligen
Messe , indem er au den verschiedene ;. Teilen derselben , Kate -
chumenenmesse , Opferung . Wandlung und Kommunion die gel -
stigen Wesenselemente der Liturgie " Sammlung . Opfer und
Gnade aufzeigte . Im einzelnen zergliederte Pater Damasus
diese» dreifach Geistige der Liturgie an drei äußereu Forme » der
menschlichen Frömmigkeit , am Kreuzzeichen , an der Kniebeugung ,
am Händefalten .

DaS Kreuzzeichen umspannt gleichsam den ganzen Menschen ,
führt ihn zu sich selbst zurück . Was der Mensch nun gesammelt ,
das gehört Gott . Dazu diese Geste , die man nur für Gott ma -
cheu kann . Gott hat den Menschen iu diesem Augenblick erfaßt .
Nichts steht jetzt zwischen ihm und dem Menschen , der sich an -
dächtig bekreuzt , und der Gnadenstrom von Gott zum Menschen
beginnt zu fließen . Auch in der Kniebeuge und im H ä u d e»
falten wiederholt sich dieser dreifache innere Vorgang .

Wenn wir sie so betrachten alle diese Formen der Liturgie
und den Geist , der dahinter steht , so erkennen wir , daß da ? alles
nichts Starres und Unbewegliches ist. sondern Lebe » im wahrsten
Sinne des Wortes , daß Liturgie als Geist und Form etwas Per -
sönliches ist, ein Wechsel zwischen Gott und Mensch , eine lebendige
Beziehung von Geist zu Geist . Manchmal scheint unS diese Form
zu hemmen , aber fie will ja Weg sein zu Gott , von der Erde zum
Himmel .

Liturgie als Geist und Form ist fo eine Aufgabe , au der
wir unser ganzes Leben zu arbeiten haben , daß unser Geist
in llebereinstimmung sei mit der Form , die wir Tag für Tagleben . — t.
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So Tode gestürzt
!T a I 6 s b u t , 4 . Juli . Der 65 ) ahre alte Gottlieb Zaugg ,

Handlanger in Beran bei einem Landwirt , stürzt« die Treppe
herunter , als er auf d«m Speicher Holz holen wollte . Er er¬
litt so schwere Verletzungen , daß er dal» darauf starb.

Vom Motorrad überfahren
Klein kaufenburg, q . Juli . Die Arbeiterin A l b i e Z von

Döttingen , Sie bei der hiesigen Seidenweberei beschäftigt ist .wurde aus der Fahrt zur Fabrik mit dem Fahrrad von einem
Motorrad erfaßt und zu Boden geschleudert. Sie mußte mit
einem schweren Schädelbruch in hoffnungslosem Zustande ins
Krankenhaus lvaldshut gebracht werden .

X Tnden - Vaden , 4 . Juli . (Besucherzahl .) Di - Besucher -
zahl der Kurgäste ist bis heute auf 38 747 angestiegen ; davon sind30 833 Deutsche und 7914 Ausländer .

Von einem Löwe« angefallen .
« ^ gart , 4 . Juli . Der Löwendompteur Weglar -Wessoli wurde

gestern nach beendeter Vorstellung bei einer Dressurprobe von
einer 1 ^ jährigen Löwin , die zum ersten Male in der Mange war ,
angefallen und schwer verletzt . Die Löwin schlug ihn mit der
Pranle in die rechte Schläfe und durchbiß ihm den Oberarm voll-
kommen . Ein assistierender Dompteur hatte die Geistesgegenwart ,in die umgitterte Manege zu springen und den Ohnmächtigen
von dem Raubtier zu befreien . Der Verletzte wurde in das
Krankenhaus übergeführt .

Basisches Landsstheater
Spielplan vom 5.—14. Juli 1930.

I rn Landestheater .
Samslag , 5. Juli . ^ C 30. Th .-Gem , 1101— 1200 (Sonderoper ) .

Abschiedsvorstellung für Josef Rühr : Rigoletto . Von Verdi . 20
bis 22 K . (7.— .)

Sonn lag , 6. Juli . ^ E 29 . Th .-G«'n . 401—500 (Sonderoper ) .
Neu einstudiert : Die Stumme vo« Portici . Große Oper von
« über . 19 % bis nach 22. (8 .— .)

Montag , 7. Juli . * G 30 . Th . - Gem . 3. S .-Gr . 1 . Hälfte . Zinse «.
Komödie von Shaw . 20—22 . (5 .— .)

Dienstag , 8. Juli . Volksbühne : 2. Julivorstellung : Wer zuletzt
lacht . Heitere Dorfkomödie von Pohl . 19Z4—22. (5 .— .)

Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
Mittwoch , 9. Juli . 5 A 30. Th .- Gem . 3. S . - Gr . 2. Hälfte und

601—600. Zum ersten Male : Scherz , Satire , Ironie und
tiefere Bedeutung . Lustspiel von Grabbe . 20 bis gegen 22y*.
(5.— )

Donnerstag , 10 . Juli , B 30 . Th .-Gem . 1401—1500 (Sonder -
oper ) . T »e Stumme von Portici . Große Oper von Auber .20 bis nach 22 K . (7 .—.)

Freitag , 11 . Juli . Volksbühne : 3 . Julworstellung : Wer zuletzt
lacht. Heitere Torfkomödie von Pohl . 19 'A —22. (5 .—.)Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Samstag , 12. Juli . * E 30 . Th .-Gem . 1301—1400. Anläßlich des
Badischen Heimattages : Der Schwarzkünstler . Lustspiel von
Emil Gött . 20—21 % . (5.— .)

Sonntag, ^ 13. Juli . Außer Miete : (1 . Vorrecht Mietabteilung G)am Samstag , den 5 . Juli 1930 , 9H — 10 Uhr . Die übrigen
Mietabteilungen am gleichen Tag von 10— 13 Uhr . Allgemeiner
Vorverkauf von Montag , den 7. Juli , 9K Uhr ab . Die Meister -
singer von Nürnberg . Von Wagner . 17—22 . (8 .— .)

Montag , 14 . Juli . Volksbühne : 4. Julivorstellung : Wer zuletztlacht. Heitere Dorfkomödie von Pohl . 19H —22. (6 .—.)Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Neuanmeldungen zur Platzmicte für das kommende Spieljahrwerden bei der Theaterkasse entgegengenommen .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittags15H —17 Uhr. Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtauschab Montag vormittags .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landesthea¬ters . Tel . 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz Müller ,Ecke Kaiser - und Waldstraf -e, Tel . 388 und Auskunftsstelle des
Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159 , Tel . 1420. ZigarrenhandlungFr . Brunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 435l und Kaufmann Karl Holz -
schuh, Werderplatz 48, Telephon 503.

Das Landestheater bleibt vom 15 . Juli bis mit 13. September1930 geschlossen. |
Erste Vorstellungen nach den Ferien :
Oper : Tannhiiuser und der Sängerkrieg auf der Wartburg . Von

Wagner . — Falstaff . Von Verdi . — Mcrtha . Von Flotow . — DerN'ng des Nibelungen . Von Wagner .
Schauspiel : Die Nibelungen . Von Hebbel . — Mississippi . Von

Georg Kaiser (Uraufführung ) . — Hufnägel . Von Leonhard Frank
(Uraufführung ). — Wann kommst du wieder ? Von Maugham .

Literatur
„Mahn - und Buchhaltungspraxis ". 5 . Jahrgang . Berlag für

Wirtschaft und Verkehr , Stuttgart , Pfizerstr . 20 und Wien I ,
Hetzgasse 7. Monatlich 2 Hefte zu je 12 Blatt im Format Din
A 4 in Loseblätterform , vierteljährlich 6 .— M .Dr Lieferant , der gegen Eigentumsvorbehalt liefert , glaubt , da-
durch gegen Verluste weitgehend geschützt zu sein . Die Rechtspre -
chung auf dem Gebiete des Eigentumsvorbehalt ? lehrt jedoch, daßdie Sicherung durch Eigentumsvorbehalt in verschiedener Beziehung
zweifelhaft und unvollkommen ist. Eine interessante Untersuchungder Wirksamkeit des Eigentumsvorbehalts enthält das neueste Heftvom 1. Juli 1930 in dem Aufsatz : „ Der Eigentumsvorbehalt —
eine Illusion !" Die übrigen durchwieg interessanten Beiträge des
Heftes seien noch kurz genannt : „ Maschinelle Kontokorrentführung— Rechnende Schreibmaschine — Kontensaldierung — Umsatz-Addition " — „Der Mahnbrief als wirtschaftlicher Erzieher " —
„Vorsicht bei Vergleichskalkulationen " — „Bilanzvergehen : Fin - !
gierte Warenverkäufe " — „ Man mutz sich nur zu helfen wissen" . |

Wetterbericht
Allgemeine Mtterungsübersicht . Karlsruhe , de« 4. Juli

Auch der gestrige Tag brachte sehr warmes und heiteres Sommer -
Wetter mit vereinzelten Gewittern . Das englische Tief , welches
schon seit gestern stark an Intensität verloren hat , hat sich noch
weiter aufgefüllt . Bei der sehr flachen Druckverteilung über Mittel -
europa wird das bisherige hochsommerliche Wetter unter Zunahme
der Gewittertätigkeit weiter dauern .

Voraussichtliche Witterung für SamStag : Fortdauer d«S sehr
warmen und heiteren Sommerwetters , schwache Luftbewegung ,
gegen Abend Gewitter .

Wasserstände des Rhein « am Freitag , 4. Juli , morgens 8 Uhr :
Waldshut 333 , gef 9 ; Basel 14s , gef. 2 ; Schusterinsel 213 , gest. 3 ;
Kehl 322 , gest. 3 ; Maxau 504, gest. 10 ; Mannheim 390 , gest. 2 ;
Kaub über 2 Meter . |

Luropo -
Rundflu g
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Europa -Rundflug 193G
Am 18. Juli beginnt von Berlii
aus der diesjährige Europa
Rundflug , dessen Organisatio »
Deutschland übertrage » worder
ist, weil es im vorigen Iah « der
ersten Sieger stellte . Die vor '
geschriebene Strecke dieser groß -
ten Sportflugzeug - Konkurrenz
der Welt enthält zwei groß «
Schwierigkeiten . Erstens du
Ueberfliegung des Kanals <ra |
dem Hin - und Rückwege Nack
England , ferner die Ueberque -
rung des Pyrenäenmassivs aus

dem Wege nach Spanien .

Rundfunk und Schallplatte
Stuttgart Welle 360 Freibura Welle 570

Sonntag : 6. Juli . 7.30 Uhr -Morgengymnastik. 8 Uhr:
Morgenkonzert. 10.15 Uhr : Ev. Morgenfeier . 11 Uhr : Kon-
zert. 12 Uhr : Gedenkstunde, des ersten Starts Graf Zep¬pelin, des 1 . Zeppelin -Luftschiffes 1900. 12.45 Uhr : Kleines
Kapitel der Zeit . 13 Uhr : Das Stuttgarter Höhenstrandbad.14 Uhr : Stunde der Jugend . 15 Uhr : Unterhaltungskonzert .16 Uhr : Uebertragung der Befreiungsfeier . 17 Uhr : Fort -
setzung des Unterhaltungskonzert . 18 Uhr : Vortrag Erschau -
tes und Erlebtes aus der Asienreise . 19. 10 Uhr : Sportfunk .19L0 Uhr : Konzert. 21 Uhr : Landpartie . 22.30 Uhr : Sport -
funkt. 23 Uhr: Unterhaltungskonzert .

Montag : 7. Juli : 6 Uhr : Morgengymnastik 10,12 Uhr : u.13 Uhr : Schallplatten . 15.45 Uhr : Briefmarkenkunde. 16
Uhr : Konzert. 18 .05 Uhr : 5 Jahre Besatzung in Württem-
berg. 18.35 Uhr : Die Befreiungsfeier des Rheinlandes als
Ausdruck Deutscher Festeskultur . 19 .30 Uhr : Unterhaltungs -
konzert . 21 Uhr : Schallplattenoper .

Dienstag : 8. Juli : 6 Uhr : Morgengymnastik . 10.12 und
13.30 Uhr : Schallplatten . 15 .15 Uhr : Frauenstunde . 16 Uhr:
Nachmittagskonzert. 16 .45 Uhr : Sudetendeutsche Stunde .18 .05 Uhr : Vortrag : Kann man helfen? 18 .35 Uhr : Vortrag :
Student des Auslandsdeutschtums . 19.05 Uhr : Vortrag :
Kritisches zur Astrologie. 19.30 Uhr : Richard Wagner . 20 .45
Uhr : Gaunerstreiche. W Uhr : Unterhaltungskonzert .

Mittwoch : 8. Jult : 6 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12
und 13 Uhr : Schallplatten . 16 Uhr : Kinderchor. 16 Uhr:
Nachmittagskonzert. 18 .05 Uhr : Vortrag : Schwäbische Sit -

ten und Bräuche bei Tod und Begräbnis . 18.36 Uhr : Vortrag :
Besitzstörungsklage und polizeiliche Mitwirkung im Kampf
gegen Rundfunkstörer . 19 .05 Uhr : Vortrag : Aus dem Lebender Ureinwohner von Neupommern . 19.30 Uhr : BayerischerHumor . 20 Uhr : Schlußkonzert. 20.45 Uhr : Heiterer Unter-
haltungsabend . 21 Uhr : Dreimal Zwischenfälle .

Tonnerstag : 10. Juli : 6 Uhr : Morgengymnastik . 10,12 und 13 Uhr : Schallplattenkonzert . 15 Uhr : Stunde der
Jugend . 16 Uhr : Konzert. 18 .05 Uhr : Vortrag : Theater -
nobimus in der Provinz . 18.35 Uhr : Die Arbeit der letztenHände. 19.06 Uhr : Französischer Sprachunterricht. 19.30Uhr : Zither -Konzert . 20 Uhr : Unterhaltungskonzert. 21.30
Uhr : Es brennt . 22.30 Uhr : Musikalische Versuchsftunde .

Freitag: 11. Juli : 6 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12 und13 Uhr : Schallplattenkonzert . 16 Uhr : Konzert. 18.05 Uhr:Vortrag : Das Stadium des Maschinen-Jngenieurwesens .18.36 Uhr : Aerztevortrag . 19 .06 Uhr : Jürgen Eggebrechtliest aus eigenen Werken. 19.30 Uhr : Das Hörspiel vomSchinderhannes . 20.30 Uhr : Eröffnungsfeier des „Ba¬dener Heimattages '<. 22 Uhr : Hugo-Wolf-Stunde . 23 Uhr:Sportvorbericht .
Samstag : 12. Juli : 6 Uhr : Morgengymnastik. 10 , 12.15und 13.30 Uhr : Schallplatten . 14.30 Uhr : Stunde der Ju -

gend . 16 .30 Uhr : „2 Geschichten von der Schwabischen Eisen-
bahn. " 16 Uhr : Konzert . 17.46 Uhr : Sportbericht. 18.06
Uhr : Vortrag : Indien , wie es war und ist. 18 .35 Uhr:Stunde der Arbeit . 19.30 Uhr : Schallplatten -Rückblick . 20.16
Uhr : Sänger -iWettstreit. 21.16 Uhr : Verklungen« Wellen.23 . 15 Uhr : Tanzmusik.
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Der Europa Emplänger T 40 w wird lediglich an die Lichtleitung angeschlossen und bringt die europäischen Sender invollendeter Tonqualität zu Gehör . Preis RH . 440 . - Lautsprecher in jeder Preislage .Verlangen Sie unverbindlich Vorführung in Ihrem Heim .

Aus basischer Geschickte
Ei» Gegenstück zum Tode des älteste» Sohnes des

Großherzogs Karl von Bade ».
Am Lg . September 1812 wurde die Ehe des Großherzogs Karlvon Baden mit der Prinzessin Stephanie Beauharnais durch die

Geburt des lange erwarteten Thronfolgers beglückt . Nach den
ärztlichen Bulletins befand sich das Kind bis zum 8 . Ottoberdauernd sehr wohl . Am IS . Oktober aber wurde die Welt uner -
wartet durch folgendes Todesbulletin überrascht :

„Karlsruhe , den Iß . Oktober . Diesen Abend nach 8 Uhrwurde unsere Stadt durch die Nachricht , daß der neugeborene
Erbgrotzherzog . nachdem er seit verflossener Nacht in bedenk-
lichen Gesundheitsumständen sich befunden , verschieden sei, in
allgemein « Trauer und Bestürzung versetzt. "

Nun gibt es Leute , die behaupten , das als verstorben gemeldeteKind sei überhaupt nicht der Sohn des Großherzogs , sondern ein
unterschobenes Kind gewesen , das schon tödlich erkrankt ins Schloßgebracht worden sei. Ist es wirklich so unbegreiflich , daß ein Erb -
Prinz zunächst gesund ist , plötzlich erkrankt und dann rasch weg -
stirbt ? Ist es wirklich so auffallend , wie man behauptet , daß mander, wie zugestanden wird , durch die Geburt dahingeschwächtenMutter das erkrankte und tote Kind nicht mehr zeigte ? Stat ^
m allgemeine Ausführungen hierüber einzugehen , möchte ich lieber
auf einen ganz ähnlich gelagerten Fall hinweisen . Dieser Fall istum so merkwürdiger , als es sich um das Enkelkind des Großher -
zogs Karl und der Grotzherzogin Stephanie handelt , deren TochterLouise Amalie Stevhanie seit dem 9. November 1830 mit dem
Prinzen Gustav von Wasa vermählt war . Am 3. März 1832 mel -dete der badische Gesandte in Wien , Generalleutnant Freiherr vonTettenborn , dem Staatsminister Freiherrn von Türckheim , die
Prinzessin Louise sei abends Vit Uhr glücklich von einem Prinzenentbunden worden . Die Prinzessin befinde sich etwas schwach , aber' m ganzen doch ganz gut . Bezüglich weiterer Einzelheiten ver -wies er auf feinen Bericht ch den Großherzog ; dem Ministerleibst konnte er in dem nachts 12 Uhr geschriebenen Briefe weite -res nicht mitteilen da die Estaffette in einer halben Stunde ab -gehen sollte Am 8. März aber hatte Tettenborn zu melden , daßder neugeborene Prinz am 7. März , abends 11 Uhr , starb . In

der Frühe de? 7 . März „wurde das Kind plötzlich sehr unwohl ;
gegen Mittag stellten sich Konvulsionen ein , die das schnelle Ende
heÄeiführten . Es wurden alle möglichen Mittel angewendet , aber
leider vergebens . Für Prinzessin Louise mutz dieser schreckliche
Verlust noch ein Geheimnis bleiben , bis das Milchfieber vorüber
ist. Bei der großen Lebhaftigkeit der Prinzessin fürchten die Aerzteeine Versetzung der Milch auf das Gehirn " . Wie man sieht, hat
dieser Fall eine ganz überraschende Ähnlichkeit mit dem Tode des
badischen Erbprinzen . Verwunderlich ist der Fall für denjenigennicht, der weiß , wie viele Kinder früher an Gichtern starben . Auchdie Rücksichtnahme avf die Wöchnerin hat nur für denjenigen etwas
Ueberraschendes , der unter allen Umständen glauben will , daß
irgend welche dunklen Dinge um das Schicksal des Erbprinzen
schwebten. Oder will man etwa glauben , daß auch der Sohn des
Prinzen Wasa auf verbrecherische Weise aus der Welt geschafftwurde ? j H . Baier .

Anvermeidliche Reisegefährten
von Paul A . Schmitz .

wieder sind die Tage nah, da wir unsere Aoffer packen, da die
Wünsche, die in die lockende Ferne drängen , Wirklichkeit werden , Er -
füllung finden in der nur allzukurzen Ferienreise . . . Und wieder be -
gegnen wir jenen unsterblichen Reisegefährten , die Jahr für Iabr un -
seren Ferienweg kreuzen als treue Begleiter , jenen Unveränderlichen ,immer Wiederkehrenden , die scheinbar immer und im gleichen Abteil
ihren Reiseweg zurücklegen, wie wir . Oft schon haben wir uns über
sie geärgert oder über sie gelacht . . .

. . . über jenen ewigen Witzemacher zum Beispiel , der sich ver-
pflichtet fühlt alle Mitreisenden zu unterhalten und zum Sachen zu
bringen . Er redet wie ein Buch , und seinen spielenden Aeuglein kann
man anmerken , daß er sich selbst gerne reden hört . Anfangs lacht man
über ihn , dann aber wird er zur käst und man möchte ihn hinauswer¬
fen aus dem rasenden Zug . . . Er aber ist so klug immer beizeiten aus -
zusteigen . . . jSein würdiger Bruder aber ist der Erklärer . Er ist der lebendige
Reiseführer . Zwar bringt er seine Weisheit nicht so unaufgefordertund aufdringlich an , wie sein Aollege , der Witzemacher . . . Aber ftagt
ihn einer etwas (und er lauert immer darauf , gefragt zu werden),dann sind die Schleichen seiner Wissenschaft geöffnet . Er weiß über
alles Bescheid, auch über das , was er nicht weiß . Alle Flüsse und

Brücken, alle Dörfer und Städte , alle Schlösser und Fabriken kennt er,die verteilten Dividenden oder die bankrotten Adelssamilien einge»
schlössen . Dreimal die Woche reist er die gleiche Strecke — so sagt er
— und da soll einer nicht alles wissen . Man wird ihn noch schwererlos , als seinen gewitzten Aollegen , der doch immer beizeiten aussteigt .

Mit der Ausdauer , mit der der Erklärer redet , ißt der Dauerfresser.
Jener seltsame Dritte in der Reihe ihrer immer wiederkehrenden Reise-
begleiter . Noch wenn der Zug steht, ehe das Signal zur Abfahrt ge-
geben, packt er die ersten belegten Brötchen aus knisterndem Pergament -
papier . Sein Fassungsvermögen ist unheimlich , seine Speisefolgevariabel und unerschöpflich . Er scheint in den Reisestunden Vorrat
zu essen für kommende Tage . Er trinkt aus der Termosflasche . . . Und
auf den Bahnhöfen vervollkommnet er sein Menu ohne Ende durch
Bier und warme Würstchen . Aber Menschen , die viel essen sind ge-
mlltlich , und so ist seine Gegenwart angenehmer als die der beiden
anderen Reisegefährten , auch wenn er alsbald das Abteil mit Eier -
schalen und Früchteresten lieblich geziert hat . Und wenn der Zug zurAntarktis führe — diese Dauerfresser würden nicht verhungern . Das
Aöfferchen mit Freßalien kennt keinen Boden .

Der größte Feind dieser drei aber ist der Grimmige . Ihm kann
es keiner recht machen . Die Witze des witzigen , das wissen des Er -
klärers und der Dauerftaß des Epikuräers sind ihm persönliche Belei¬
digung . Seine Blick« schleudern Verachtung . Er wünscht die Zeit
des Faustrechts zurück in die Gegenwart des Eisenbahnabteils . Aber
vergebens . . . So bleibt ihm nichts anderes übrig , als eine unüberwind -
liche Schanze zu beziehen hinter großen Zeitungsblättern .

Auch den wandelnden Fahrplan kennen sie sicher . Er ist das leben-
dige Aursbuch . Er kennt Ankunft und Abfahrtszeiten auf jeder Sta -
tion , an jeder Haltestelle stellt er seine Uhr . Verspätungen sind ihm
ein Greuel . Anschlüsse schüttelt er aus dem Gedächtnis . Signal -
mäste zählt et , und alle Heimlichkeiten des Bahndienstes find im be-
kannt . Er ist am leichtesten zu ertragen .

Am schwersten aber erträgt man den Ueberflüfsigen , der Sie viel -
leicht manchmal selbst sind. Das ist jener , der in einem fast vollen
Abteil noch bescheiden einen Platz sucht. (Er hat ja doch auch sein
Fahraeld entrichtet .) wagt er die Tür zu öffnen , schon treffen ihn
feindliche Blicke : was will dieser Eindringling ? ! Und verlangt er
auch noch seinen Platz im übervollen Gepäcknetz , dann ist der Krieg
erklärt . Dabei ist er unschuldig wie « in Kind , denn irgendwo mutz er
doch unterkommen . Und seien Sie sicher : das vollste Abteil — wie
Sie denken — sucht er sich bestimmt nicht aus . Denn auch er ist nicb»
unemxsindlich gegen Hitze und andere Unbill der Reise .
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Mord im Rheinhafengebiet
Ein Taolöhner erwürgt feine Stieftochter

Der qZ Jahre alte Taglöhner Rudolf Speck aus Darlanden
begab sich Freitag früh bei Tagesanbruch mit seiner 2 \ Jahre
alten Stieftochter Lydia Heck nach dem Gelänöe am Städt .
Rheinhafenbad , um dort auf den Schlackenhalöen Aoks zu sam¬
meln . während sich die Betden in ihrer südlich der Hansell -
straße gelegenen Gartenhütte sanrmelsertig machten , oersuchte
allem Anschein nach der Taglöhner seine Stieftochter zu ver¬
gewaltigen , wogegen sich diese zur Wehr setzte. Dabei
wurde sie von ihrem Stiefvater , nach den Würgmalen am hals
Zu schließen , erwürgt . Schon früher hatte Speck seiner
Stieftochter wiederholt unsittliche Antrag « gemacht , die sie
jedoch allemal abgewiesen hatte . Gegen 4 -45 Ahr erschien der
Täter bei seiner Frau in Daxlanden und teilte ihr mit , daß
sich die tvdia beim Uokssammeln die Füße verbrannt habe und
nun in der Gartenhütte liege , weil sie nicht mehr gehen könne .
Die Mutter begab sich daraufhin sofort zu ihrer Tochter nach
der Hütte , fand sie jedoch nicht mehr lebend vor . Sie ver¬
ständigte gleich die Polizei , auf deren Veranlassung ein Arzt
am Tatort erschien und den Tod der Lydia Heck feststellte .
Der Täter war inzwischen mit dem Rad geflüchtet .
Zeugen wollen ihn auf der Fahrt nach Anielingen , andere auf
dem Weg nach Teutsch -Neureut gesehen haben . Alsbald nach
Bekanntwerden der Tat erschienen di« Staatsanwaltschaft , der
Erkennungsdienst , di« Ariminalpolizei und der Bezirksarzt am
Tatort . Ls folgten größere Aufgebote der Polizei , di« zum
Teil mit Reitern und Hunden die Suche nach dem Täter auf -
nahmen .

Iii dem ITCorb , der in den Stadtteilen Daxlanden und
Mühlburg begreiflicherweise große Erregung hervorge -
rufen hat . erfahren wir von unterrichteter Seite noch folgende
Einzelheiten :

0er Täter , seit 8 Iahren arbeitslos , der in Daxwnden
wohnt , wo er seit lyly mit einer Witwe mit drei Kindern
verheiratet ist, ist der Polizei k e in Unbekannter . An -
Hand der Fingerabdrücke und der Photographie , die sich in der
Äarthotek des polizeilichen Erkennungsdienstes befinden ,
wurde er als der gleiche Täter identifiziert , der auch schon in
früheren Jahren seine andere Tochter durch Messerstiche
verletzte . Zudem wußte man , daß er seiner Stieftochter kydia
schon früher unsittliche Anträge gestellt hatte .

Am Tage der Mordtat waren berde frühmorgens nach z
Uhr wie üblich fortgegangen , um im Rheinhafengebiet an den
Schlackenhalden Koks zu sammeln . Zn dem Gartenhäuschen
des Schrebergartens , der in der honsellstraße liegt und der
Familie Speck gehört , legte wie sonst das Mädchen ihr CD b e r »
kleid ab , damit es beim Aokssammeln nicht beschmutzt
lpüvde . Dabei wurde sie von dem Wüstling überfallen und
vergewaltigt und bei der verzweifelten Gegenwehr von ihrem
Äiesv ater schließlich erdrosselt . Dann flüchtete der Täter ,
tiSSpw

' er noch seine Frau unter der Vorspiegelung . ihr «
Tochter habe sich beim Sammeln die Füße verbrannt und liege
in der Gartenhütte , an die Mordstelle fortgelockt hatte . Bis
zur Stunde konnte man des Täters trotz der
ausgiebig st en polizeilichenRazzien noch nicht
habhaft werd e n . Die Rheinwaldungen von Teutsch -
Neureut bis Mörsch und Hagenbach wurden systematisch durch -
sucht , ohne daß man eine Spur gefunden hätte . Line wichtige
Bekundung machte ein Zeuge , wonach sich d^ r Mörder auf der
Napoleonsinsel bei Neuburgweier , seinem alten Zuflucht ? -
orte , aufhalten würde ; die sofort angesetzte Streife hatte aber
auch keinen Erfolg . Jedenfalls ist es ihm in der großen Zeit ,
die zwischen der Meldung und der Tat lag , gelungen , über
den Rhein in pfälzisches Gebiet zu entkommen . Da er jedoch
ohne Barmittel und Lebensmittel ist , hofft man , ihn bei seinem
Wiederaustauchen fassen zu können , falls er nicht — wie man
auch anzunehmen geneigt ist — sich durch Selbstmord dem Arm
der irdischen Gerechtigkeit entzogen hat .

32 Grat !
Neue Verschärfung der Hitzc .

Bei fast völlig windstillem Wetter und anhaltend heiterem
Himmel hat die Gluthitze der letzten Tage noch eine weitere
Steigerung erfahren . So wurden am Freitag nachmittag bereits
30-—31 Grad im Innern der Stadt schattenseitig festgestellt , wäh¬
rend in der prallen Sonne Temperaturen von über 40 Grad
zu beobachten waren . Ta die Luftfeuchtigkeit . gegenwärtig noch
relativ gering ist, erscheint die große Hitze erträglich ; sie wird
aber wohl Haid wesentlich unangenehmer empfindbar werden , wenn
stch die angesagte Gewitterbildungen mit nachfolgender drückender
Schwüle einstellen werden . Der Luftdruck sinkt langsam , was auf
Störungen in der Atmosphäre hindeutet . Die Ueberhitzung dürfte
bald zu lektrischen Entladungen , vermutlich aber lediglich zu ört -
lichen Gewittern führen , die in der großen Linie keinen radikalen
Wetterumichlag bringen werden , vielmehr lediglich eine kleine
Unterbrechung der ungemein stabilen Kitze- un !z Trockenperiode .
Ta jetzt täglich Höchststände von 30 und 31 Grad im Rheintal und
in der Hardt beobachtet werden , womit man meteorologischerseits
„Tropentage " zu registrieren hat , nimmt die Austrocknung des
Erdreiches verschärfte Fvrmen an . Alle Rasen - und Gartenanlagen
der Stadt müssen täglich von früh bis spät berieselt werden ; auch
die Sprengwagen werden allmählich mehr als bisher in Tätigkeit
gesetzt, um die aufkommende Staubplage einzudämmen . Trotz -
dem der Wasserverbrauch mit jedem Tag steigender Hitze innerhalb
des Stadtbereiches größer zu werden pflegt , besteht , wie wir er -
fahren , vorderhand keinerlei Wasserknappheit ; trotzdem erscheint es
ein Gebot der Selbstverständlichkeit , bei Fortdauer der regenlosen
Zeit m,t dem Verbrauch von Wasser sparsamer umzugehen .

Die Donaueschinyer Golbaökuren
von Stadt - Obermedizinalrat Dr . med . h . Pauli .

Das ertrunkene Mädchen ist erkannt

Por wenigen Tagen wurde gemeldet , daß die Leiche eines Mäd -

chens in der Nähe des Karlsruher Strandbades Rappenwört ge-

ländet worden ist. Es wurde nun festgestellt , daß es sich um di«

bei Basel im Rhein ertrunkene Marie M a i e r von Steißlingen

handelt .

<•> 25jähriges Dtenstjubiläum . Am beutigen Tage sind es
25 Jahre , daß Herr Schreinermeister Jakob Heim b er g er bei
der Firma Chr . Riempp , hier , ,n Arbeit steht . Herr Heimberger
hat es verstanden , sich während dieser Zeit durch Tüchtigkeit und
verständnisvolle Anteilnahme gegenüber den Interessen des Be -
triebes und der Belegschaft die 'Hochachtung und Wertschätzung der
Leitung und des Personals zu erwerben . Herzlichen Glückwunsch
zum Feste !

Das Karlsruber Kindersolbad in Donaueschingen ist jetzt ein volles
Jahr im Betriebe . Genau IOOO Schulkinder haben sechswöchige Kuren
dort verbracht . Das Publikum hat nunmehr ein Anrecht zu hören ,
was für Erfahrungen der Schularzt mit diesem neuesten Zweige in der
Karlsruher Kinderfürsorge gemacht hat .

Die Kurmittel sind Sole
'

Tust und Sonne . <2s mußte von vorne¬
herein erwartet werden , daß durch sie ein starker Eingriff in den ke-
benshaushalt unserer Kinder vollzogen werde . Denn die Höhenluft von
700 Metern ist an und sür sich ein bedeutsames Kurmittel . Die höhen -
luft der Baar nimmt aber ihre ganz besondere Stellung in der Klimata -
therapie ein , weil sie durch ihre ständige , wenn auch meistens nur leichte
Bewegung einen ganz besonders starken Reiz aus die Nerven und auf
den Stoffumsatz ausübt , dessen Wirkung durch die hier ungeheuer aus -
giebige Sonnenbestrahlung noch erhöht wird .

Kommt zu diesen Kurmitteln , in welche die Kleinen während
der sechswöchigen Kurdauer förmlich eingetaucht sind, noch die S o l -
b a d k u r hinzu , so darf eine ganz besonders starke Wirkung erwartet
werden bei Kindern , die, wie die Karlsruher , aus der Niederung un -
mittelbar in die luftigen Gefilde der Baar hinaussteigen .

Die erste Wirkung ist eine ähnliche , wie sie der Besucher der See-
badeorte empfindet : Erhöhtes Müdigkeitzgefühl und gesteigerte Eß -
lust. Der tägliche Mittagsschlaf , welchen die meisten Kinder nicht ge-
wohnt sind, wird ihnen dort oben sogleich zum Bedürsnis . Die Bads -
kur , welche ursprünglich aus drei Solbädern in der Woche bestand,
mutzte auf zwei ermäßigt werden , weil das Müdigkeitsaesühl zu groß
war . Die Eßlust ist meistens vom ersten Tage an beträchtlich gestei-

gert . Trotzdem nehmen die Kinder nicht sogleich an Gewicht zu , son-
dern verlieren im Gegenteil oft zuerst an Gewicht . Dieser durch Sole ,
kust und Sonne hervorgerufene scheinbar abbauende Eingriff in den
Körperhaushalt dauert ungesähr 2— 3 Wochen. Mikroskopisch zeigt er
sich in einem Zerfall der roten Blutkörperchen . Dann ist die abbauende
Umstimmung beendigt und es beginnt ein Neuaufbau aller kebens -

kräfte , mikroskopisch nunmehr mit einer starken Zunahme der roten
Blutkörperchen einhergehend . Am Schlüsse der Kurperiode ist das ur -

sprüngliche Gewicht dann nicht nur wieder erreicht , sondern meistens
Uberschritten . Das Aussehen ist frischer , die kebensbetätigung lebhafter
und freudiger .

Die genauen Feststellungen von Körpergewicht und -größe haben
auch hier wieder die alte ärztliche Erfahrung bestätigt , daß der Erfolg
einer kuft - und Badekur sich keineswegs immer sogleich in einer wäh -
rend der Kur erzielten Gewichtszunahme zeigt , daß vielmehr das Aus -

sehen, die kebensenergie , d . h. die körperliche und geistige keistungz -

sähigkeit zuverlässigere Zeichen eines günstigen Kurersolges sind.
keichte Halsentzündungen in der Dauer von einigen Tagen sind hie

und da beobachtet worden . Sie traten bei den davon befallenen Kin -

dern meistens bald nach Ankunft in Donaueschingen ein. hier ist an -
zunehmen , daß mitgebrachte bisher untätige Krankheitskeime durch die
Luftveränderung in Aktivität versetzt worden sind. Da aber die Ab-
Wehrkräfte des Körpers in noch höherem Matze gesteigert werden , haben
solche kleine Zwischenfälle keine Bedeutung .

Durchweg wird bei allen Kindern — schwerkranke , heilstättenbe¬
dürftige Kinder werden nicht nach Donaueschingen geschickt — nach der
Rückkehr frisches , gesundes Aussehen und eine ungeheuere Fröhlich -
keit und Munterkeit festgestellt, was allein schon auf eine Steigerung
der kebensenergie schließen läßt . Bei Kindern mit skrofulösen
Halsdrüsenschwellungen wird oft vollständiges verschwin -
den oder wenigstens beträchtliches Zurückgehen der Drüsenpakete sestge -
stellt. . Nervöse Kinder , welche in den höheren Schwarzwald -
lagen oft an Schlaflosigkeit leiden , erholen sich in Donaueschingen in
der Regel prächtig und kommen frisch gestärkt zurück . Selbst Kin -
der mit Herzfehlern pflegen sich in dieser mittleren höhe er-
sreulich zu kräftigen .

In der Schule zeigen die Kinder meistens eine größere kern -
e n e r g i e und Lassungsgabe , womit sie das versäumte dann
schnell nachholen.

Die Winterkuren haben sich , wie in allen anderen Kinderer -
holungzheimen nicht nur als gleichwertig , sondern den Sommerkuren
meistens als überlegen erwiesen . Durch die liebevolle Betreuung sei -
.tens der Vberin , Iugendleiterin und der Kindergärtnerinnen , sowie
durch die sorgfältige Ueberwachung des erfahrenen Hausarztes Herrn
Dr . med. hall in Donaueschingen werden die Kinder vor Erkältungen
geschützt , genietzen aber die köstliche Baarluft in ausgiebigem Maße zu
einer Zeit , die sie in Karlsruhe meistens in den Häusern zugebracht
haben würden .

Die herbst - und Winternebel der Niederungen der Rbeinebene rei -
chen nicht hinaus bis an die Baar . herrlicher warmer Sonnenschein
lockt dort oben die Kinder ins Freie , während hier kalte Nebel melan -

cholische Stimmung hervorrusen . Der Himmel ist den Kindern dort
oben noch in anderer Beziehung günstig gestimmt . Frau Holle schüt-
telt ihre Flocken dort reichlicher auf die Erde , als hier unten . Dann
entwickelt sich schnell ein Kinderparadiez im Schnee. Auf herrlichen
Rodelbahnen in unmittelbarer Nähe des Hauses tummeln sich unsere
Kinder in ungeheuerer Fröhlichkeit mit ihren Tanten .

Bei schlechtem Wetter gestatten die weiten Räume des Hauses eine

lebhafte Beschäftigung in
'

Reigen - und anderen Spielen , sowie mit

Handarbeiten (Basteln usw .) aller Art .
Die bei der Lrössnuna des Karlsruber Kindersolbades ausgespro -

chenen Hoffnungen haben sich bis jetzt in reichem Maße erfüllt .

Der Weihbischos in St. Elisabeth
Der hochwürdigske Herr Weihbischos Dr . Burg « r , der

Konsekrator der St . Elisabsthkirch « , empfing trotz seiner starken In -

anspruchnahme am Montag abend im Agneshaus den Stiftungsrat
und die Vorstandsmitglieder der katholischen Verein « der Pfarr -

kuratie St . Elisabeth .
Am Eingang des festlich geschmückten Hauses wurde Seme

Bischöfliche Gnaden von den Schwestern empfangen . Ein weiß -

gekleidetes Mädchen sprach ein Begrüßungsgedicht und überreichte
einen Blumenstrauß . Der hochwürdigste Herr Weihbischos gab in
beredten Worten seiner Freude über den herzlichen Empsang Aus -

druck und erteilte den Schwestern den bischöflichen Segen .
Psarrkurat Jung begrüßte beim Eintritt in den Saal den

hochwürdigsten Herrn Weihbischos und dankte ihm sür die hehre
Weihehandlung der St . Elisab « thkirche. Gleichzeitig benützte er die

Feierstunde , um auch dem hochwürdigsten Herrn Prälaten Dr .

Stumpf für alle Sorge und Mühe um die Errichtung der Kuratie
und des Gotteshauses Dank zu sagen und den anwesenden Vereins -

vorständen sür alle treue Mitarbeit im Dienste der kath . Aktion .
Herr Ministerialrat Seeger führte für den Stiftung ?-

rat ungefähr folgendes aus : Die katholische Pfarrgemeinde St . Eli -

sabeth fühlt sich hochgeehrt , daß Eure Bischöfliche Gnaden in den

anstrengenden Tagen der Kirchenkonfekration und der Spendung der

heiligen Firmung ihr noch Gelegenheit geben , durch den Stiftung ?-

rat und die berufenen Vertreter der katholischen Vereine und Ver -

eimgungen Ihnen persönlich den Dank aussprechen , zugleich aber

auch Ihnen , hochwürdigster Herr Weihbischos , die Versicherung der
unwandelbaren Treue und Anhänglichkeit zur kirchlichen Autorität

abgeben zu können . Wir stehen noch alle unter dem tiefen Ein -

druck des glücklichen Zusammentreffens , daß gerade am Feste der

Apostelsürsten ein Nachfolger der Apostel unter uns geweilt und

unserem schönen Gotteshause die Weihe erteilt hat . Nun weiß sich
die Psarrgemeinde wohlgeborgen . Sie wird in Erinnerung um
das Erlebnis vom Peter - und Paulsfest 1930 auch in stürmischen
Zeiten nicht versagen , sondern sich an das Wort des Heilandes er -

innern : „ Du bist Petrus der Fels ; auf diesen Felsen will ich meine

Kirche bauen und di« Pforten der Hölle werden sie nicht überwäl -

tigen ."
Namens der katholischen männlichen und weiblichen Vereine der

Psarrkuratie St . Elisabeth sagt « Herr Regierungsrat M .

Kühn dem hochwürdigsten Herrn Weihbischos ehrerbietigsten Dank

für den Empfang . Es bedeute für alle Mitglieder die höchste Ehre
und Auszeichnung und gebe Zeugnis von der hohen Wertschätzung ,
die Seine Bischöfliche Gnaden unfern katholischen Vereinen bei-

messen. Die katholische Geistlichkeit der Stadt Karlsruhe unter der

bewährten Führung des hochwürdigsten Herrn Prälaten Dr .
Stumpf habe dem katholischen Vereinsleben von jeher ihre ganz
besondere Beachtung geschenkt. Unermüdlich sei der hochwürdigste
Herr Prälat Dr . Stumpf seit Jahrzehnten im kath . Vereinsleben

tätig Kein kath . Verein habe je vergeblich bei ihm angeklopft ,
wenn es galt , einen Vortrag zu halten oder sonst das kath . Ver -

einsleben zu fördern . Wenn heut« nach kaum einjährigem Bestehen
der Kuratie 7 kath . Bereine mit so stattlicher Mitgli «derzahl vor -

Händen sind, so zeuge das von dem unübertrefflichen Pflichteifer
und der rastlosen Arbeit unseres hochwürdigen Herrn Pfarrkuraten
Jung . Alsbald nach der Uebernahme der Kuratie habe er sich
an die Gründung der Vereine gemacht und diese Arbeit mit großem

Erfolg durchgeführt . Vereine , die die Wahrung und Förderung
der religiösen Interessen auf ihre Fahnen geschrieben haben , seien
in der heutigen Zeit des Subjektivismus und Materialismus not -

wendiger denn je und besonders für die Großstadtseelsorge unent -

behrlich . Eure Bischösliche Gnaden haben sich den Wahlspruch ge -

wählt : „Caritas Christi urget nos " . Die Mitglieder der kath.
Vereine geloben , diesen Wahlspruch zum Leitstern ihres Lebens zu
nehmen . Dann werden wir unser Leben gestalten nach den Lehren
unserer hl . Kirche und dienen damit am besten Gott , unserem
Nächsten und uns selbst.

Hierauf ergriff der hochwürdigste Herr Weihbischof Dr .
B u r g e r das Wort und führte etwa folgendes aus : Ich freue mich
über den Wunsch , den Bischof für eine Stund « bei sich zu haben und
danke den , Schwestern , daß sie Gelegenheit gaben , hier in diesem
schönen Raum zusammenzukommen . Durch die Konsekration der

St . Elisabethkirche bin ich geistigerweis « mit Ihnen verbunden und
werde mit Ihnen verbunden bleib« n . Ich bin gleichsam Pate der

Psarrkuratie geworden . Ich danke für die freundlichen ,
gütigen Worte der drei Redner . Es ist eine Freude für die Erz -

diözese daß ein neues Gotteshaus hier errichtet wurde . Dank allen
denen , die b« i der Errichtung der Psarrkuratie und bei der Erbau -

ung der St . Elisabethkirche mitgewirkt haben . Besonders Dank dem

Herrn Prälaten Dr . Stumpf . Er hat das Werk mit Weitblick

begonnen und mit Edelmut durchgeführt . Man kann sich denken ,
daß es dem Führer einer großen Gemeinde schwer fällt , die Pfarrei

zu teilen . Man möchte keines feiner Pfarrkinder verlieren . Wenn
ein Pfarrr es dennoch unternimmt , weil er weiß , es liegt im Jnter -

esse unserer hl . Kirche und der Seelen , so tut «r etwas Gutes und

Großes — und das hat der Herr Stadtdekan in hervorragender
Weise getan . Die Psarrkuratie St . Elisabeth hat sosort einen Pfarr -

kuraten und einen Kaplan erhalten . Ich freue mich, den Herrn
Pfarrkuraten . der sogar auf seine P r of e f s o re n w ü r de

verzichtet hat , mit so großer Liebe an der Arbeit zu sehen ..

Ich bin überzeugt , daß er sein Amt mit ganzer Seele ausführt . Ich

schließe aus ihrem Zusammenkommen , daß die Psarrkuratie schon
gut organisiert ist . Ein neuer Geist muß in die Menschen kommen . .

Nicht alle sind innerlich erfaßt und haben die Lieb« zu Christus .
Die Organisationen sollen michelfen , allmählich alle Wieder d«r

Psarrgemeinde zu erfassen . Wir müssen denen nachgehen , die ab -

seits stehen . Ich beglückwünsche den Herrn Kuraten , daß er Manner
und Frauen gesunden hat , die mithelfen wollen , Seelen zu retten

für Gott . Tragen Sie dazu bei in ihrem Beruf und stehen Sie treu

^
Jm

^
Anschluß daran erteilte der hochwürdigste Herr Weihbischos

der Versammlung den bischöflichen Segen .
Mit der Vorstellung der Mitglieder des Stiftungsrates und

einiger Vorstandsmitglieder schloß die Feierstunde .
*

Am Donnerstag abend 8 Uhr hat Seine Bischöfliche Gnaden ,
der hochwürdigste Herr Weihbischof Dr . Burg er , wieder Karls -

ruhe verlassen , um im Oberland seines heiligen Amtes zu walten .
Die Katholiken Karlsruhes werden mit innig «m Dank an diese

Tage der Gnade und des reichsten Segens zurückdenken , die ihnen

durch die Anwesenheit des Weihbischofs und durch die Spendung
der heiligen Firmung zuteil geworden sind.

X Warnung vor einem Schwindler . Zur Zeit sucht ein gewisser
Walter Jura die Pfarrhäuser des badischen Landes ab . um durch
allerlei unehrliche Manöver sich Geldbeträge zu erschwindeln . Er

gibt u . a . an , vor kurzem aus der Heil - und Pflegeanstalt Niet -

leben bei Halle a . d . Saale entlassen worden zu sein . (Tat -

sächlich ist er . wie der Anstaltsgeistliche von dort mitteilt , schon
vor 9 Jahren dort entlassen worden , dagegen vor 9 Wochen aus
dem Gefängnis ! ) Von dieser Anstalt will er , wie er sagt , in
den nächsten Tagen eine Entlcissenenbeihilfe bekommen , die er
einem — für einen erbetenen Porschuß ! — zur Verfügung stellt .

In katholischen Pfarrhäusern gibt er sich als Katholik , in prote -

ftantischen als Protestant aus .

(.: ) Badisches Landestheater . In Aubers großer Oper „Die

Stumme von Portici "
, die neueinstudiert cnn Sonntag , den 6.

Juli , zum erstenmal in Szene geht , liegen die führenden Gesangs -

Partien in den Händen von Mary Esselsgroth und der Herren
Strack , Nentwig , Schöpslin und Löser . Die Chöre wurden von

Georg Hofmann . die Tänze von Harald Josef Fürstenau einstu -

diert .
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Ambenennuno des Festhalleplatzes in
Stresemannplatz

Bor Eintritt in die Tagesordnung der Stadtratssitzung vom
3 . Juli gedenkt der Oberbürgermeister in warmen Worten der
von jahrelanger drückender Besetzung endlich befreiten Gebiete
und der unvergänglichen Verdienste jener deutschen Männer , deren
dornenvoller und zäher Arbeit die endgültige Befreiung dieser zudanken sei . Er gibt anschließend daran bekannt , daß die Stadt
Glückwunschtelegramme an die Regierung der Pfalz , die Stadt
Kehl , den Oberpräsidenten der Rheinprovinz , die hessische Staats -
regierung und die Stadt Mainz — als der größten zuletzt befrei -
ten Stadt — gerichtet und darin den Dank der Bevölkerung der
badischen Landeshauptstadt für das treue Festhalten am deutschen
Vaterlande '

ausgesprochen habe . Die Stadt Karlsruhe werde
außerdem — zusammen mit der Staatsregierung — anläßlich des
Badener Heimattages _am Sonntag , den 13. Juli , 12 .15 Uhr vor
dem hiesigen Schlosse eine von langer Hand vorbereitete
besondere feierliche Kundgebung für die befreite Pfalz
veranstalten , bei der , wie schon bekannt , Herr Reichs -
außenminister Dr . Curtius in erfreulicherweise die Dank -
anspräche halten wecde . Im Zusammenhang damit beschließt der
Stadtrat , zur Ehrung des um die Befreiung der so lange besetzten
deutschen Gebiete hochverdienten Staatsmannes Gustav Strese -
mann die Umbenennung des Festplatzes in „Stresemannplatz "
und zum dankbaren Gedenken an die Treue und den Opferwillender Bevölkerung der befreiten Lande die Benennung neuer Straßender Stadt mit folgenden Namen : „Speyerer Straße " , „KehlerStraße " (schon früher in Aussicht genommen ) , „Mainzer Straße ",Koblenzer Straße " , „Trierer Straße " . Weiter wird beschlossen,aus Anlaß des Badener Heimattages folgende Persönlichkeiten da-
durch zu ehren , daß neue Straßen ihren Namen tragen sollen :Steuden , Karl Schurz . Heinrich Vierordt , Lina Sommer . JuliusWeismann und Josef Martin Kraus .

vi « Polizei meldet
Verkehrsunfälle .

Am Donnerstag abend kam es Ecke Kornweg und Daxlander -
stratze zu einem Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft -
wagen und einem Radfahrer , der eine Rippenquetschung und
Schürfungen am Kopf davontrug , so daß er ins Krankenhaus ge-
bracht werden mußte . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt . Die
Schuld liegt auf beiden Seiten . Der Kraftwagen hatte die falscheStraßenseite eingehalten , während der Radfahrer die Ecke schnitt .

Ecke Westend- und Jahnstratze stieße.« am Donnerstag abendein Lastkraftwagen und ein Straßenbahnzug zusammen . Auf bei-den Seiten gab es erheblichen Sachschaden. Personen wurden nichtverletzt. Der Kraftwagenführer hatte der Straßenbahn das Bor -
fahrtsrecht nicht gelassen ; ob auch ein Verschulden des Straßen -
bahnführers vorliegt , werden die weiteren Erhebungen ergeben.Ecke Adler - und Markgrafenstraße wurde am Tonnerstag abendein Radfahrer , der auf unbeleuchtetem Fahrrad fuhr und außer -dem sich nicht an die Vorfahrtsbestimmungen hielt , von einem
Personenkraftwagen erfaßt und zu Boden geschleudert , wobei ersich leichtere Verletzungen zuzog . Das Fahrrad wurde demoliert .Außerdem ereigneten sich am Donnerstag 3 Verkehrsunfälle leich-terer Art .

Motorraddieb st ah l. Donnerstag nacht wurde einemFahrlehrer in der östlichen Hebelstraße ein Motorrad Marke„Ardie" IV B — 20 818, im Wert von etwa 1000 Mark entwendet .Am Donnerstag wurden 3 Fahrraddiebstähle angezeigt . Ineinem weiteren Fall wurde von einem Fahrrad das Vorderradentwendet .

Neue Orientieruugstafeln für Kraftfahrer .
An Orientrerungstafeln und Wegweisern fehlt es in Baden ge-

Witz nicht . Jede Gemeinde hat am Ortseingang ihr Gemarkungs -
schild aufgestellt und ist auch bemüht , dem Kraftfahrer durch zahl -reiche Anschriften und Bezeichnungen Weg und Richtung zu weisen .Aber diese für die Orientierung der Autofahrer unbedingt nötigenMaßnahmen werden in der Nacht hinfällig . Diese Unbequemlich -keit soll durch eine neue Leuchtverkehrstafel beseitigt werden .Das Prinzip , auf dem diese Neuerung fußt , ist ganz einfach .Man mußte die Schrift statt mit gewöhnlicher Farbe mit einemradioaktiven Stoff überkleiden , der in der Dunkelheit selbsttätigaufleuchtet . Herr Gay , Karlsruhe , baute den Gedanken nochweiter aus , indem er die Tafel nicht nur mit einer Leuchtschriftversah , sondern darunter noch eine kleine Ortsplanskizzemit der deutlichen Linienführung der Hauptdur ch -gangsstraße und Kreuzungen des Aufstellungsortesanbrachte . Durch die Aufstellung dieser gut sichtbaren Tafel wer -den die anderen , den Kraftfahrer manchmal nur störenden Stra -ßenschilder hinfällig ; denn dieses neue Verkehrszeichen sorgt durchübersichtliche Anordnung der Zeichen und des Ortsplanes für einevereinfachte und verbesserte Orientierung der Kraftfahrer . DieAufstellung der Tafel wird jeweils so sein , daß der Vorüber -fahrende bei Tag und Nacht mühelos die Zeichen ablesen und sichorientieren kann . Um auch dem ästhetischen Gefühl der Reisen -den Rechnung zu tragen , ist die Farbe dieser neuen Verkehrs -tafel so dezent abgetönt und dabei doch zweckmäßig , daß sie sichin ihrer Größe und Bemalung gut in das Landschaftsbild einpaßt .Am Donnerstag abend fand auf der Durmersheimer -stratze , wo die erste derartige Tafel ihre Aufstellung gefundenhat , in Anwesenheit der Vertreter der Behörden eine Prüfung derNeuerung statt , die alle gehegten Erwartungen erfüllte .

& In Baden Zunahme der Selbstmorde . Nach Feststellungendes Statistischem Reichsamtes hat im Jahre 1028 die Zahl derSelbstmorde im Reiche und in Baden zugenommen . Manzählte in Baden 512 Selbstmorde gegen 477 im Jahre 1927, wäh¬rend im Reiche die Zahl der Selbstmorde von 15 974 auf 16 036gestiegen ist. An der Vermehrung der Selbstmordfälle nehmenbeide Geschlechter teil . So betrafen in Baden 375 Selbstmordemännliche Personen und 137 weibliche Personen . Auf das Hun -derttaufend der Bevölkerung entfallen in Baden 21 .8 Selbstmord -fälle , während der Durchschnitt des Deutschen Reiches 25,2 Selbst -mordfälle beträgt . Neun weitere deutsche Länder bewegen sichgleichfalls unter dem Reichsdurchschnitt . Die stärkste Selbstmord -Häufigkeit unter den deutschen Ländern hat Lübeck mit 43,7.Selbstmorde auf 100 000 Einwohner aufzuweisen .
□ Der Kegelsport beim „Badener Heimattag " . Anläßlich des„ Badener Heimattages Karlsruhe 1930" hat der Kegelklub Mün -chen (Bawlingsklub > „Lustige Brüder "

, Tochterverein des badischenHilfsvereins München die Karlsruher Bawlingsgesellschaft , Mit -glieder des Karlsruher Keglerverbandes zu einem Freundschafts -kämpf , d . h. Klub -Städtekampf München —Karlsruhe herausgefor¬dert . Der Sieger erhält vom Besiegten eine Plakette . Der Kampfsoll am 14 . Julr , vormittags 8 Uhr , stattfinden . Nähere Einzel -heilen werden noch mitgeteilt .
( : ) Preiskegeln des Kathol . Männerveretns Badenia . Beidem heute in der Westendhalle in Mühlburg beginnenden Preis -kegeln werden wertvolle Preise ausgespielt . U . a . befinden sichdarunter eine Standuhr im Werte von 200 RM . , ein Fahrrad im-Wert von 120 RM ., ein Chaiselongue im Werte von 60 RM ." >w lTiehe Anzeige .)

Der Sport am Sonntag
Nun ist also für den Fußball die Ruhezeit eingetreten , die man so

gerne auch die „ saure Gurkenzeit " nennt , obwohl man sich doch ehrlichdarüber freut , daß wenigstens 4 Wochen ausgesetzt wird ; wie schnellwerden sie verflossen sein und dann geht es wieder hinein in die Der -
bandskämpfe , die die Mannschaften Sonntag für Sonntag beanspruchenund die höchsten Anforderungen stellen in Bezug auf die gute körper¬liche Verfassung und an die Nervenkraft . Also gönnen wir dem run -
den kederball und den Rämxsern diese Wochen der Ruhe , die zugleich
Wochen der Sammlung und der neuen Vorbereitung sind.

Schwester Leichtathletik tritt jetzt mehr in den Vordergrundund heischt Beachtung , die ihr leider noch nicht überall in dem wün -
schenswerten Maße zuteil wird . Gleich der erste Iulisonntag bringtuns den mit großer Spannung erwarteten

tänderkamxf : Süddeutschland — Tschechoslowakei,
der in U l m zum Austrag kommt. Man hat hoffentlich voriges Jahretwas gelernt und unterschätzt die Tschechen auch in dieser Sportart
ebensowenig mehr , wie im Fußball ; sie haben es uns im vorigen Jahr
bewiesen , was sie können , indem sie unsere Vertretung in Prag ganzwider Erwarten schlugen. Gb es in diesem Jahre gelingt , die Nieder -
läge wettzumachen , bleibt fraglich , denn während unsere süddeutsche
Leichtathletik entschieden einen Rückgang zu verzeichnen hat , nicht zu-
letzt deshalb , weil einige unserer Besten inzwischen zu anderen kan -
desverbänden übergetreten sind, ließen die Tschechen in den letztenWochen durch einige neue Höchstleistungen aufhorchen und erbrachtenden Beweis , daß sie Fortschritte gemacht haben . Mit der Vertretung
Süddeutschlands wurden folgende Leute betraut : loo - Meter -kauf :
Lldracher -Frankfurt , Schuhmacher - Stuttgarter Alckers; 200 - Meter -
kauf : Lldracher , Metzner II - München ; qoo- Meter -kauf : Sinzle - Stutt -
garter Rickers, Brodmann - München ; 800 - Meter -kauf : Paul -Stuttgar¬ter Rickers , Jordan -Eintracht Frankfurt ; l5vo - Meter -kauf : Rettner -
Stuttgarter Rickers, Abel Ii - Mannheim ; sooo -Meter -kauf : selber I
und II - Stuttgart ; qXloo - Meter - Staffel : Lldracher , Metzner , Schuh-
macher , Rohler ; l >o- Meter -Hürden : Welscher-Eintracht Frankfurt ,Schönig - Stuttgarter Rickers ; Hochfprunz : Bonneder -Regensburg , Bö -
wing -München ; Weitsprung : Scheck- Stuttgarter Kickers, Bäumle -Ulm ;
Stabhochsprung : Reeg -Neu -Isenburg , Speck - Pforzheim ; Kugelstoßen :
Uebler -Fürth , Schneider -Rüsselsheimz Diskuswerfen : Rödl - München ,

Schausfele - Tannstatt ; Speerwerfen : Abel I -Mannheim , vebenbrock-
München .

Unser ganzes Interesse dürfen auch in diesem Jahre die
Englischen Meisterschaften in Stamford Bridge

beanspruchen , die wieder eine starke internationale Beteiligung auf -
weisen , leider beteiligen sich von deutscher Seite dieses Jahr nur
zwei keute , denen man wirklich keine ernstlichen Thancen machenkann , Kaufmann - Hannover als Mittelstreckler und huber -
Stuttgart als Stabhochspringer , während wir in den letzten Iah -
ren dort immer mit unseren Besten vertreten waren und manchen Siegund etliche Meisterschaften entführten .

Linen weiteren Landerkampf liefern sich in Budapest : Ungarn
gegen Finnland , dessen Ausgang ungewiß ist, wenn man auch den
Finnen mehr Chancen geben möchte. Schließlich verdient noch Lr -
wähnung das große internationale Sportfest , das der V.f.B, Walds -

Die Schwimmer
Hut veranstaltet .

haben ebenfalls einen schweren Ramxf zu bestehen, und zwar den
känderkampf : Deutschland — Frankreich , der in Zeitz
zum Austrag kommt und unsere Vertretung auf voller Söhe sehen muß ,wenn sie siegen will . Im Wasserball dürsen wir wohl mit unse -
rer neu zusammengestellten Sieben auf einen sicheren Lrfolg hoffen ;es spielen : Lrich Rademacher ; Cordes , Gunst ; Benecke ; Joachim Rade -
macher, Amann , Schulze .

) m Ausland
wird dem Fußball keine Ruhe gegönnt , wie das in Stockholm steigende
Länderspiel Schweden — Norwegen zeigt . Auch di« S ch w e i zspielt weiter , und zwar erlebt in Genf das internationale
Fußballturnier seinen Abschluß , das dem deutschen Fußballdie von uns erwartete und befürchtete schwere Schlappe brachte, wurde
doch der deutsche Altmeister , die Sx .vg . Fürt h in der Zwischenrundemit nicht weniger als I :? Toren vom österr. Pokalmeister vienna
Wien , aus der Ronkurrenz geworfen ! Line Elf , di« so überspieltund auf dem absteigenden Ast ist, sollte sich im Interesse des deutschen
Sportes an einer solch schweren und vielbeachteten Konkurrenz nicht
mehr beteiligen , das glauben wir unbedingt verlangen z» dürfe» !

Teilnehmer der MeltkraMonfernz
in der Technischen Hochschule Karlsruhe .

Eine Gruppe von 40 Teilnehmern der Weltkraftkonferenz be-
suchte am Dienstag , den 1 . Juli , vormittags , im Rahmen des
allgemeinen Besuches der Landeshauptstadt Karlsruhe die Techn .
Hochschule. Es war eine ganze Reihe von Nationen vertreten ,nämlich : Belgien , England , Finnland , Japan , Polen , Portugal ,Rumänien , Rußland , Ungarn . Besonders stark war die japa -
nische Gruppe . Sie stand unter der Führung des durch seine
Tätigkeit auf dem Gebiete des Luftfahrtwesens und der Wasser -
krastnutzung weltbekannten Ingenieurs Baron Dr . Shiba . Die
Gäste wurden vom Rektor der Technischen Hochschule, Prof . Dr .Stock , im Senatszimmer mit einer Ansprache begrüßt , machtendann einen kurzen Gang über das Gelände der Hochschule, vorbeiam Gefallenendenkmal , nach den Anlagen für Leibesübungen ,dem Stadion und dem Studentenhaus und teilten sich dann in
mehrere Gruppen , die eine Reihe von Instituten und Labora -torien besichtigten . Mit Genugtuung kann festgestellt werden , wie
wohlbekannt der Name der Karlsruher Fridericiana im Auslandist und wie groß das Interesse war , mit dem die ausländischenGäste die Einrichtungen und Arbeiten in den Instituten stu -dierten .

# Trauerfeier für Landwirtschaftsrat Kälber . Am Mittwochwurde der im Alter von 35 Jahren mitten aus seinem arbeits -reichen Dasein in die ewige Heimat abberufene LandwirtfchastsratDiplomlandwirt Alfred Kälber unter Anteilnahme eines zahl -reichen Trauergefolges zur letzten Ruhe gebracht . Die Trauer -feier in der Friedhofkapelle gab ein Zeugnis von der tiefen Ver -ehrung , die man dem Heimgegangenen allseits , besonders <tber ausKreisen landwirtschaftlicher Genossenschaften und der badischenLandwirtschaft entgegenbrachte . Nach einer Predigt des evange -tischen Geistlichen , Stadtpfarrers Dreher , würdigte Verbands -Präsident K e i d e I namens des Einheitsverbandes (Verbandlandw . Genossenschaften in Baden e . V . , Bad . LanÄwirtschaftsbank(Bauernbank ) e . G . m. b . H ., Bad . landw . Zentralgenossenschafte . G . m.
'£>. H ., Bad . Molkereiverband c. V.) in einem warmherzigenNachruf die großen Verdienste , die sich der Entschlafene währendseiner 14jährigen Zugehörigkeit zum genannten Verband um dasZustandekommen der genossenschaftlichen Einheitsfront und vor-nehmlich um die badische Landwirtschaft erworben hat . Für dieBeamten und Angestellten des Verbandes fand Herr Horn ehrendeWorte der Anerkennung und innigen Gedenkens . Weiter ehrtendas Andenken des Toten unter gleichzeitiger Niederlegung vonKranz - und Blumenspenden der Sprecher der Alt -Herrenschast„ Hohenstaufen "

, deren Mitglieder die Ehrenwache an der Bahrehielten , ferner der Vertreter des Bad Molkereiverbandes e . V ., derBad . Landw . Bank (Bauernbank ) , des Bad . Weinbauverbandes , der
Winzergenossenschaft des Karserstuhlgebietes , des Bad . Landbundes ,des Verbandes der hessischen landw . Genossenschaften , des engerenAusschusses des Karlsruher Waffenrings , des Landw . LagerhausesSchefflenz und des Verbandes Landw . Genossenschaften Württem -

bergs . Die Sänger der „ Concordia " unter Chormeister Rektor
L e ch n e r und Max Spitzen berger (Cellist) gaben der
Trauerfeier einen würdigen , erhebenden Rahmen .

( : ) Samstag -Abendkonzert tm Stadtgarten . Am Samstag ,den 5. Juli , findet im Stadtgarten , von 20—22 % Uhr , ein Abend¬
konzert des © emeinschori * ' ' >" tt . In Vertretung des auf
kurze Zeit in Urlaub befindlichen Herrn Obermusikmeisters a . D .
Otto Schotte wird das Orchester von Herrn Rudolf Kurt
leitet werden . Herr Guhr war s . Zt . Leiter der Kapelle des Lan -
desjägerkorps Maerker . Das vorgesehene Konzertprogramm
bringt Werke von Wagnei ^ (Feierliche Musik aus dem Bühnenweih -
sestspiel „Parsisal " ), Joh . Strauß („Rosen aus dem Süden " ),Verdi („Fantasie aus der Oper „Rigoletto "

) . Das Programm
verspricht dem musikliebenden Publikum demnach einige recht ge-
nußreiche Unterhaltungsstunden .

Tages - Anzeiver
für Samstag , den 5. Juli 193k.

Badisches Landestheater . 20—22 K Uhr : ..Rigoletto ".
Stadtgarten . 20—22 % Uhr : Konzert .
Residenzlichtspiele . Delikatessen .
Bad . Kunstverein E. V . Ausstellung 11—13 und 15—17 Uhr.Bad . Hochschule für Musik. Prüfungskonzert .
Pfarrgemeinde U. L. F. Canisiusgemeindehaus , Marienstr . 60 :

Großes Sommerfest .
Arbeitersängerbund der Straßenbahner Wie« . Städt . Festhalle ,großer Saal , 20 % Uhr : Chor- und Orchesterkonzert anschlie¬ßend Ball .
Kaffee des Westens . Farlas Lajos mit seiner Kapelle.

Karlsruher StanöesduchAuszuve
Sterbefälle und Beerdigungszeit . 2 . Juli . Klara G r i ß l i ch,Ehefrau von Franz Grißlich . Stadtarbeiter . 30 Jahre . 4. Juli ,14 Uhr . — 3. Juli . Johanna Ludwig . Ehefrau von WilhelmLudwig . Bäckermeister . 25 Jahre . 4. Juli , 15 Uhr . — ChristineKammerer . Witwe . 48 Jahre . 7. Juli , 14 Uhr . — 4. Juli : H.Brühand , Ehemann . Kaufmann , 65 Jahre , israel . — LeopoldErxleben , Witwer , Metzgermeister , 70 Jahre . 7. Juli , 14.30

Uhr Feuerbestattung . — Adolf Schöner , 3 Jahr alt , Vater :
Philipp Schöner , Hilfsarbeiter , Königsbach . — Lydia Heck , ledig .Hilfsarbeiterin , 21 Jahre . 7. Juli , 14 .30 Uhr .

Herausgeber und Verleger : Badenia in Karlsruhe . A.-G . fürVerlag und Druckerei. Karlsruhe » B . Hauptschriftleiter : Dr . I .Th. Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst. Politik und Handel :Dr . Willy Müller - Reif ; für Kulturelles und Feuilleton : Dr . H. Ä.Berger ; für Lokales , Badische Chronik und Sport : A. Richard» ;für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederle , sämtl . in Karlsruhe ,Steinstraße 17 . Rotationsdruck de- Badenia A .-G .
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Neuer deutscher Speerwurf -
Rekord

Weima »« »Leipzi>,

der bei den Deutschen Kampfspielen
mit einem Wurf von 65.59 Metern
einen neuen deutschen Rekord auf -

stellte .

r . "v . ;

Grosses PrfiiskfiClfiln Westendhalle Mühlburg™ ^ • wirn w w IIB 5 . , 6 . , 13 . , 20 . , 27 . Juli , 2 . , 3 . u . 4 . August . Wertvolle Preise
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Gottestienst Ordnunv
Wandergottesdienst im Bahnhof . Am nächsten Sonntag , den

6 . Juli , ist für Ausflügler früh um 4 Uhr 10 Min . Gottesdienst
im Bahnhof .

St . Stephan . Sonntag : 3 . Aloisian . Sonntag für die
Knaben und Jünglinge . YtQ Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe
mit Generalkommunion der Dienstboten ; 7 Uhr : hl . Messe mit
Monatskommunion der Schüler und Schülerinnen ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Hochamt mit Pre -
bißt ; K12 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Mädchen ; 143 Uhr : Corporis -Christi -Bruder -
fchaftsandacht ; 4 Uhr : feierliche Aufnahme in die Dienstboten -
kongregation mit Predigt und Prozession in der Kirche ;
6 Uhr : Heiligschriftpredigt mit Segen . — Näch -
[ten Sonntag : In allen Gottesdiensten Kollekte für den Boni -
fatiusverein ; 7 Uhr : Monatskommunion der Männer -, Jung -
männer - uyd Jugendorganisationen . 4 . Aloisian . Sonntag für
die Knaben und Jünglinge . t

Altes Binzentiushaus . Sonntag : % 7 Uhr : Frühmesse ;
8 Uhr : Amt .

St . Elisabethkirche . Sonntag : Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :
Singmesse mit Predigt und Monatskommunion der Schulkinder ;
Vi \ 0 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11 Uhr : Schülergottesdienst mit
Predigt ; y,3 Uhr : Corporis -Christi -Andacht . — Nächsten

Sonntag : Vi7 Uhr : Monatskommunion der Männer und
Jünglinge .

St . Bernharduskirche . Sonntag : 6 Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr :
HI . Messe mit Monatskommunion der Schulkinder ; 8 Uhr : Deut -
sche Singmesse mit Predigt ; ViVi Uhr : Predigt und Hochamt ;
X12 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen ; % 3 Uhr : Corporis - Christi -Bruderschaft .

Liebfrauenkirche. Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmesse mit Monatskommunion der Schulkinder ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; J410 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; y23 Uhr : Corporis -
Christi -Bruderschaft .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag (Fest vom kostbaren Blute ) :
Kollekte für den Hl . Vater . 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kom -
munionmesse der Kinder ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; ^ 10
Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ; K12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mäd -
chen ; }43 Uhr : Corporis - Christi -Bruderschaft mit Segen . —
Nächsten Sonntag : Monatskommunion der Männer und
Jünglinge .

Herz - Jesukirche. Sonntag : J410 Uhr : Singmesse mit Pre -
digt ; y23 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft mit Segen . — Don -
nerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim . Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe.
St . Peter - und Paulskirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse

und Beichtgelegenheit ; 948 Uhr : Monatskommunion der Schul -
kinder ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt , während der hl .
Messe ist Generalkommunion der Marian . Jungfrauenkongrega -
tion ; y,i0 Uhr : Hochamt mit Predigt ; Kl2 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; in allen Gottesdiensten ist Kollekte für die
Armen ; 3 Uhr : feierliche Aufnahme in die Jungfrauenkongre -
gation mit Predigt , Prozession und Segen ! 4 Uhr : Versammlung

der Jungfrauenkongregation in der „ Westendhalle "
. — 91 ä ch «

sten Sonntag : Monatskommunion der Männer und Jung -
männer und des eucharistischen Männerapsstolates . — Sonntag ,
den 6 . Juli , kann von 11—1 Uhr Kirchensteuer in Nuitsstrahe 11
bezahlt werden .

Hl . Geistkirche Daxlanden . Sonntag : 347 Uhr : Kommu¬
nionmesse ; 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt und Monatskommunion
für die Jungfrauenkongregation ; Z410 Uhr : Predigt und Hoch-
amt ; % 11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Corporis -Christi -Bruder¬
schaft mit Segen .

St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag (Fest des kostbaren
Blutes ) : Monatskommunion der Kinder . 6. Aloisiussonntag .
6 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Frühmesse mit hl . Kommunion ; yz V0 Uhr :
Hochamt und Predigt ; Christenlehre für Mädchen , Bibliothek ; 2
Uhr : Corporis - Christi -Bruderschaft ; 6 Uhr : Rosenkranz in der
Kapelle . — Täglich %7 Uhr : hl . Messe. — Donnerstag : 7
Uhr : Schülergottesdienst . — Beichte : Samstag 4— % 8 Uhr .

Hl. Kreuzkirche Knirlingen . Samstag : 2—8 Uhr : Beichte.
Sonntag : YTl und 548 Uhr : hl . Kommunion ; % 11 Uhr : Pre¬
digt und Amt ; Christenlehre ; y? 2 Uhr : Corporis -Christi -Bruder -
schaftsandacht . — Werktags : K7 Uhr : Gottesvtenst . — Mitt¬
woch : 6.07 Uhr : Schülergottesdienst .

St . Antoniuskapelle Eggenstein . Sonntag : Der Vormit -
tagsgottesdienst fällt hier aus ; abends 'AS Uhr : Corporis - Christi -
Bruders chaftsandacht .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr : Beicht-
gelegenheit ; YkI Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse
mit Monatskommunion der Kinder ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt ; y22 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Corporis -
Christi - Bruderschaft mit Segen .

St . Cyriakus - und Laurentiuskirch ? Bulach . Sonntag : 6
Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommu -
nion der Schulkinder ; ^ 10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen ;
Yi2 Uhr : Corporis - Christi -Bruderschaft mit Segen ; Z48 Uhr :
Aloisiusandacht . — Nächsten Sonntag ist Monatskommunion
des Männer -, Gesellen - und Jugendvereins .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : 6 Uhr : Beichte ;
7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der Schulkinder ; ö Uhr :
Amt Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Corporis -Christi - Bruderschaft mit Segen . — Nächsten Sonn¬
tag : Monatskommunion des Männer - und Jungmänneraposto -
lates .

St . Konradskirche (Telegr .-Kaserne ) . Sonntag : 7 Uhr :
Monatskommunion der Schulkinder und Frühmesse ; % 10 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt , hernach Christenlehre ; y«3 Uhr :
Corporis -Christi - Bruderschaft mit Segen . — Dienstag und
Donnerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst . — Samstag :
4—7 Uhr : Beichtgelegenheit .

Städtisches Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr : Beichtge¬
legenheit . — Sonntag : % 9 Uhr : Predigt und Singmesse .

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : 6 Uhr : Beichtge-
legenheit ; % 8 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der Schul -
kinder ; % 10 Uhr : Amt mit Predigt ; Christenlehre ; 2 Uhr : Cor -
poris -Christi -Bruderschaft . — Donnerstag : % 7 Uhr : Schü¬

lergottesdienst . — Samstag : 6 Uhr morgens und von 4—8 Uhr
nachmittags : Beichtgelegenheit .

St . Peter - und Paulskirche Durlach . Samstag : nachm.
von 4—7 Uhr : Beichtgelegenheit für Frauen und Mütter ; abends
6 Uhr : Muttergottesandacht . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgele -
genheit ; y,l Uhr : Frühmesse und Monatskommunion für Frauen ;
8 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; Z410 Uhr : Predigt und
Hochamt ; 11 Uhr : Christenlehre für Mädchen ; nachm . 2 Uhr :
Corporis -Christi -Bruderschaft ; % 3 Uhr : Versammlung des Müt -
tervereins mit Vortrag und Andacht ; abends 8 Uhr : Versamm -
lung des Jugendvereins im St . Josefshaus .

Abtei Neuburg .
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl . Messen ; 9 .30 Uhr : Hochamt mit

Predigt ; 4 Uhr : Vesper mit sakramentalem Segen ; 8 Uhr : Kom -
plet . — Freitag (Hochfest unseres hl . Vaters Benediktus ) : 9. 16
Uhr : Hochamt ; 6 Uhr : Vesper mit Segen . — Während der Woche :
ab 6 Uhr : hl . Messen ; 9 .15 Uhr : Konventamt ; 6 Uhr : Vesper
(Samstag 4 Uhr ) .

Wallfahrtskirche Waghäusel .
Sonntag : Feierliche Uebersührung der Speyerer Madonna .

Von 4 Uhr an : Gelegenheti zur hl . Beichte ; hl. Messen um 4,
6, 6, 7 Uhr ; 8 Uhr : Uebersührung der Speyerer Madonna über
Oberhausen , Rheinhausen , Altlußhei .m zur Speyerer Schiffsbrücke .
Ankunft daselbst gegen 11 Uhr ; K10 Uhr : Amt mit Predigt ;
2 Uhr : Wallfahrtsandacht (Jungfrauen von Mannheim ) . —
Dienstag : 9 Uhr : Wallfahrtsmesse mit Antoniusandacht und
Segen . — Freitag : 9 Uhr : Wallfahrtsmesse .

Wallfahrtskirche Maria Bickesheim.
Sonntag : H6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : Vortrag und hl . Messe ;

nachm . Uhr : Rosenkranz 'bruderschastspredigt und Andacht . —
Dienstag : 7 Uhr : Rosenkranzbruderschaftsmesse sür die leben -
den und verstorbenen Mitglieder . — Samstag : 9 Uhr : Wall -
fahrtsamt . — Unter der Woche : täglich K6 und 7 Uhr : hl . Messe.

Kath . Stiftskirche Baden -Baden .
Sonntag : 5 ^ Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr : hl . Messe ;

7 Uhr : hl . Messe und Monatskommunion des Männerapostolats ;
8 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt und deutschem Volksgesang ;
9i4 Uhr : Hochamt und Predigt ; 11 Uhr : hl . Messe und Predigt ;
11 % Uhr : Christenlehre für die Knaben ; 2 Uhr : Corporis - Christi -
Bruderschafts -Andacht mit Segen ; 3 Uhr : Versammlung des
3 . Ordens mit Predigt , Andacht und Segen .

Pfarrkirche Baden - Oos .
Sonntag : Von % 6 Uhr an : Beichtgelegenheit ; % 7 Uhr :

Frühmesse mit GeneralkoMmunion des Männerapostolates , der
christenlehrpflichtigen Jünglinge , des Jugend - und Jungmänner -
Vereins mit Ansprache , Kommunionmesse und Segen ; 8 Uhr :
Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Amt mit Predigt ; 1 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; % 2 Uhr : Andacht um Segen für
die Feldfrüchte . — NB . Der Arbeiterverein nimmt teil an der
Bannerweihe des Brudervereins in Forbach . Abends 8 % Uhr :
Versammlung des kathol . Volksvereins im „ Engel " mit fremdem
Redner .

^ uncf

kockwertigste? Mineral ^eü u/Tafelwasser l

Oer leitende Arzt aus dem Krankenhause In G. schreibt am 19. 11 . 29. u. ancU
.Abgesehen von der bisher schon erkannten Indikation de» Wassers (Blut¬

armut, Bleichsucht. Frauenleiden) haben wir die Adelheld-Quelle teilweise
als einziges Heilmittel

benützt bei Harnröhren -, Blasen -, Nierenleiden , Nieren¬
erkrankungen und haben damit auffallend gute Resultate ge¬

habt Hervorzuheben sind cfaron. Nierenbecken - Entzünd¬
ungen , die vorher Jeder Behandlung trotzten . Dieselben

wurden in verhältnismäßig kurzer Zeit (5 Wochen Krank¬
heitsdauer) arbeitsfähig." Med«- Rat Dr. G.L

Bankhaus
STRAUS & Co.

KARLSRUHE I . B.

Fernsprech-Ansdilüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr. 4430 bis 4435 Nr . 4901 bis 4903 Nr. 4439

Ueberau erhältlich . Prospekte und Kurvorschriften durch die Mmeralbrunnen Ueberkingen -Teinach-Ditienbach A.-G. . in Bad Ueberkingen ..
Vertreter : Bahm & Bassler , Mineralbrunnenvertrieb . Karlsruhe , Zirkel 30. Telefon 255 .

Gemeinde -, kreis - und Gebäude -
sondersleuer belr.

Die nach der endgültigen Abrechnung über
die Gemeinde - und Kreissteuer für das Steuer -
jähr 1929 zu entrichtende Restschuld für 1929
und die dritte Monatsrate der Gebäudesonder -
[teuer für das Rechnungsjahr 1930 ( Rate für
Juni 1939) find auf 5 . Juli 1930 fällig .

Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine Steuer -
schuld nicht begleicht» hat als Versäumnisgebühr
10 v. H. Verzugszinsen zu entrichten und setzt
sich außerdem der Gefahr einer mit weiteren
Kosten verbundenen Zwangsvollstreckung aus .
Eine besondere persönliche Mahnung ergeht
nicht.

Siadlhauxikasic .

Kleinbahn
Lnrmersheim-Sarlsrnhe.

Am Monteg , den 7. Juli 1830 , tritt auf der
Kleinbahnftrecke Durmersheim —Karlsruhe der
neue Sommerfahr » lan in Kraft .

Der Fahrplan ist auf den Stationen zum
Aushang gebracht und daselbst für 10 Pfg .
erhältlich . 3811

Karlsruhe , den 3 . Juli 1930.
Städtisches Bahnamt .

Aranenarbeilsschnle mit Znkermk .
Am 12 . September beginnen ( neben den

Berufsausbildungen )

die 3 monatlichen Aachkurse :
Vormittags : Weibnähen 20 RM . , Kleider -

machen und Kunststicken te 2S RM .
monatlich .

Nachmittags : Weißsticken, Kunsthandarbei -
ten , Flicken, Bügeln , Häkeln und
Stricken je S RM . monatlich .

Abends : Weißnähen und Kleidermachen je
8 RM . monatlich .

Anmeldungen täglich von 9— 17 Uhr ! im
August »ur schriftlich, bei der Bor -
steherin , Karlsruhe , Gartenstraße 47.

Lad. Ziauenoerein vom Solen kreuz ,
tanvesoorstanv.

Bekanntmachung
Die ^Inhaber der im

Monat Novembe» 1929
unter Nr . SS 906 bis
mit Nr . 40 364 ausge¬
stellten bzw. erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis läng -
ftens 8. Juli 1930 aus -
zulösen od . die Scheine
bis zu diesem Zeitpunlt
erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Pfän -
der zur Versteigerung
gebracht werden .

Karlsruhe ,
den 28 . Juni 1930.

Städt . Pfandleihkassc .

- Fußschmerzen!
Gehen Sie zum Fachmann ,
nur dort finden Sie Hilfe

Wörner , Kleiner ! & Co. , Karlsruhe
Spezialeeschaft für Fu&leiden Waldstr . 49

Wschenmarkl
in Mhlbnrg .

Vorbehaltlich der Zu¬
stimmung des Bezirks -
rats wird vom 7. Juli
an versuchsweise auf
dem Flicdcrplah in
Mllhlburg am Montag ,
Mittwoch und Freitag
zu den üblichen Zeiten
ein Wochenniarlt abge-
halten .

Karlsruhe ,
den 4 . Juli 1930.

Der Oberbürgermeister .

Psanos
Kaufund Miete

günstigste

Teilzahlung
auch ahne Anzahlung
Stimmungen , Reparaturen

Pianoiager
Rudolf Schoch

Karleruhe

Ruppurrerstr . 82

Kath. Miinner-
verein

Karlsruhe-Süd
Todesanzeige
Wir erfüllen hier

mit die traurige
Pflicht , die Mitglieder
von dem Ableben un -
seres Mitgliedes

Herrn

Stefan Hegner
in Kenntnis zu setzen .

Wir empfehlen die
Seele des Verstor -
benen dem frommen
Gebete unferer Mit -
glieder .

Beerdigung : Sams -
tag , 5. Juli . vorm .
10 Uhr , in Neufatzeck .

Trauerhaus :
Werderstraße 86.

Karlsruhe , 2 . 7 . 30.
Der Vorstand .

Berufskleidung
beste Qualitäten ,
eigene Anfertigung .

Honteur -Anziige
M . 13.- 11.50 g.50 7.50

Berufsmäntel
M . 8.50 6.- 4.80 3.60

Ä n
u
"
. stpeiliiosen

M . 12.50 10.50 9.- 4.90

Knickerbocker
M . 13.50 n .80 8.75 7 . 90

Sommerhosen
usw . in allen Preislagen

» finden Sie bei

Ludwig E. Kohn

Sciilitzenstr . 36
Der Weg

lohnt sich !

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
verschied heute nachmitag 3 Uhr infolge eines
Schlaganfalls unser lieber Gatte , Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Jakob Dubronner
Bahnhof -Restaurafeur

unerwartet rasch im Alter von 46 Jahren .
Um stille Teilnahme für den lieben Ver¬

storbenen bitten

Singen a. Hohentwief, den 4 . Juli 1930

Für die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Die Gattin : Luise Dubronner
geb . Link .

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 6 . Juli ,
nachmittags 3 Uhr , von der Bahnhof -Restau¬

ration Singen a . H . aus statt .

zilr das Zell

Trauer - Drucksachen
Todesanzeigen

Dankkarten , Beileidskarten
Sterbeandenken , Nachrufe

empfiehlt bei rascher Bedienung
sauber und billig

Badenia Karlsruhe
Steinatrasse 17 — 21

beä

sel.Bernhard vonBaden
empfehlen wir :

dasEdelweiß von Hohenbadeu
oder

Sernhardnsbüchlein
für

Jugend und Volk
von

Pfarrer Gustav Weber in Lbersteinburg .
Zweite und vermehrte Aufl . , 216 S . stark , gebunden in

Leinen RM . 2.—, ab 25 Stück Partiepreise !
Das reichhaltige Büchlein bringt u . a. eine ausführliche

Lebensgeschichte des Seligen , einen allgemeinen Gebetsteil
mit Meß - , Beicht - und Kommunionandacht , ferner eine
Vereinsandacht für Jugendvereine und eine Anzahl Bern -
harduslieder . —

Unser Bernhardusbüchl ist daher ein prächtiges Ge¬
schenk für unsere katholische Jugend und zugleich ein treuer
Begleiter auf dem Lebensweg !

Ferner noch erschienen :

tied zum seligen vernhard
von Laden.

Für -»stimmigen gemischten Chor .
Text von Klara S i e b e r t ,

komponiert von Pfarrer Fabian Dietrich .
Partitur gleich Stimme 20 Pfg .

Außerdem :

Lied zum seligen Bernhard von Baden
„Bernhard, du starker Held"

Text von Pfarrer hauser .
Melodie : „ wunderschön prächtige . . . "

>00 Stück — RM . 1. 50 (Gebetbuchformat ).

Badem« in Karlsruhe
Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei .



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Vertrauen , die Grundlage der witschaftlichen

Entwicklung
Die moderne Wirtschaftsweise , die auf Arbeitsteilung und

Zusammenarbeit gegründet ist , verbindet mit dem außerordent¬
lichen Vorteil , die Leistung des einzelnen zu steigern , auch
den Nachteil , bei jeder Störung der Zusammenarbeit be¬
deutende produktive Kräfte brachzulegen . Solche Störungen
treten in bald geringerem , bald größerem Abstände von Jahrenauf , in ihrem Gefolge geht — ungeachtet des Bedarfes der
Menschheit an Gütern und Diensten — der wechselseitige Aus¬
tausch der Werte zurück , schrumpft der handelsmäßige Ver¬
kehr zwischen den einzelnen Wirtschaftseinheiten ein , wird
wegen der Erschwerung des Austausches die Erzeugung ver¬
mindert , obwohl Produktionsfähigkeit und Produktionsbereit¬
schaft unverändert geblieben sind . Scharen arbeitswilliger und
arbeitsfähiger Menschen werden beschäftigungslos , bis sich
neue Möglichkeiten zweckmäßiger Zusammenarbeit gefundenhaben . Die Reichskreditanstalt untersucht in ihrem letzten
Halbjahresbericht die Ursachen der jetzigen Depression und
macht dabei folgende - bemerkenswerten Ausführungen :

Jede wirtschaftliche Zusammenarbeit beruht auf Vertrauenin die Aufrechterhaltung oder Verbesserung der bestehen¬den Austauschmöglichkeiten , auf Vertrauen daher in die
Beständigkeit der Werte .

Sie beruht zugleich auf tausendfältiger Kreditverflechtung , die
ihrerseits auf Vertrauen in die Sicherheit und rechtzeitige Wie¬
derbeschaffung der ausgeliehenen Werte aufgebaut ist . Jede
Erschütterung des Vertrauens , sei es in die Stabilität der Wert¬
verhältnisse , sei es in die Stabilität der Kreditverhälnisse , führtzu einer Störung der Zusammenarbeit . Bald sind veränderte
Produktions - und Absatzverhältnisse , bald Mißtrauen gegenüberder politischen Entwicklung , bald Angst vor Erhöhung der
öffentlichen Lasten der Grund für solche Vertrauenserschüt¬
terungen . Da Befürchtungen ebenso wie Hoffnungen leichtzu Massensuggestionen führen , sind Uebertreibungen regel¬mäßige Begleiterscheinungen der Konjunkturschwankungen .Infolge einer Häufung derartiger Erschütterungen wird diedeutsche Wirtschaft zurzeit von einer besonders schweren
Störung der Zusammenarbeit heimgesucht . Sie begann in derzweiten Hälfte 1928 mit Befürchtungen eines für Deutschland
ungünstigen Verlaufes der Reparationsverhandlungen , verstärk¬ten sich während der langwierigen Dauer der Verhandlungenund führten zu einer Kapitalabwanderung aus Deutsch¬land und einer Lähmung der Unternehmungslust . Einige zumTeil angesehene Unternehmungen erwiesen sich als unsolide
geführt , ihr Sturz zog eine weitere Vertrauensminderung nachsich . Zu gleicher Zeit trat die ungünstige Entwicklung derHaushalte vieler öffentlicher Körperschaften zutage , weckteBesorgnis vor dem Anwachsen der öffentlichen Lasten und vorden Schwierigkeiten des Ausgleichs . Damit verlor die Wirt¬schaft die in früheren Zeiten des Konjunkturrückganges wich¬tige Stütze , die ihr die Unversehrtheit des öffentlichen An¬sehens und des öffentlichen Kredites gewährt hatte . Zu diesen

Wirtschaftsschau
Adolf Speck A .-G ., Karlsruhe ( Baden ) .

Nach dem Geschäftsbericht der Gesellschaft war das Jahr1929 für die deutsche Süßwaren -Industrie ein wenig erfreu¬liches . Die Absatzbedingungen für die Erzeugnisse unsererIndustrie sind durch den spät einsetzenden Sommer , durch diesehr gute Obsternte und dann vor allem durch die großeArbeitslosigkeit ungünstig beeinflußt worden . Das Warenkontoerbrachte 590 848 RM ., andererseits erforderten die Unkosten568811 RM ., Abschreibungen 16206 RM ., so daß ein Rein¬gewinn von 10021 RM . verbleibt . Die Bilanz weist bei300000 RM . Aktienkapital Bankschulden von 275440 RM . auf .Die Warenbestände sind mit 117765 RM . bewertet , bei Debi¬toren standen 155 670 RM . aus : — Ueber die Verwendung des
Reingewinns wird nichts mitgeteilt .

Neue Abbaumaßnahmen in der Mannheimer Industrie .
Die Heinrich Lanz A .-G . hat am 1. Juli 40 Angestelltengekündigt , zum Teil sollen diese Kräfte im Arbeitsverhältnis

weiterbeschäftigt werden . Darüber hinaus aber ist angekün¬digt worden — zunächst fürsorglich — , daß ab 1. August an¬stelle der 48stündigen Arbeitswoche die 24stündige eingeführtwird . Das bedeutet natürlich eine Halbierung des Gehalts .Der Auftragseingang hat sich verzögert , er ist auch heutenoch nicht sehr groß . Die Heinrich Lanz A .- G . beschäftigtheute 2250 Arbeiter und Lehrlinge und etwa 700 Angestellte .Auch in anderen Mannheimer industriellen Unternehmen , sobei den Strebelwerken , bei der Südd . Drahtindu¬strie und bei Bopp u . Reuther , sollen Entlassungenvorgesehen sein bzw . die Kurzarbeit ausgedehnt werden .

Günstige Ernteaussichten in Baden .
Im Juni war die Witterung für die Entwicklung und dasGedeihen sämtlicher Kulturgewächse sehr günstig . GegenMonatsende sind in verschiedenen Landesgegenden schwereGewitter , z . T . mit Hagelschlag , niedergegangen , was mancher¬orts Lagerung der üppigen Getreidebestände verursachte unddie bereits begonnenen Erntearbeiten erschwerte . Die Ernte¬aussichten sind bei allen Getreidearten fast ausnahmslos be¬friedigend .
Bei den Hackfrüchten ( Kartoffeln , Runkel - und Zuk -kerrüben ) wird vielfach über Verunkrautung geklagt ; auchEngerlinge machen sich da und dort bemerkbar , während dieMäuseplage nachgelassen hat . — Die Heuernte von den Klee -und Luzerneschlägen sowie von den Wiesen ist zum größtenTeil eingebracht und fast überall nach Menge wie nach Gütesehr gut ausgefallen .
In den Weinbergen ist die Rebenblüte fast überallrasch und günstig verlaufen , und die Träubchen entwickeln sichgesund und kräftig . Aus einigen Bezirken wird mehr oderwenig starker Perono sporabefall gemeldet , der jedoch kräftigbekämpft wird . Die Herbstaussichten sind , sofern sich keineweiteren Schädlinge zeigen und die gegenwärtige Wärmeperiadeanhält , quantitativ wie qualitativ günstig .

Gebrüder Lutz A .-G . , Darmstadt , Maschinenfabrik undKesselschmiede . Die Gesellschaft verzeichnet für 1929/30 einenRohgewinn von rund 29000 ( 53000 ) RM Die Abschreibungenwurden auf 100000 ( 15000 ) RM . bemessen , so daß sich einVerlust von 135000 ( 32 000 ) RM . ergibt , um den die Unter -lanz einschließlich Vortrag von 1927/28 auf 205 000 -Reichs¬
mark steigt , bei einem Aktienkapital von 557 000 RM . OffeneReserven werden nicht mehr ausgewiesen . Der gesamte Be¬rieb wurde eingestellt . Die Fabrikeinrichtungen sind zumüberwiegenden Teil verkauft . Die Bemühungen um bestmög -erwertung wurden fortgesetzt .

der besonderen Lage Deutschlands entspringenden Belastungentraten die weltwirtschaftlichen Erschütterungen hin¬zu . Sie begannen schon im vergangenen Jahre mit Kapitalver¬teuerung und einer Kapitalentblößung der meisten in ihrer
Entwicklung auf regelmäßige Kapitaleinfuhr angewiesenenSchuldnerländer zugunsten einiger der Gläubigerländer , ins¬besondere zugunsten der Vereinigten Staaten und Frankreichs .Hauptsächlich aber beruhten sie auf veränderten Produktions¬verhältnissen , die zu einer Aenderung auch der Wertverhält »nisse im weltwirtschaftlichen Verkehr und im Austausch inner¬halb der einzelnen Volkswirtschaften führen mußten . Bei einerReihe von Waren ist die Produktionskapazität und die tatsäch¬liche Produktion in den letzten Jahren bedeutend gestiegen ,überall , wenn nicht gerade ungünstige Ernten eine vorüber¬gehende Produktionsminderung hervorriefen , erheblich über

Vorkriegsumfang hinaus . Da aber die Preise , zum Teil mitHilfe von Valorisierungskrediten , auf wenig verändertem , zu¬meist über Vorkriegshöhe hinausragenden Stande gehalten , oftselbst spekulativ gesteigert wurden ,
blieb , insbesondere als die Teuerung auf dem Kapital¬markte die davon betroffenen Schuldnerländer zu größererZurückhaltung veranlaßte , der Absatz hinter der gestiegenenProduktion zurück .

Die inzwischen angehäuften Vorräte erzwangen nunmehr eineum so schnellere und plötzlichere Verminderung der Preise .Auch in der Vorkriegszeit sind oftmals mehrere Stö¬
rungsursachen inländischen oder ausländischen Ursprungs zu¬sammengetroffen . Wegen der Verschiedenheit der Ursachenund ihrer Häufung , die in der Regel auch von einer verschie¬denartigen Entschlossenheit und Fähigkeit zum Widerstandgegen sie begleitet war , waren die Konjunkturabschwächungenin ihrem Beginn verschieden stark und in ihrer Dauer ver¬schieden groß . Se währte der Konjunkturrückgang , der imJahre 1907 einsetzte , und die ihm folgende Depression nurzwei Jahre , derjenige dagegen , der im Jahre 1900 begann , unddie darauffolgende Depression drei Jahre , wenn man die nurkurze Erholung des Jahres 1903 außer acht läßt , sogar fünfJahre . Der Rückgang von 1890 und die folgende Depressionhatten eine ununterbrochene Dauer von 4 % Jahren . FrühereKrisen und Depressionen waren zum Teil von noch längererDauer , andere , auch neuere , dagegen von kürzerer . Der Rück¬schlag von 1925/26 dauerte nur 1 % Jahre .

Die Dauer der gegenwärtigen Abschwächung läßt sich nicht
voraussagen . Sie hängt in Deutschland zu einem erheb¬lichen Teil von der Entschlossenheit ab , das Vertrauen

wiederherzustellen ,
das im Verlauf und im Verfolg der Reparationsverhandlungenund der Auseinandersetzungen über die öffentlichen Finanzengelitten hat .

Der Streik in der Eisenindustrie .
Essen , 4. Juli . Die Lage in der Eisenindustrie Gruppe Nord¬west ist als durchaus ruhig zu bezeichnen , wenn auch die Ver¬handlungen zwischen den Gewerkschaften und der Verwaltungder Eisen - und Stahlwerke Haspe noch zu keinem befrie¬digenden Ergebnis geführt haben . Die heutigen Verhandlungenwurden ohne Ergebnis abgebrochen und auf heute nach¬mittag vertagt . — Im Dortmunder Bezirk streiken bei H ö s c him Feinblechwalzwerk 100 und in der Drahtverfeinerung 200Arbeiter . Durch den Streik in der Drahtverfeinerung sind300 Arbeiter gezwungen zu feiern . Im Werk Dortmund derDeutschen Hebelstahlwerke sind 170 Mann ausständig . InEssen , Duisburg - Hamborn und Düsseldorf sind alle Werke inBetrieb .

8prozentige Badische Kommunal -Goldanleihe von 1930 . Vonder Nassauischen Landesbank Frankfurt a . M . wurde der An¬trag auf Zulassung von 10 Mill . RM . 8prozentige BadischeKommunal - Goldanleihe Ausgabe 1 ( unkündbar bis 193z . rück¬zahlbar zu Pari ) der Badischen Kommunalen Landesbank inMannheim zur Frankfurter Börse gestellt .
Insolvenz Schuhhaus B . Meyer , Heidelberg . Die Firma , dieim März 1929 in einem Vergleichsverfahren 50 Prozent bei6300 RM . Passiven bot und inzwischen durch Nichtproion -

gierung von Gefälligkeitsakzepten in Konkurs geriet , ver¬zeichnet bei 6000 RM . Passiven 15 000 RM . Aktiven .Gebr . Himmelsbach A .-G ., Freiburg . Aus der Generalver¬sammlung , zu der die Oeffentlichkeit nicht zugelassen war ,wird jetzt mitgeteilt : Die Gesellschaft hat sich : m abgelaufenenersten Geschäftsjahr im wesentlichen darauf beschränkt , dieihr im Zwangsvergleich überlassenen Aktiven zu verwerten. und die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen . Die Bil¬dung des A .-K . hat sich ermöglicht in Höhe von 350000 RM .aus den Entschädigungszahlungen für erlittene Liquidations¬schäden , soweit diese nicht zur Befriedigung der Gläubigeroder nach den Bestimmungen des Gesetzes überhaupt erst nachder Erledigung des Konkursverfahrens zum Wiederaufbau derFirma herangezogen werden konnten . Die Firma ist auch nochweiterhin mit der Erfüllung der übernommenen Restverpflich¬tungen in Anspruch genommen und wird weitergehendeBeschlüsse erst nach der Erledigung ihrerimmer noch schwebenden Prozeßangelegen -heiten fassen .
Bevorstehende Stillegung in der Textilindustrie Badens . DieBelegschaft der Filiale Engen der Schießer A . G . , Radolf¬zell , etwa 70 Arbeiterinnen , hat am Montag zum Septemberdie Kündigung erhalten . Schlechte Absatzverhältnisse zwin¬gen die Werkleitung zu dieser Maßnahme , die jedoch nur alsvorsorglich bezeichnet wird .
Vergleichsverfahren . Schuhmacher Wilhelm Henningerin Karlsruhe - Mühlburg . — Kaufmann Wilhelm Schmid inKarlsruhe .

Börsen
Berlin , 4 . Juli . Zu Beginn des offiziellen Verkehrs kamen widerErwarten relativ stärker Waren heraus , und die Kurse er¬mäßigten sich um ca . 1— 2 Prozent . Verstimmendwirkte der flaue Schluß der Newyorker Börse , der Rückgangder Ruhrkohlenförderung , die Gehalts - und Lohnkürzungen beider Bosch A .- G . und die Betriebseinschränkungen in einigenanderen Industrien . Lebhaft diskutiert wurde das Anwachsendes Reichsdefizits im Mai und die Zweimilliardenverluste ameri¬kanischer Banken bei den letzten Kurseinbrüchen an der New¬yorker Börse . Bemerkenswert schwächer eröffneten Polyphon ,Siemens , Bergmann , Schuckert und Augsburg - Nürnberg mitVerlusten von 2/4 — 3 % Prozent , Salzdetfurth büßten sogar5 Prozent ein . Auch Schiffahrtswerte zeigten schwache Ver¬anlagung , die Rückgänge betrugen hier bis zu iJi Prozent .

Schlechtes Eisengeschäft
Der Stahlwerksverband berichtet

Der in der Jahreshauptversammlung des Stahlwerkver¬bandes , Düsseldorf , vorgelegte Jahresbericht bezeichnet die
Gechäftslage am deutschen Eisenmarkt im Berichtsjahr « in¬folge der allgemeinen Wirtschaftsdepression als im ganzenunbefriedigend . Die Erzeugung von Rohstahl und
Walzerzeugnissen sowie der Versand lagen zwar um je meh¬rere Hunderttausend Tonnen über denen von 1928 und zwarbetrug sie 8,63 Mill . Tonnen gegen 8,32 Mill . Tonnen . Dabeiist aber zu berücksichtigen , daß dieses Jahr durch den Lohn¬kampf während der Monate November/Dezember einen be¬trächtlichen Arbeitsausfall erlitten hatte . Gegen 1927 blieb die
Erzeugung von Walzerzeugnissen um rund 650000 Tonnenund der Versand um 480000 Tonnen zurück . Der arbeits¬tägliche Versand des Stahlwerkverbandes betrug im Be¬richtsjahr 28300 Tonnen gegen 27200 Tonnen im Jahre 1928und 29800 Tonnen im Jahre 1927 . Der Absatz an syndiziertenErzeugnissen nach dem In - und Auslande wurde durch denstrengen Winter , der die Einstellung der gesamten Schiffahrtauf den Binnenwasserstraßen bis etwa Mitte März zur Folgehatte , stark beeinträchtigt . In den nächsten Monaten hielt ersich zwar in normaler Höhe ; von Mitte des Jahres an tratjedoch eine von Monat zu Monat empfindlicher fühlbare Ab¬schwächung ein . Die ungünstige Lage des Kapitalmarktes ,die verschärfte Agrarkrise , die Ungewißheit über die Repa¬rationsregelung beeinträchtigten den Verbrauch an Walzeisenund hinderten neben anderen Großverbrauchern auch dieReichsbahn , die Wirtschaft mit ihren Bestellungen hinreichendzu versorgen . Die

Inlandspreise
erfuhren während der Berichtszeit keine Aenderung . GeringeAufnahmefähigkeit des Inlandes nötigte zu verstärkter Absatz¬tätigkeit am Weltmarkte . Die

Ausfuhr
an syndizierten Erzeugnissen , die bereits 1928 570000 Tonnenmehr betragen hatte als 1927 , erfuhr eine weitere Stei¬gerung um 236000 Tonnen , d . h . der Auslandsversand stelltesich auf 32,55 Prozent des Gesamtversandes gegen 30,96 Pro¬zent im Vorjahr .

'
Die lebhaftere Kauflust des Vorjahres wicheiner zunehmenden Zurückhaltung , die ihren Grund in der

Gesamtweltwirtschaftslage hatte . Der Wettbewerb um denAbsatz des Erzeugungsüberschusses unter den eisenschaffen¬den Ländern führte zu beträchtlichen Preisrückgängen ,die naturgemäß angesichts des stärkeren Ausfuhrzwangs umso stärker empfunden wurden . Am Ende des Berichtsjahreshatte die ungünstige Entwicklung der Marktlage sich so weitverschärft , daß der Auftragsbestand rund eine halbe MillionTonnen geringer war als Ende 1928 . Die mutmaßlicheEntwicklung des laufenden Geschäftsjahreswird als um so weniger erfreulich angesehen , als die rück¬läufige Tendenz am deutschen und Welteisenmarkt sich bisherfortgesetzt hat . Zu der bekannten

Preissenkungsaktion
wird festgestellt , daß die Preisherabsetzungen für Verkäufevom 1. Juni des Jahres an in einem über die Forderungen desReichswirtschaftsministers hinausgehenden Umfange bei Ab¬schluß des Berichts bereits durchgeführt waren . Es wirddarauf hingewiesen , daß ein Erfolg der Preissenkungsaktionnur dann erwartet werden kann , wenn auch die übrigen Zweigedes Wirtschaftslebens die zu einem allgemeinen Preisabbauerforderlichen Schritte einleiten und die öffentliche Hand einedurchgreifende Sparwirtschaft beginnt .

Kunstseideaktien waren gut behauptet , Schade gewannen imZuammenhang mit der Festigkeit der spanischen Devise 3 M .,Vogel Telegraph zogen um 1 % Prozent an und Voigt u . Häffnerkonnten mehr als die Hälfte ihres Dividendenabschlags auf¬holen . Excl . Dividende notierten ferner Braubank .Im Verlaufe hielt die schwächere Tendenz an . Es kam zuneuen Rückgängen bis zu i34 Prozent . Ausgesprochen schwachlagen Zellstoffwerte mit Verlusten bis zu 3 Prozent .Goldschmid waren widerstandsfähig ; man sprach von weiterenPositionslösungen und Abgaben der Spekulation . Später setztesich eine Erholung durch , die bei einigen Werten bis an dieersten Kurse führte . Anleihen wenig verändert , Pfandbriefeüberwiegend etwas freundlicher , der Erfolg der neuen 7prozen -tigen Pfandbriefe regte an . Reichsschuldbuchforderungen ruhig .Frankfurt , 4 . Juli . Im allgemeinen waren gegenüber demBerliner Schlußniveau die Kurse an der Abendbörse behauptet .In Ermangelung von Anregungen bewegte sich die Umsatz¬tätigkeit in engsten Grenzen . J . G . Farben eröffneten etwasschwächer , konnten jedoch später wieder anziehen . Bankenund Schiffahrtswerte lagen gut behauptet , während Miag ihreAbwärtsbewegung um 1 Prozent fortsetzte . Im freien Verkehrwaren Chade zu einem 4 RM . höheren Kurs gefragt . DieRentenmärkte lagen still . Der französische Franc notierteamtlich mit 16,50 .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 4. Juli . Weizen , märk . 287 bis292 , Juli 296,50 , Sept . 259,50 — 259 , Okt . 260,50 — 260 , Roggen ,märk . 172 — 177 , Juli 171 — 171,50 — 171 , Sept . 174,50 — 174,75 , Okt .179 , Industrie - und Futtergerste 166— 190 , Hafer , märk . 156bis 165 , Juli 171 , Sept . 176 — 176,50 , Okt . 179,50 — 179,75 , Weizen¬mehl 33 — 41 , Roggenmehl 23,25 — 25,40 , Weizenkleie 9—9,50 ,Roggenkleie 8,50 — 8,75 , Viktoriaerbsen 22— 29 , kleine Speise¬erbsen 21— 25 , Futtererbsen 18— 19, Peluschken 18,50 — 19,50 ,Ackerbohnen 15,50 — 17 , Wicken 19,50 — 22 , blaue Lupinen 18,25bis 19,50 , gelbe Lupinen 22,50 — 24,50 , Rapskuchen 10,60 — 11,60 ,Leinkuchen 15,80 — 16,50 , Trockenschnitzel 7,40 — 8 , Soyaextrac -tionsschrot 13,60 — 14,50 .

Berliner Metallbörse vom 4 . Juli . Elektrolytkupfer 114,75 ,Raffinadekupfer 103,50 — 105 , Standardkupfer 97,50 — 99 , Stan¬dardblei 34,75 — 35,25 , Original - Hütten -Aluminium in Blöcken190 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194 , Banka - , Straits - ,Australzinn in Verkäuferswahl 141 , Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 49— 51 , Silber in Barren per kg 46— 48 , Gold Freiver¬kehr per 10 Gr . 28— 28,20 , Platin Freiverkehr per 1 Gr . 5— 7.
Berliner Devisennotierungen

Geldkurse

3- 7- 4- 7- Z. 7. 4- 7.Buenos -Aires 1.617 1.496 Italien , 21.95 21.94Kanada • • 1 4.18G 4.186 Jugoslavien 7.415 7.418Japan • • • e 2.072 2.075 Kaunas . 41.79 41 .79Kairo . . . 20 .89 20 .89 Kopenhagen 112.19 112.20Konstantinopel1 ondon . . Lissabon , 18.80 18.8220 .375 20 .378 Oslo . i 112.20 112 .20New York . 4.1885 4.190 Paris i i c 16.46 16.47Rio de Janeiro 0.486 0.464 Prag . s « 12.431 12.43Uruguay . . « 3.526 3.£6o Reykjavik • 92.11 92.11Amsterdam . » 168.48 168 .48 Riga . . 80.77 80.78Athen . . j » 5.43 5.425 Schweis • »1.30 81.30Brüssel ; • » 58 .50 58.52 Sofia . . 3.037 3.037Bukarest , I s 2.492 2.491 Spanien • 47 .50 48.40Budapest 5 s 73.29 73.32 Stockholm * H 112.56 112.56Danzig , ■ 81 .50 81.46 Tallinn s 111 .44 111 .44Heisingion s » » 10 .544 10.547 Wien < ä ■ I « 59.18 61. 16
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Täglich Eingang
von

Badeartikel
für

Damen , Herren und Kinder

Badeanzüge
Baumwolle <4 AE
schon von li * W an

Gebr .

Ettfttiger

Das Bankhaus

VcitL. Homburger
Kar | !" r- " ■ Karlsruhe Karlstr 11

reieion : Ortsverkehr 35, 36, 43S1 , 4392 , 4393
F» ' nverketir 4394. 4395 . 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Karlsruher Munerverein oom Boten
kreuz, freiwillige SanilSlsloloune
Mittwoch , den 9 . !>. M ., abends 8 Uhr ,

findet im Roten Kreuzsaale , Stefanienstr . 7t ,eine

aukerlirlieutljllie Generalversammlung
statt , wozu die verehrl . Mitglieder ergebenft
eingeladen werden .

Tagesordnung : Jubiläum und Reichs-
Verbandstagung .

Der Vorsitzende.

Kurhaus BadPetersta !
(Marienbad )

Schwarzwald , Tel . 2. Bahnstation
Angenehmer , ruhiger Luftkur - und

■Badeort . 5 MineralquellenimHause .
Kohlensaure - , Stahl - , Salz - und
Moorbäder . Erfolgreiche Trink -
und Badekuren . Badearzt . Hervor¬
ragende Verpflegung . Zentral¬

heizung . Grosser Park .
Das ganze Jahr geöffnet .

Leitung durch Vinzenzschwestern .

Rotenfels im Murgtal
In ruhigem Hause mit Garten (Park )
1 oder 2 Zimmer , möbliert , zum
Sommeraufenthalt billigst abzu¬
geben .

Alb . Köninger , Kunstmaler .

Drahtgeflechte|
sowie komplette Drahtzäune mit ■
Pfosten und Türen , Reparaturen ,
Kellergitter , Schutzgitter , Siebe ,

Spanndraht , Stacheldraht .
Engros - und Detail - Verkauf .

Ludwig Krieger , DratitufarenlBr
KARLSRUHE , Ve ' ichenafrafie 33

iMifiiiiiHPiiaai Tel . ,316 . 1

Sommersprossen
beseitigt unter Garantie scfinelfsfens
das bekannte

Früchts Schwanenweiß
mm 1 .75 u. 3 .50 tm

Zu haben :
Drogerle Carl Roth , HerrenstraSe 26/28 .
Salon C Berger . Ritterstraße 6.
Drogerle Vetter . Zirkel 15.

Continental
Klein - Schreibmaschine

eine Spitzenleistung deutscher Prä¬
zisionsarbeit für , Büro und Reise .
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .
Kostenlose Vorführung und nähere

Informationen durch
ALBERT BEIERLEIN

Continentat -Büromaschinen
Karlsruhe I . B .

Moltkestraße 17 :: Fernruf 2650

Nächste Waiiie !

Studentenhilfe -

Geldlotterie
Ziehung garantiert

8. Juli

19000
8000
5000

3000
Preis 50 Pfg.

Porto u .Liste 35 Pfg.

Stürmer
Mannheim 0 7, 11
Postscheck 170 43Karlsruhe

Alle Lotterie-
Einnehmer und
Verkaufsstellen

JLU.Otto
Geigenbaumeister

ist jetzt
Friedrichsplatz 3

Hof, parterre .

Hohenzollern
Ecke Kronen - u . Zähringersfr .

Ol

Durch die Uebernahme und Wieder -
Eröffnung obiger Gaststätten halten wir
uns bei gediegener Führung , guter Küche ,
sorgfältig gepflegt . Naturweine , ff,Schrempp -
Printz - Biere , Kaffee u. Kuchen unseren werten
Bekannten und Gästen bestens empfohlen .

Der neue Inhaber :
Jofef Maier u . Frau ,

NB . Sehr gut eingerichtete Fremdenzimmer
mit kompl . Frühstück von j Mk . an .

Eigene Schlachtung .

Pianos
mehrere gebrauchte , f. g.
Instrumente , empfiehlt

unter Garantie von

Mk . 350 a.
Heinrich Mittler.

Klavierbauer
Schützenstratze 8.

Ne « ittl . vfKvramtevn
empfehlen wtr :

Gebete nach der hl. Meise ( deutsch) und
Wettersegeu auf der Rückseite. ( Nach
dem neuen Rituale .)
Auf Karton aufgezogen 30 Pf .

Gebete des Priesters beim Ankleiden .
Auf Karton aufgezogen .

Gebete der Meßdicner , lateinisch und
deutsch .
In Heflsorm 10 VI. Aus Karton auf »
gezogen so Pf .

Geldrollenftretfen für ' kirchliche Sammel -
gclder ( für 1 Pf .. 2 Vf .. B Pf . . 10 Pf ..
50 Pf . . 100 Pf .. 200 Vf .. 3ß£) Pf . ; in
Paketen zu te 100 Stück.

Gottesdienst . Ordnung . (Zum Eintragen
derselben . )

Kirchenpatrone , Tafel für die Sakristei
( aufgezogen ) .

Nicht auSiv Ulken ! Plakat aufgezogen .
Richtlinien für die Wohlanständigkeit der

Frauenkleidung , Plakat .
Vertiindbuch . gebunden , 200 Selten stark ,

liniert .
200 Seuen stark RM . 4 .60 .
400 Seiten stark RM . 0 .50.

Adwanderungs ■Buch der katholischen
Psarrei .
Aorrätig lartonieit ( für etwa 1000 Ein¬
trüge nebst Register ) . Preis RM . 3 .50 .

Ferner empfehlen wir unser Impressen -
Zager zum Bezug aller kirchl . VordruckeI
Das betr . Verzeichnis wird kostenlos ge-

iandt und bitten zu verlangenl

. Blldeuia
>11|

Karlsruhe ^

Im Neuanfertigen
a . Umarbeiten von steppdsoKen
uJausendecfienrr"
Paula SCMer , Karlsruhe . fldierstr. 5.

Wanzen ««.Sorgen
(Lehre aus den Gerichtsverhandlungen)

mlfftp eine verwanzte Wohnung vermietet, hat
WF6I zu gewärtigen, daß die Miete gesperrt

wird, bis das Ungeziefer beseitigt ist.
rnit verseuchten Betten etc. in eine

W6l Wohnung einzieht, hat zu erwarten, daß
er für die Reinigung des Hauses regreß¬
pflichtig gemacht wird.

Man schäme sich deshalb nicht und komme
rechtzeiti g zum erstell Spezialisten und
Sachverständigen
Anton Springer
Ettlingerstr . 51 Tel .
Sichere Hilfe durch das neue A . S . -Verfahren

und meine ortsfest. Sanierungs-Anlagen.

Gerichtliche und « £ « ]• «
aaßergerichtliche
Vertretung bei den Finanzämtern !

F. Iii . Werner LucllzseiiuerzlSlllliglli'
KaiSErstraßü 233 ( gegenüber dem Notariat )

Telefon 47A7

Vorsicht Damep

B I
bei E inkauf von Korsett-Ersatz. Sie finden
die iß - besten Spezialitäten aufdiesem Gebiete ~WS bei mir u . haben
den Vorteil der sachverständigen Beratung

für Hängeleib!ttr starke Damenfür operierten Leib
Für Ilmstandsformen

eignen sich in vollendetster Weise meine
Spezial -Artikel

Reca / Kaiasiris / Reca e .bbinde Heragörtel
seit Jahren bewährt u . ärztlich empfohlen!

Büstenhalter , Leibchen
Hüftgürtel , Strumpfhaltergürtel

erstklassig in Sitz und Material

Reformhaus Neubert
Karlstraße 29 a

Bei bequemer Ratenzahlung
erhalten Sie

la Markenräder
wie : Adler , Presto , Fels , Mars u . Sido

Außerdem ein Waggon
Reklameräder

von Mk . 43 . — bis Mk . 50 «—

Famnaus k . dürringer
Kronenstr . 27 und MarKgrafenstr . 25

Sämtliche
arben . Lacke

gebrauchstertig
für Anstriehe aller Art

vorteilhalt im * 1281
Farbenhaus HANSA

ül alßSIP. 15, b . Colosseum

Preis -Abschlag!
Bett Chaiselongues !

'
78.- i3 5 .- Mt<.

Cha5se !ongues { vo
ir32 ?.llb

bTs
e ,^ .!p

Mk
i!

= Decken in großer Auswahl -----

möbernaüs R. Köhler, Schiitzenstr . 25

Fiat Limosine, 4/20 gut er¬
halten, 22000km gefahren I
für 2000 .— Mk . bar zu |verkaufen.

E. Eckstein
S.-Baden, Luisenstraße 28.

" sm

Briefbogen
Mitteilungen
Rechnungsformulare

bezieht man gul und billig
bei der

Badenia A . - G .
Karlsruhe , Steinstr . 17 -21

lOOO iVlark
nur kostet folgende komplette Wohnungseinrichtung

1 Schlaffzimmer , eiche , bestehend aus :
Spiegelschrank, dreitürig mit Wäschefach
2 Bettstellen / 1 Waschkommode mit Spie¬
gelaufsatz und echtem weißem Marmor
2 Nachttische mit echten weißem Marmor
2 Stühle / 1 Handtuchhalter

1 Wohnzimmer , eiche, bestehend aus :
I Büfett / 1 Tisch / 4 Lederstühle

1 KÜChe, natur lasiert , mit Linoleum, best, aus :
1 Büfett / T Kredenz / 1 Tisch / 2 Stühle

Ben Otze n Sie diese selten günstige Einkaufsgelegen¬
heit , die Ihnen so leicht nicht mehr geboten wird !

Möbel -Krämer
Karlsruhe :: Kaiserstraße 30
Freie Lieferung Garantie

Kafffee
des

bestem

Nur noch
wenige Tage ■
nachmittags
und abendsParkasLajos
mit seiner
Kapelle »
Hontag, 7. In»

Abend
mit besonders
ausgewähltem
Programm
Tisch- Bestellungen
rechtzeitig erbeten.

Täglich 3—6 'I-j Uhr
außer Sonntags.
das beliebte
Nachmittags-

Gedeck
zum Preise von

Mk. -.90
In bester
Qualität .

Kindergärtnerin
gesucht

auf 2 bis 3 Monate
vom 15 . Juli ab .
Angebote mit Ge-
Hallsansprüche sind

zu richten an
Frau Bürgermeister

Dr . Gönninger
Bühl (Baden)

Küchen streiche»
und sonstige Anstrich
erntutrung . Schriften
n. Schilder billig . An¬
fragen unter 206(5 an
die GelchSfls» elle erb .

Sonnlag , den 6. Juli, von 11 - 12 ' /4 Uhr :
Frühkonzert (kein Musikzuschlag ).

Von 16 —18 '/, Uhr :

Nachmittagskonzert
Beide Konzerte ausgeführt von dem Musikverein

der StraBenbahner - Hauptwerkstatte Wien.
Von 20 22 /z Uhr :

Abendkonzert
unter Mitwirkung des Arbeitersängerbundes der
StraßenbahnerWiens und des Gesangvereins
Lassallia - Karlsruhe . Orchester : Musikverein

der Straßenbahner -Hauptwerkstätte Wien .
Eintrittspreisewie Üblich.

Samstag , 8 Uhr

Felseneck - Garten
ABEND - KONZERT
Feuerwehr -Kapelle , Leitung : Musikdir . Irrgang

Schweinswürstelvom Rost. Kaltes Büfett — Eintritt frei l

üarimtädterNof
Karlsruhe — Erbaut 1732

das bekannt gute und bürgerliche

Speise -Restaurant
Gemütliche Wein - und Bierstuben

Badische Qualitäts -vreine s

Naturtheater Durlach
Lerchenberg «fr Telefon 520. Straßenbahn -
Haltestelle : Sofienstr.,Wegrichtung : Gelbe Pfeile.
Sonntag, den 6. JuBi 1930, nachm . 4 Uhr :

Bobby in Nöten
Schwank in Z Akten . Regie : Karl Mehner

Eintrittspreise : RM . i .zv , i .-, -.60.

Sofort , evtl. auf Au¬
gust zu vermiete » im
3 . Stock schöne

6 Zimmer-
Wohnung

mit Bad . Speisekammer ,
Küche usw . Preis RM .
180 .—. Näheres
Redtenbacherstr . 16, I .

Im Neubau Amalien -
straße Nr . 55 per Au¬
gust , September zu
vermieten im 2 . Stock
4 Zimm. -Wohnllng

mit Zentralbeizung .
Preis : RM . 130.—. —
Im 4. Stock

4 Zimm.-Dohnung
Preis : RM . 120 .—,
mit Etagenheizung .

Nähere ? im Laden .

gl. kmmdslalender
1 * 9 * 3 * 1
Der katholische Volkskalender

der Erzdiözese Freiburg

erscheint wie alljährlich im
Zuli 1 . Zs.

Bestellungen nehmen wir jetzt entgegen

Sadenia in Karlsruhe . A.s . fflt Verlag u . Mnti

^ Stühlingen
südlicher Schwarzwald . 550 m a . M.

I A » A » A ( ( i" ai,kenhaiIS
» a IE w5 mit Abteilung
für Erholungsbedürftige jeden
Standes in neuerbautem , modern ein «
gerichtetem Gebfiude . Ruhige sonnige

Lage, direkt am Wald .
Aerztlich geleitet . Fernruf 34

Badisches
LaMslheiter

Samstag , 5. Juli :
* C 30, Th . -Gem . 1101
bis 1200 ( Sonderoper )

Abschiedsvorstellung
filt Joses Ruhr .

Mgoletko
Oper von Verdi .

Dirigent : Krips . Regie :
Ammermann . Mitwir -
kende : Esselsgroth ,
Fischbach, Grünwald -
Sehsert , Seiberlich ,
Winter , Borodin ,
Hospach, Kalnbach , Lö¬
ser , Nentwig , Rühr ,

Schoepflin , Kilian .
Ansang 20 Uhr .
Ende 22% Uhr .

Preise C <1—7 MI .) .

So . , S. 1 . : Neu ein¬
studiert : Die Stumme
von Portict . Mo . , 7 .
7. : Zinsen . 3728

Asthma ist heilbar !
Hsthmakur nach Dr. Hlberts kann
selbst veraltete Leiden dauernd heilen ,
Aerztliche Sprechstunden in Karls -
ruhe , Rudolfstr . 12, eine Treppe . Nähe
Durlacher Tor . — Jeden Dienstag
von 10 — 1 und 2— 4 Uhr .

z uckerkranke
Wie Sie ohne das nutzlose Hunger»
zuckersrci werden sagl Jedem unentgeltl .
Ph . Hergcrt, Wiesbaden,Rückertstr. llOb .

Kleiderpflege
Kreuzstrasse 22

Telefon 6607
Valetieren und Bügeln im

Spezialgeschäft
Reparaturen Umändern
Kunststopfen und Reinigen , so¬
wie Anfertigung von neuen
Kleidungsstücken werden billig und
gut ausgeführt .. — Abholen und Zu¬
stellung kostenlos . Gottl . Wyrich

UOLKSBÜHIHi
Blau MMN !

PIMOS
Selbst in den nie¬
drigen Preislagen
iinaen Sie bei mir
hochwertige Instru¬
mente . Auch billige

gebrauchte sind
stets Torrätig .

Heinrich
RAUCH
Friedrichsplatz 7

Geld iiir
I. u. II . Hypotheken
Aufwertungs -

Hypctheken
Restzielor
zu oergeben.
Joseph Liebmann ,

Bankgeschäft.
Karlsruhe i. B .

lelefon 75 u . 76.
Kaisers! raße 221.
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